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18. Jahrgang 


Der Führer empfing 


ng, 161.45, Druderei und 


Die große Heimatzeitung 
im Oſten des Reichsgaues Wartheland 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 


Abholg. It 2,15, bei Boll 


ahnhefzelturgsverſand. — 


Mittwoch, 13. Tlovember 1940 


Molotow vom Führer empfangen 


Längere Ausſprathe in Gegenwart Nibbentrops und Dekanoſotvs / Feierliche Begrüßung des Außenkommiſſars in Berlin 


Berlin, 13. November 


eitern nachmittag in der Neuen Reichskanzlei den Borfihenden 


des Rates der Bollsfommiljare der UBSER, und le für auswärtige Angelegen⸗ 


heiten, Seren W. M. Mololow, in Gegenwert des Reichsmini 


ers des Auswärtigen von 


Ribbentrop zu einer längeren Aussprache. Herr Molotom war von dem ſtellver⸗ 


tretenden Volkstommiſſar für auswärtige Angelegenheiten, Deka noſo w, begleitet, 
Eine Abteilung der Standarte erwies bei der An» und Abfahrt die mili 


Ehrenbezeigungen. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop empfing am Dienstag mittag 
den als Galt der Reichsregierung in Berlin 
weilenden Borfihenden des Rates der Volls⸗ 
tommiſſare der ISCH. und Voltskommiſſar 
für auswärtige Angelegenheiten, Herrn W. M. 
Molotow, zu einer Beſprechung. 

Am Dienstag vormittag traf der Vorſitzende 
des Rates der Poltskommiſſare der Abs. 
und Volkskommiſſar für auswärtige Angele⸗ 
ſenheiten, W. M. Molotow, auf Einladung der 

ieichsregierung zu einem mehrtägigen 
800 4 auf dem Anhalter 
Bahnhof in Berlin ein. In ſeiner engeren Ber 
den 88 befanden ſich außer dem ſowijetruſſi⸗ 

n Bölſchaſter in Berlin, Schrwarze w, der 
bereits zur Grenze entgegengefahren war, der 
Boltstommiſſar für Rice en. Tewo⸗ 
Ian, der stellvertretende Boltstommillar für 
auswärtige ende Bedeteen Dekan oſo w, 
der stellvertretende Vollotommiſſar des Innern, 


Mertulow, der ſtellvertretende Volletom⸗ 


2 ur r Keutite w. und die, 
ſtellvertretenden Voltstommiſſare je die Flug ⸗ 
zeuginduſteie Belandin und Jatowlew. 
Der Reſchsminſſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop hieß den Präſidenten Molo⸗ 
tom. auf dem Bahnſteig herzlich willkommen. 
erner waren Generalfeldmarſchall Keitel, 
ihsminilter Dr. Lammers, Reichsorgani⸗ 
fationsleiter Dr. Le , Reichsführer 4 Him m⸗ 
ler, Reichspreſſechef Dr. Dietrich, der 
Korpsführer der NSK K., Hühnlein, „ Ober⸗ 
gruppenfühter Heißmeyet, der Komman⸗ 
dant von Berlin, Generalleutnant Seiferth, 
Genergl der Polizei Daluege, Bürgermei⸗ 
ſter Steeg und weitere führende Vertreter 
don Staat, Partei und Wehrmacht zur Begrü⸗ 
zung erſchienen, Der Staalsſetreiär des Aus⸗ 
wärligen Amtes von eIzfäcer, die 
Staatsſekretüre Bohle und Keppler was 
ren mit den leitenden Beamten des Auswärti⸗ 
gen Amtes gleichfalls anweſend. 
Vom Diplomatiſchen Korps in Berlin hat⸗ 
ten ſich der chineſiſche Voiſchafter Chen 


riſchen 


Chieb, der türkische Botschafter Gerede, 
der kalſerlich⸗japanſſche Botschafter Kuruſu 
und der königlich italienische Geſchäftsträger 
als Vertreter des 


Votſchaftsral Za m boni 


Außentommiſſar Molotow 
(Atlantic, Zander-Multiplez x.) 


von Berlin abweſenden Bolſchafters eingeſun⸗ 


en. 

Präſident Molotow und Relchsaußenmini⸗ 
175 von Ribbentrop ſchritten nach der Begrü- 
ung die Front der vor dem Bahnhof angetre⸗ 
tenen Ehrenkompanie ab. Sodann geleitete der 


Neichsaußenminiſter Herrn Molotow um 
Schloß Bellevue, wo der Chef der 1 . 
ſidlalkanzlei des Führers, Staatsminifter Dr. 
Meißner, den Gaft und feine Begleitung 
empfing. 

Für den le des Vorſitzenden des Ra- 


tes der Volkstommſſſare, Präſident Molotow, 
war der Anhalter Bahnhof würdig geſchmückt 
worden. Neiches Grün, herrliche Chryſanthemen 
gaben den Hintergrund, über dem die Fahnen 
des Reichs und der UDSSR. zum Empfang 
grüßten, Auf dem Bahnfteig haften ſich neben 
dem Reichsminiſter des Auswärtigen zahlreiche 
ührende Männer von Staat, Parlei und 

rauchenden „m Zuge begrüßte 
Reichsauſſenminiſter von Ribbentrop als erſten 
den Vorſitzenden des Rates der Volkskommif⸗ 
ſare, Molotow. Anſchließend ſtellte der Reichs⸗ 
außenminiſter dem Präſidenten Molotow die 
zur Begrüßung erſchienenen Perſönlichkeiten 
vor. Außer den ſchon im amtlichen Kommu⸗ 
nique genannten Perſönlichteiten waren von 
ſeiten des Auswärtigen Amtes noch zugegen: 
die Geſandten Altenburg, von Twarbowfti, Pur 
ther, von Rintelen, Schmidt, Leiter des Mini ⸗ 
ſterbüros, Hewel, Schmidt, Leiter der Preſſeab⸗ 
Heilung des Auswärtigen Amtes, die Vortragen⸗ 
den Legationsräte Schliep, Kühle und Lilus. 
In der Begleitung des Präſidenten Molotow 
befanden ſich fernerhin der Ehef der perſönlichen 
Kanzlei des Minifterpräftventen, Lapſchow, der 
Chef der perſönlichen Kanzlei des Außenkom⸗ 
miſſars Koſyrew, der Stellvertreter bes Ge⸗ 
neralfefretärs des Außenkommiſſariats, Sakſin, 
der Leitet der Protokollapteilung, Barkow, der 
Leitet der Zentraleuropäſſchen Abteilung des 
Außentommiſſariats, Alexandrow, der Leiter 
der Rerhtsabteilung, Pawlow, und der Leiter 
der Preſſeabteflung des Außenkommſſſariats, 
Baljgunom. 


Empfang im „Aaifechof“ 

Zu Ehren des in Berlin wellenden Bor: 
1 des Rates der Volkskommiſſare der 

SSR. und Volkskommiſſars für Auswärtige 
Angelegenheiten, Herrn W. M. Molotow, gab 
der Reichsminiſter des Auswärtigen, von Rib⸗ 
dentrop, am Dienstag adend einen Empfang 
im Hotel Kaijerhof, an dem die Beglei⸗ 
tung des Herrn Molotow, der jomjetrufliihe 
a mit den Angehörigen der fowjet- 
ruſſiſchen Botſchaft und führende Perſönlichtel⸗ 
100 von Staat, Partei und Wehrmacht teile 
nahmen. 


Am Montag wurden 46500 Bg. versenkt 


der große Erfolg unferer Surzkampfflugzeuge / Londoner Groß⸗Gaswerk getroffen - Brände in ganz England 


Berlin, 12. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bes 
dannt: 


Die geſtern bekanntgegebenen Vergeltungs⸗ 
angtiſſe deutſcher Kampfberbände gegen, Lon⸗ 
don in der Nacht vom 10, zum 11, 11. haben in 
den Verlehrsanlagen nördlich von Warmwood, 
Scrubs und im 1 von Willesden, 
Harlesden und South⸗Ackon grohe Brände 

jervorgerufen. Ein Grof Gaswerk er 
elt mehrere ſchwere Treffer. Im Stadtteil 
'eyton ſowie in Bermondſen eniftanden wei: 
lere ausgedehnte Brände. In einem Werk der 
Tlugzeuginduſtrie bei Birmingham 
Wurden ſtarke Stihflammen im Ziel beobachtet. 

Auch im Laufe des 11. November griffen 
Kampfflugzeuge trotz ſchwierigſter Wetterlage 
London jowie zahlreiche kriegswichtige Betriebe 
an Süd» und Mittelengland an. Dabei gelang 
#8, bei Slough ein Motorenwer t, bei Bir⸗ 
ringham eine Gasfabrif und Induſtriean⸗ 
77 bei Oxſord ein Rüſtungs wert und 
Bei teitone eine Brüde ſchwer zu reſſen. 


Sturgtampffliegerverbände griffen, wie be⸗ 
reits game, im Seegebiet iwärts Har⸗ 
aid einen ſtark geſicherten britiihen Geleit- 
gug an. a beltiger Blat: und Jagdabwehr 
gelang oe, Sieben Handelsſchiſſe mit etwa 

4000 17 verſen len, fünf weitere 
ſchmer zu beſchäbigen. 

Ein Fernauftlärer verſenkte im Atlantit 
einen Frachter von 2500 Bg T. Seeflugzeuge ers 


* Bolltreſſer auf zwei britiſchen Handels⸗ 
‚ampfern mit zujammen 14 000 BAT, Es lam 
am Tage zu heftigen Luſttämpfen, in deren 
Verlauf 14 feindliche Flugzeuge ab: 
geſcholſen wurden. Der Gegner unternahm 
in der Nacht zum 12. 11. feine Einflüge 
in das Relchsgebiet. 

Bel den Kampfhandlungen am 11.11. zeich⸗ 
neten ſich Verbände des fkalieniſchen Flieger ⸗ 


kerps durch einen erfolgreichen Vorſtoß gegen 
einen Hafen an der engliſchen Oſttüſte ans. Ha- 
bei kam es zu ſtärteren Lufttämpſen, in deren 
Verlauf die italleniſchen Jäger ſieben britiſche 
Jagdflugzeuge abſchoſſen. 

Die geſtrigen Geſamtverluſte des Feindes 
betrugen 22 Flugzenge, davon eins durch 
Flakaxtillerie. Sieben deulſche und ſechs italie⸗ 
niſche Flugzeuge werden vermißt. 


Der Aberfall de Gaulles auf Gabun 


Ein Bericht des franzöſiſchen Kolonialminiſterlums über die Lage 


Genf, 13. November 

Wie aus Bidy gemeldet wird, gab das 
ſranzöſiſche Kolonlalminiſterium einen Vericht 
Über die Lage in Libreville aus, der be 
Tagt, daß bis Montag abend in Vichy Leine 
Bestätigung der von ausländiſchen KRundſunk⸗ 
ſendern angekündigten Übergabe von Libre 
ville, der Diſtriktshaupiſtadt von Gabun nach 
dem Überfall durch die engliſchen Fremden⸗ 
legionäre de Gaulles eingetroffen ſei. Dagegen 
habe der Vizegouverneur von Franzöſiſch⸗ 
Aquatorialafrita, General Tetu, am 10. No⸗ 
vember abends dem jranzöfligen Oberkommiſſar 
in Dakar ein Telegramm geſandt, in dem mit⸗ 
neteilt wurde, daß auf die Aufforderung an den 


Anführer der Rebellen, die Jivilbevslterung 
evakuieren zu laſſen, eine Antwort eingelaufen 
lei, die beſagte: „Sie find von allen Seiten ein⸗ 
geſchloſſen. Es hängt von Ihnen allein ab, 
blutige und unnütze Kämpfe zu vermelden. Ich 
bestehe erneut darauf, daß Sie die Stadt über: 
geben.“ General Tetu ſchloß ſein Telegramm 
mit der Mitteilung ab, daß die mörderiſchen 
Kämpfe vor den Toten der Stadt weitergehen. 

Um 22 Uhr am Sonntag abend machte der 
Obertommiſſar in Dakar Mitteilung, daß er 
keine telegraphiſche Verbindung mit Libreville 
mehr habe, daß ſich aber Port Gentil immer 
noch in den Händen der loyalen ftauzöſiſchen 
Streitkräfte befinde, 
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Britische „Bundestreue“ 


Von unserer Betliner Schriftleitung 


Berlin, 18. November 

Über die dramatiſchen Wochen, die Frank⸗ 
reich im Sommer dieſes Jahres durchlebſe, hat 
Jean Montigly im Auftrag von Laval 
einen Tatſachenbericht zuſammengeſtellt, der ſeit 
einigen Tagen in Fortſetzungen im „Parts 
Soir" erſcheint. In den neueſten Veröfſent⸗ 
lichungen beſchäftigt ſich Montigly mit der 
Rolle Großbritanniens als Verbllndeter in den 
Tagen des franzöſiſchen Juſammenbruchs. Die 
nüchterne Aufzählung belegter Tatſachen wirkt 
ohne jeden Zuſaß als eine bittere Anklage der 
Franzoſen 90 en den ehemaligen Verbündeten. 

Währen Frantreich im Frühjahr 1040 ber 
relts alle Männer bis zu 48 Jahren unter 
Waffen hielt, waren in England die Jahres⸗ 
Hafien von 28 Jahren und älter überhaupt noch 
nicht mobil gemacht. Auf alle franzöſiſchen 
Vorſtellungen wich man in London aus mit 
dem Hinweis auf den Mangel an Waſſen und 
auf die Unmöglichteit, Truppen nach Frankreich 
zu entſenden, die noch nicht hinreichend ausge⸗ 
bildet ſeien. Eine franzöſiſche Preſſeabordnuß 
ging im März nach England und tam zurn 
mit dem bebrüdenden Eindrug, daß bie engli« 
ſchen Kriegsanſtrengungen völlig Ni 
eien. England ‚glaubte — fo berichteten dle 

ligliever der Abordnung — wie zu den Zeis 
ten Plits an die Wirkſamteit jeiner Blockade 
und dle Aae regierte England nach wie 
vor mit Kompromſſſen und Traditionen. Diefe 
Tradition verlangte, daß jeder Teil der Nation 
feiner gewöhnlichen Arbeit nachging; die Kür 
nigliche Flotte ſicherte die Sera zur See, 
der Adel diente in der Armee und in der Luft⸗ 
waffe, der bedeutendſten Waffengattung der 
Nation, die Geſchäftsleute und die Urbeiter bes 
tätigten ſich, um die Ausfuhr und die Mittel 
ſicherzuſtellen, mit denen der Krieg finanziert 
werden mußte, dem England ſelbſt eine lange 
Dauer f 
Nach den ſchweren franzöſiſchen Niederlagen 
im Mai und zu Anfang Juni trat am 12. Juni 
im Schloß Cande der ſranzöſiſche Minifterrat zu 
einer Sitzung zuſammen, die Montigly die dra⸗ 
matiſchſte Sitzung nennt, die jemals eine Re⸗ 
babe der franzöſiſchen Republik abgehalten 
abe, Der Generalijfimus Weygand gab „mit 
einer Aufrichtigteit und Klarheit, die bis zu 
Tränen bewegte, einen Überblick über die mlkt⸗ 
täriſche Lage, die die Mehrheit der Anweſenden 
zu der 8 ung brachte, daß Frankreich mit 
und ohne aſſenſ end einer totalen Ber 
ſetzung nicht entgehen könne. Der Minlfterrat 
beſchloß einftimmig, Churchill zu bitten, fofort 
nach Frankreich zu kommen. Tatfählih tam 
dieſer am nächſten Tag über den Kanal, lieh 
aber den Miniſterrat 2 Stunden vergeblich auf 
fi warten und empfing nur Reynaud und 
Mandel,. durch die er den übrigen Minſſtern 
beſtellen ließ, er müſſe ſofort nad England zu⸗ 
rück und „bedauere, die franzöſiſchen Miniſtet 
nicht ſehen zu können“. 
„Genau ſ kennzeichnend für Churchill fit 
ſolgendes: Nachdem Marſchall in in einer 
Ruündfunkanſprache an das franzöſiſche Volt 
feine Waffenſtillſtandsbitte an Deutſchland bes 
tanntgegeben hatte, wandte ſich Churchill eben⸗ 
alls über den engliſchen Rundfunk in franz. 
ige Sprache an das ftanzöflihe Volt und 
nahm dabei mit einer gewiſſen Jurüchhaltung 
Kenntnis von der Zwangslage Frankreichs, Am 
felben Abend aber ließ er den General 
de Gaulle, der im Auftrag Reynaude in 
London weilte und ſich weigerte, zurückzukehren, 


Kundgebung in Boten 


Bigener Drahtbericht 
P. M. Poſen, 13. November 

Unter Beteiligung führender Vertreter des 
Reihsnähritandes und der Landesbauernſchaft 
im Warthelaud jowie der 1 der Gliebe⸗ 
zungen und angeſchloſſenen Verbünde kam es in 
Anweſenheit von Gäſten aus Berlin und Poſen 
am Dienstag abend im großen Univerſitäte⸗ 
ſaal der Gauhauptſtadt zu einer Kundge⸗ 
bung der RSA c., die im Rahmen einer 
Befihligungsfahrt des Leiters des Relchsſchu⸗ 
lungsamtes Hauptbeſehlshaber, Pg. Schmid t, 
vor ih ging. Dleſer hielt eine richtunggebende 
längere Rede über Kaffe, Bauerntum und Zu⸗ 
tunft des Voltes, worüber wir in unſerer mor- 
gigen Ausgabe ausführlicher berichten werben. 
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Wir bemerken am Rande 


49. Stern In der Schon nor dem Abſchluß der 
ASul.⸗Flagge? Präfidentenwahlen waren 

in den USA, Erwägungen 

darüber angeſtellt worden, die Gruppe der Has 
wal⸗Inſeln im Stillen Ozean als 49. Bundes⸗ 
ſtaat den ASA. einzufügen. Die Inſelgruppe 
hat ſich immer eine erhebliche Verwalfungs⸗ 
lelbſtlündigteit zu bewahren gewußt, obwohl 
fie ſeit fait 50 Jahren amerikaniſcher Beſitz ist. 
Die 715 5 ‚gilt in amerifaniihen Marines 
kreiſen als die bei weitem ſtärkſte Flottenbaſis 
der Welt, die ſelbſt Singapore noch hinter ſich 
läßt. In dem Kriegshafen Pearl Harbour auf 
der Inſel Dahu kann die gefamte AS A.⸗Kriegs⸗ 
flotte im Schütze gewaltiger Befeftigungen und 
einer Garnijon von 25000 Mann anlern, Auf 


der Inſelgruppe leben übrigens 150 000 Japa⸗ 
ner, aber nur 100 000 Amerikaner. 


über den e Rundfunk alle Franzoſen 
zur offenen Rebellion gegen das Regime von 
2108 aufrufen, 

Montagly ſchildert welter die bekannte 
Odyſſe des Dampfers „Maſſilia“, auf den ſich 
die Banterotteure des bisherigen Regimes bes 
geben hatten und weift nach, daß nur dank der 
Standſeſtigtelt der Dampferbeſatzung dieſe Emi⸗ 
granten nicht nach London kamen, wo ſie eine 
Lranzöſiſche „Regierung“ errichten wollten. Auf 
das Mißlingen dieſes Planes ſolgte die Krö⸗ 
nung des örftiſchen Verrats am Bundesgenoſſen. 
Im Hafen von Oran Mers el Kebir wur⸗ 
den bie ſranzöſiſchen Kreuzer „Dunkergue“ und 
„Strasbourgh“ ſowie andere Einheiten der 
ſranzöſiſchen Flolte, nachdem fie ſich geweigert 
hatten, ſich einem plößzlich aufgetauchten briti⸗ 
ſchen Flottenverband zu ergeben, zuſammenge⸗ 
hoffen, Britiſche Flugzeuge kreiſten über dem 
Schauplatz der Tragödie und beſchoſſen die an 
Land ſchwimmenden franzöſiſchen Matroſen der 
untergehenden Schiffe aus ihren Maſchinen⸗ 
gewehren, Ganz offen und ſchamlos übernahm 
Churchill im Unterhaus die Verantwortung 
für dieſen Verrat, der bei Dakar fortgeſetzt 
wurde. Montigny ſchließt dieſen Teil jeiner 
Darstellung mit den trefienden Worten: „Die 
Geſchichte wird mit Strenge die abſcheuliche 
Hallung Großbritanniens gegenüber feinem un⸗ 
glücklichen Verbündeten von geſtern, gegenüber 
der ſranzöſiſchen Flotte, beurteilen, die an ſel⸗ 
ner Selte gekämpft und ſich bei Dünkirchen ge⸗ 
opfert hatte, um die Einſchiffung der engliſchen 
Divifionen zu ſichern.“ x 

Dieſe Schllderung hat gerade fetzt beſondere 
Attualltät, da die Briten ihren Strohmann 
de Gaulle genau jo xückſichtslos gegen das 
ſranzöſiſche Kolonialgebiet von Gabon vorgehen 
laſſen. Das Bild, noch ſchürfer abgerundet 
dadurch, daß nach Meldungen aus Vichy dle 
englische Regierung die Internierung ſämtlicher 
in England lebenden Franzoſen angeordnet hat, 
ſowelt ſie ſich nicht zu dem Landesverrüter 
de Gaulle betennen. Jeder Franzoſe, der ſich 
metgert, eine entſprechende Erklärung 115 
hen, wird verhaftet und in ein Konzentratſons⸗ 
lager ebe 5 

Echt britiſch und echt Churchill! Britiſche 
„Treuen! 


Das Eichenlaub für Kretihmer 
Berlin, 18, November 
Der Führer und Oberſte Befehlshaber 
der Wehrmacht überreichte geſtern in ber 
Reichskanzlei dem A⸗Bootkommandanten Has 
itänleutnant Otto Kreiſchmer als ſech⸗ 
ſtem Offizier der deutſchen Wehrmacht das ihm 
aus Anlaß der Verſenkung von 200 000 BN T. 


feindlichen eee verliehene 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Elſernen 
Kreuzes, 


Anlonestu nach Rom gereiſt 


Bukareſt, 18. November 

Der Chef der rumäniihen Regierung, Ger 
neral Antonesc u, reiſte am Dienstag abend 
auf die Einladung des Duce hin nach Rom 
Ab. Er wird u.a. von Außſenminiſter Sturdza 
begleitet. Die Miſſton wird einen Sonderzug 
benufen und am Donnerstag früh in 
Rom eintreffen. 


267 Tole in Rumänien 


Schwere Schäden der Erdbebenkalaſtrophe 
Bukareſt, 19. November 
mitgeteilt wird, ſand am 
11. November unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präfibenien General Antounesen ein 
r ſtatt, bei dem Innenminiſler 
General Petrobicescu Über die Wirkung 
des Erbbebens in der Nacht zum 10. Nor 
vember ſowie Über die, 4555 umfangrels 
chen Hilſe und Unterit 1 be⸗ 
richtete. der amtlichen Mitteilung zufolge 
wurden bis zum Abend des 10, November 267 
Zote und 476 Berlegte ſeſtgeſtellt. Das 
Erbbeben jei in Bukareſt, dem Prahowa⸗Tal. 
Galhi und Focſant am ſchwerſten geweſen. In 
den anderen Gebieten, in denen die Auswir⸗ 
lungen weniger ernſt waren, würben in etwa 
19 Städten, vor allem der ſeüheren Walachei, 
Verwütungen angerichtet. Das übrige Land 
0 unter den Erbbeben ſo gut wie nicht ge⸗ 

litten. 


England ohne Baton 


Steigende Schwierigkeiten in der Verſorgung 
Stodholm, 18. November 
Der britiſche Ernährungeminiſter Woo: 
ton lüftete den Seher Über bie wee 
Berforgungsiage Englands, indem er Preſſe⸗ 
Vertretern mitleilte, daß infolge weiterer Bere 
knappung manche Lebensmittel vom Speiſe⸗ 
jettel ganz verschwinden werden. So werde 
land ohne Bacon auskommen müſſen. 


Wie amtlich 


miſſars Molotow in Berlin verfolgt die it 
lieniſche Preſſe 
und unterſtreicht feine 
Tragweite. 
dem Eintreſſen Molotows und ſeiner Beglei⸗ 
tung fowie der Begrüßung auf deulſchem Bor 
den ausführliche Berichte. 


uf mi 
gegen Englani 


in Aſien iſt“. 
a Treffen eine Bebeutung habe, bie 
we 

oder eine einfache Bekräftigung der 
ſreundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 


Italieniſche A⸗Vooterfolge im Mittelmeer 


Einheit, 
ihädigt wurde, iſt als wahrſcheinlich anzuneh⸗ 
men. 


Fahrt beſindl 
in dem fie 
Hark geſchützten Geleitzug vom zentralen Mit⸗ 
telmeer nach Oſten fuhren, torpebierten und 
verſenkten. 


griſſen feindliche Flugzeuge die 
von Tarent 5 5 N 


feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen 
ein Teil 


Auf feine Wee iſt der 
alsbald eine Mitte 


Litzmannſtädter Zeitung — Mittwoch, 13. November 1940 


„Sthockartige Wirkung der Molotow ⸗Neiſe in London“ 


Die römiſthe und die Tokioter Preſſe über die weltwolitiiche Bedeulung des rufſiſchen Beſuthes in der Reithshauplſtadt 


Rom, 13. November 
Den Staatsbeſuch des ruſſiſchen Außenkom⸗ 


mit rößter Aufmerkſamkeit 
ebeutung und polltiſche 


Die römilhen Blätter widmen 


Das Mittagsblatt des „Giornale d'Italia“ 


bezeichnet den Berliner Beſuch des ruſſiſchen 
Staatsmannes als einen neuen, „härteſten 


chlag für England, das endgültig 


10 leßten Illuſtonen zuſammenhrechen ſieht“. 
as 
punkt, in dem dieſer Beſuch ftattfinde: Ein 
Augenblick, der voll und ganz von dem Kam f 
auf wieb, den 


Blatt verweiſt beſonders auf den Zeit ⸗ 


die Achſenmächte ſowol 
lärſſchem wie auf politiihem Gebiet 
führen, das nſcht nur der 
Feind Rr. 1 der neuen europziſchen Ordnung, 
ſondern auch der ſich abzeichnenden Neuordnun⸗ 


m 


Alles weile darauf hin, ba 


über den normalen Mefnungsguskauſch 
ejtehenden 


Ländern hirausgehe. Der nunmehr Tiere 
Niedergang der n Macht 
ſtelle den an die Zukunft der Welt denkenden 
Staaten eine Anzahl von Problemen, die har⸗ 
moniſch gelöſt werden müßten. Man jei an 
einem neuen Höhepunkt jenes Weges 
angelangt, der zwiſchen Hitler und Muſſolini 
auf dem Brenner Feige, worden jei. 
Gleichzeitig weiſen die römiſchen Blätter 
erneut auf den gewaltigen Eindruck hin, den 
die Reiſe in der geſamten Welt auslöſte und 
ber, wie „Meſſaggero“ hervorhebt, allein ſchon 
genügen würde, um die außerordentliche 
Schwere der neuerlichen Niederlage der briti⸗ 
ſchen Diplomatie unter Beweis zu ſtellen. So 
biete der politiſche Horizont heute für die 
Achſenmächte und Rußland ausgedehn⸗ 
tere Perspektiven denn je zuvor, 
wobei der Beſuch Molgtows allen brltiſchen 
Spekulationen den Gnadenſtoß verſetzte. 
„Popolo di Roma“ unterſtreicht insbefondere 


auch den tiefen Eindrud, den die Berliner Bes 
gemung in den Balkan künden auslöſte. 


er Belgrader Koxreſpondent erklärt, daß die 


Berliner Reiſe Moloſows für die reſtiſchen 
Sympathien 
Englandfreunde 


und Hoffnungen der ſpäxlichen 


auf dem Balkan wie eine 


Ein großes Schiff ſchwer getroffen / wel Dampfer lorpedlert und verſenkt 


Nom, 12. November 
Der ilalieniſche Wehrmachtsbericht hat ſol⸗ 


genden Wortlaut: 


„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt 


bekannt: 


In der Nacht zum 10. 11, hat im mittleren 


Mittelmeer eines unſerer U-Boote einen ſtär⸗ 

teren engliſchen Flotten verband 

griffen und deſſen letztes ue soll 17 5 
0 


wel Torpebos, wahrſcheinlich mit einem britten 
rorpedo i Der Verluſt der feindlichen 
ie mit Sicherheit aufs ſchwerſte bes 


In der 1 Nacht erlangten unſere auf 
hen U-Boote einen neuen Erfolg, 


zwei Dampfer, die in einem 


In den ersten Stunden der Nacht zum 12, Ih 
lottenbaſis 
lakabwehr des Kriegs⸗ 
hafens und der im Haſen liegenden Schiffe hat 
euergiſch eingegriffen. Eine 105 Einhelt iſt 
ſchwer getroffen worden. Keine Verluſte. er 
um 
ber Bejahung gefangengenommen. 


Richtung auf Kalibaki 


Drei weitere wurden wahrſchelnlich abgeſchoſ⸗ 


ſen, 
Im Epirus wurden ſeindliche Berſuche in 
latt abgeſchlagen. 
Auftwaffe dat 


njere wiederholt ſtarke 
Bombenangriffe auf milftärſſche Ziele von 
Janning, Mehono, Kaſtorig, Korfu, Larifla 


und auf den Iſthmus des Mrepa-Gees durchge⸗ 
führt. Alle unſere uten de find . rt. 

In Norbafrila wurden feindliche Motori⸗ 
Ink Verbände von unferen [hnellen Truppen 
in ber Gegend von Alam el Hadſchi (ſüdöſtlich 
non Sidi el Barani) in die Flucht geſchlagen. 
au Fliegerſormatlonen bombarbierien mit 
Erfolg den Flughafen und den Bahnhof van 
Burg el Areb (jübweitlih von Alexandrien), 
den lu e van Mgaten, e 
lager und felndlſche Stellungen in Marſa Ma⸗ 
Aut, Feindliche Flugzeuge warfen Bomben ab 
bei Derna, wo Wohnhäuſer getroffen und zwei 
Tote und zehn Verwundete, hauptſächlich mo⸗ 
ſammedaniſche Kinder, au beklagen find, auf 
ſengaſt, wo die Gefängnisanfagen getroffen 
und diel Tote und zehn Verwundete Moham⸗ 
mebaner gezählt wurden; in der Gegend von 
Barbier und Sidi el Barani ohne Schaden an⸗ 


ſeind⸗ 


zurſchten. 


In Oſtafrita wurden wiederholt 
liche Angriffe auf Gallabat abgewleſen. 


Auch Mr. Eden „macht“ in Illuſſonen 


Großſpretheriſche Erklärungen nach feiner Rütkkehr aus dem Vorderen Orient 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftieitung 


Berlin, 18. November 


Ju einem: Augenblic der Ratloſigteit, wle 
ihn die britſſchen Polftiter und Militärs noch 
nicht erlebt haben dürften, it Eden aus dem 
Vorderen Orient nach England zurückgekehrt. 
ſſenklichkelt 
d lung über die „strategische 
Lage im Nahen Oſten“ zugegangen, durch die 
Eden das polltiſche Flasko jeine. 00 etwas 
Aberkleiſtern möchte. Immerhin iſt Eden vor⸗ 
ſichtig genug, feinen Landsleuten zu verraten, 
„daß man aud auf dieſem Kriegsſchauplaz mit 
einem erbittertenundlangedauern» 
den Kampf rechnen muß.“ 

Die britſſche Armee fei dort allerdings bis 
an bie N der Lieſerungs möglichkeiten 
mit Mannſchafſen und Waffen vexſtärkt worden 
und ebenſo ſei es in Gibraltar. Der Haupts 
ziele Englands ſeien drei: Großbritannien 
mülfe die Kontrolle über Agypten behalten, 
denn die ſtrategſſche Bedeutung dieſes Landes 
für den Suez⸗Verlehr und Alexandrien als 


Stüppunkt 15 die Operationen der Flotte im 
öftlihen Mittelmeer ſel bedeutend. Großbritan⸗ 
nien werde auch ſein 11210 tun, um Griechen⸗ 
land zu unterſtützen, ſobald — heißt es dann 
drittens mit bemerkenswerter Einſchränkung — 
die Hilfskräfte es erlaubten, würden die briti⸗ 
(nen treitfräfte verſüchen, einen entſchelden⸗ 
en Schlag zu führen. Der Bericht erwähnt 
auch Syrien und unkerſtreſcht, Großbritannien 
könne nicht zulaſſen, daß Syrien in die Hände 
der Feinde ale 

Dieſe Flunkereſen hat Eden in einer Rund⸗ 
ſunkanſprache an die engliſchen Söldner im 
BR a gelen Die und fat mit 
em Ausruf geſchloſſen: „Die Zukunft iſt uns 
liger“ =. dee lab abet 1 in Englanb 
dieſem ganzen Be Mortgeflingel noch Glau⸗ 
ben ſchenten? Die Welt al ſchon ſo oft von 
bevorſtehenden engliſchen „Offenſiven“ gehört 
und Nane, sc iS jedesmal ſo wie in 
Narofk, Namſos, Dünfirhen und Somalffand 
ausgehen. 


EChurthills reines gerz“ 


Klaſſiſcher Nachruf für Chamberlain 
Stocholm, 19. November 

Im Unterhaus teilte am Dienstag der 
Sprecher den Abgeordneten er den Tod 
Chamber lains mit. In ſeinem Nachruf 
erklärte dann Church tl, Chamberlain ſei 
mit dem Bewußtſein geſtorben, „daß wir über 
den Berg find“, Es jei fein einziger Kummer 
geweſen, daß er den „Endfieg“ nicht habe mit⸗ 
erleben können. 

Diejen gemachten Optimismus konnte Chur⸗ 
chill aber doch nicht bis yum Ende feiner Rede 
durchhalten, denn kurz leich machte er die 
peſſimiſtiſche, mit heuchlerlſcher Phraſe vers 
bramte n „Obwohl noch ein lanes 
und zufallreiches Leben vor uns liegt, ſo wer⸗ 
den wir es doch einſg und mit reinem Her⸗ 
zen () beſchreiten! 

Churchill versuchte dann, die „Frledens⸗ 
liebe“ Chamberlains glaubhaft 755 mächen, von 
dem ſelbſt Reuter in ſeinem 10759 zugeben 
mußte, daß der bereits im Herbſt 199 auf pen 
Krieg hingearbeitet hat und nur nach Mün⸗ 
chen sing, weil die Zeit ve feiner Anſicht 
noch nicht reif war für ben Krieg. Dem Ber: 
brecher Churchill wird es nicht gelingen, den 
Mann von aller Schuld rein zu waſchen, der 
den Krieg vorbereitete und ihn an Deutſchland 


erklärte, ber e bleibt für all das 
nen il und Leid, das über Europa gekom⸗ 
men 


Ausgelöſchte Gchmath 


Londons Waſſenſtillſtandstag 1940 


Stockholm, 13, November 

Zur Feier des für Deulſchland in ſchmäh⸗ 
licher Erinnerung ftehenden Waſfenſtiil⸗ 
ſtand stages von 1918 find, wie „Stock⸗ 
holms Tidningen“ und „Dagens Nyther“ aus 
London melden, im Jahre 1940 die deut ſchen 
Flieger in rollenden, pauſenloſen Bomben⸗ 
angel über London erſchlenen. Mindeſtens 
140 Maſchinen brachen, wie „Stodholms Tidnin⸗ 
ven“ meldet, in vier Wellen ſchon am 47 155 
Morgen in den Londoner Luftraum ein. Bes 
reits der Vorabend dieſes britſſchen Feiertages 
hatte die deulſchen Bomber im Großangriff 
über London gesehen. 

Alle trabitionellen Jeierlichkeiten waren in 
London diesmal abgeblaſen worden. Wie 
„Spenſta Dagblabet“ in einem Eigenberſcht aus 
London mitteilt, war auch das Signal, das 
fonft den Beginn des berühmten zwei Minuten 
währenden Schweigens h 10 gegeben 
worden, Es hätte zu leicht in Fliegeralarm 
verwandelt werden können, fügt der Londoner 
Korreſvondent des ſchtwediſchen Blattes hinzu. 


Mr. 315 


kalte Puſche gewirkt habe und daß man 
allenthalben erkenne, daß Rußland feine Be⸗ 
ziehungen mit der Achſe immer enger geſtalte, 
um zu einer noch aktiveren Zujanfmenarbeit zu 
gelangen. 


„Größte Überraſchung für die Weltbiplomatie“ 


Tokio, 19. November 

In zahlreichen Berichten und Sonderkabeln 
verzeichnet die japaniſche Preſſe die Reiſe 
Molotows nach Berlin und hebt durch Auf⸗ 
machung und Kommentare die Bedeutung Dies 
ſes Ereignilfes hervor. Wenn auch der Inhalt 
der e noch unbekannt ſei, Ichreibt 
„Tokio Aſahi Schimbun“, jo feien fie im Hin⸗ 
blick auf die Tatſache, daß der ruſſiſche Außen⸗ 
miniſter perſönlich mit großem Geſolge nach 
Berlin reiſe, qwelfellos von weittragen- 


der 1 cher Bedeutung für die 
dent elt. 

„Kokumin Schimbun“ meint, daß die Berlins 
Reife 


ölotows England zwelfeklos grobe Sor⸗ 
gen bereite, Die Molotow⸗Reiſe ſel wieder 
einmal die größte Überrafhung für die Welt⸗ 
diplomatie mik ſicherlich weitragenden 
Rü wirkungen, Die Belprehungen wür⸗ 
den zweifellos zur Verſtärkung der bereits gu⸗ 
ten beulſch⸗rufſſchen Beziehungen beitragen. 
„Trotz der verzweifelten Verſuche Englands, 
die Gunſt der Sowjetunion zu gewinnen, fo 
ae „omiurf Schinibun“, hälten ſich die 
uffen nicht beeindrucken laſſen und verfolgen 
eine Klare Realpolitik, indem fie der 


Vertreter von „Mijalo 
be daß die Neiſe Molotows 
nach Berlin für die brlilſche Regierung und 
das engliſche Volt eine ſenſatlonelle 
Überra Bang mit Ihodahnliher Wirkung 
ggmelen fei. Selbſt Miele des brſtiſchen 
lüßenamtes ſprächen von einem Blitz aus 
heiterem Himmel, Man jei um fo ner⸗ 
1 als gerade in Tehter Zeit engliſcherſelts 
zahlreiche und vergebliche Bemühungen unter⸗ 
nommen wurden, mit Rußland zu einer Ver⸗ 
Velde der Beziehungen zu kommen. x 
Der Londoner Verkteter von „Tokio Ritſchi 
Nitſch!“ ſchreibt, offizielle Kreiſe in London, 
verfolgten mit geſpannteſter Aufmerkſamteit 
die Molotow Reiſe. Die Berliner Beſprechun⸗ 
gen fänden, fo gebe man in London au, in 
einem Augenblic ſtatt, da ſich die engliſch⸗ 
rufſiſchen Beziehungen in einem chaotiſchen Zur 
ſtand befänden. 


Bismartks Rußland⸗Molitit 


Eigener Bericht 

O. E. Moskau, 12. November 
Wie Tat alle geöheren Sowjetblätter, hat 
. „ das AMrmeeblatt „Kraengig 
Swesda“ ſehr eingehend mit den jeh 1 
ruſſiſcher Überfehung erschienenen „Geban- 
le und Erinnerungen“ Bisuards 
beschäftigt. Dabei geht das Blatt ausführlich 
auf Bismarcks Beſtreben ein, Preußen bzw. 
das Deutſche Reich in ein utes Berhälts 
nis u Ruland zu bringen: „Als er 1882 
Ehef ber preußiſchen an wurbe, erhlelt 
Bismarck endlich die , 
gramm in der A zu veriirkli 
115 Schritte als 
i waren auf eine 

Ruß land gerichte 
des, 


Weltlage Rechnung trügen. 


Der Londoner 
Shimbun“ ſtellt 


ſein Pro⸗ 
en. Seine 


waren Bagegen bemüht, den polniſchen Auſ⸗ 


„Braſilien ſtrikt neutral“ 


Rechenſchaftsbericht des Präſigenten Vargas 
Rio de Janeiro, 13. November 

Bel Abschluß der Zehnſahresfeier feiner Re⸗ 

gierung 0 115 8 Prüfident Bar⸗ 
as vor 8000 Vertretern der Unternehmer und 
er 5 einen Rechenſchaftsbericht 
über die wit: [stetige und politiihe Aufbaus 
arbeit während des leiten Jahrzehnts ab, wo⸗ 
bei er entihieden den nationalen Chas 
rakter dieſer Aufbauarbeit betonte. 

Braſilien habe ſeine Leiſtungen mit feinen 
eigenen Mitteln verwirklicht. Vargas nahm 
erneut Stellung zum Neutralitütsproe 
blem, Braſillen habe die Haltung rifter 
Neutralität im Europakrieg bewahrt und 
damit fogar bel den Arie, 1 it Bol⸗ 
fall gefunden. Er beabſichtige, die Neutralität 
weiter zu bewahren, unbeicabet feiner Ver⸗ 

tung zu vollſtändiger Solidarität mit dem 

e der Verteldigung des amerikaniſchen 

andes. 

Der abe hat Seiner Majeftät, dem 7 von 
Rumänlen, anläßlich der Erbbebentataftrophe drafte 
lich feine Anteilnahme übermittelt, 

* 


Relhsminifter Or, Goebbels empfing am Diens⸗ 
f. den ehemaligen ſpanſſchen Arbeltsminſſter Gon ⸗ 
sale Biene zu elner längeren Unterrebung, 5 


Verlag und 


Berl Mat „Eſberſas“ 
e e- ee 


Steltoerheien er 


sit zu 


latie“ 


lijato 
ons 

und 
elle 
kung 
Ice 
aus 

ners 
xſells 
inter⸗ 
Ders 
litſcht 
bon 
fett 
ne 
u, in 
gliſch⸗ 
1 Zur 


bra 


Diense 
Gone 
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Die Rothschilds (13) 


Nehmen ie au: „Nix sind total bauleeratt l. 


Ein Tatſachenbericht aus der Zeit, da der Jude Rothjchild bei Waterloo fiegte / Von T. Buck 


Aber der dürfte auch noch für bie 0 
13 ad für das Parlament und allerhand 
unkle Exiſtenzen, wie die Rotlhſchilds, beſtimmt 
fein, Nun, dem Kriegsminister, ſelnem ſpeziellen 

zeund, hatte er ja in aller Offenheit” feine 

nfiht über dieſen Feldzug und deſſen bevor⸗ 
0 einftweiliges Ende gejagt! 

ellington preßt die Lippen 1 bohrt 

reſolut die Hände in die Hoſenkaſchen und tritt 
daun zu dem Adſutanturſchreiber, der am Stein⸗ 
boden vor einer Bank ſißt, die ihm als Tiſch 
dienen muß. Er iſt eben mit dem Abſchreſben 
der in der Sitzungspauſe diktierten Depeſche be⸗ 
eli Über die Schulter des Mannes lie 

ellington den angefangenen Saß: „... un 
ich geſtehe, ich würde es vorziehen, trotz dieſes 
neuen Sieges der Armee des 1 Königs 
nach Haufe zu fahren, anftalt hier weiterzu⸗ 
schmoren. — Doch, wie Sie wollen, lieber Caftles 
reagh! Nur bitte ich Sie, mir nicht die Schuld 
zu geben, wenn die Dinge nicht jo vorangehen, 
wie Sie es gerne möchten und...“ 

Wellington wendet ſich jetzt angeekelt einem 
der hohen Fenſter zu, die leer auf ein troftlofes 
Bild ſtarren. Ruinen, wohin das Auge blickt! 
Ruinen, die noch heute, am zweiten Tag nach 
der Schlacht von Vimeſro, von engliſchen Sol⸗ 
daten nach den Leichen franzöſiſcher ae ab⸗ 
geſucht werden, die in ganzen Rotken von den 
verheerenden i loben der engliſchen Rot⸗ 
röcke niedergetnallt worden waren. 

Sir Arthur ſtarrt auf das Chaos vor ſich, 
in den unbarmherzig, 00 Sonnenhimmel 
und weiter in eine troſtloſe Jukunft. Er ahnt 
den Juſammenbruch feiner großen Pläne — 
trotz des Siegesſubels, trotz feiner fragwür⸗ 
digen Erfolge, troß des Titels, den ihm geſtern 
der Alkalde, der Bürgermeifter dieſer verwüſte⸗ 
ten Stadt, zurief, als er, Wellington, im Stadi⸗ 
haus Quartier nahm: .. Liberador da Por- 
fugal! — Befreier Portugals! 

Ja, biejer Sieg! Auch dieſer wieder eine 
gas Beweisführung für jeine „Defenfiotheos 
rlel, war vollkommen geroelen, entiheibend, wie 
der Sieg in der gewaltigen Schlacht von Rolica, 
die ben Begriff der elt en „Unbeſiegbar⸗ 
leit“ ein für allemal aus der Welt geſchafft 
EN und der ihm bie 51180 mit der 

ürde eines Baron von Douro und Vicomte 
Wellington von Talavera durch ſeinen König 
eingetragen hatte. 

nd nun? — Im Bürgermeiſterzimmer ne» 
benan, das nicht einmal mehr alle vier Wände 
hatte, ſaß ſein Adjutant mit dem Parlamentär 
der Franzofen, dem alten Haudegen General 
Kellermann, und fie ſtiliſierten zuſammen den in 
dieſer Stunde durch Handſchlag abgeſ⸗ FRE 
Na e der als wichtigſten 
um 90 5 orlugals von Junots 
rmee vorſah. 

Ehrenvollen Abzug hatte er, als Oberbefehls⸗ 
haber, den Fransofen zugeſtanden. Weniger 
ehrenvoll erſchten es ahm, nun mit feinen eng⸗ 
liſchen Truppen ein ruhmloſes, unrühmliches 

interfager vor Liſſabon zu beziehen und zu 
warten, zu warten... auf die verdammten Ent⸗ 
ſchlüſſe dieſer verdammten Uneniſchloſſenen im 
„House of Parliament“, auf die ſchon in Lon⸗ 
don ſtrupellos gekürzten Geldzuwendungen, die 
durch u Hände gingen und dabei 
To züſammenſchmolzen, daß ein endloſer Geld» 
mangel zur Gewohnheit wurde. 

art’ ſchreſteſ er neugebadene Lord über 
die liefen zu dem Schreiber hin: „... Noch 
ein Poſtſtriptum, bitte! — Nehmen Sie er 
Wir find total bankrott! Die Armee iſt mit 
dem Sold vier Monate im Rüditand, anftatt 
im reh Die Offiziere wurden feit Beginn 
der Expedition nicht bezahlt, die Maultiertreis 
ber nicht ſeit Juni, und überall ſtecken wir bis 
um Hals in Schulden. Ehe ſch genötigt wäre, 

ie Zahlungen einzuſtellen, täte man gut daran, 
die Zurüdziehung der Armee anzuordnen!“ 

Die verbeufte Tür öffnet ih knarrend — 
General Kellermann tritt ein. Ihm folgen Sir 


Arthurs Kameraden, Dalrymple und Burrand, 
in deren Rüden ſich einige portugiefiihe Nota⸗ 
bein in den ſchiefen Türrahmen drängen. 

Der Adjutant hat das noch naſſe Vertrags- 
Ichriftſtüuc ea die kümmerlichen Reſte eines 
Stuhles gelegt, den er ſorgſam, wie einen Heili⸗ 


8822 


A 
mann N mm: 12 
nnn 


ſenſchein, vor ſich her trägt und feierlich vor 
einer Jord er t. 
Wellington büdt ſich tief. Er unterschreibt. 
Von der Türe her brüllt es: „Liberador da 
Portugal!“ 
18 


Nichts als Tulpenzwiebeln 


„Was grinſen Sie, Bronſtein?“ 

„A ſcheenes Bild! — Der feine öſterreichiſche 
Generalfonful Rothſchild an ſeinem neuen Die 
Wend 4 dune e — und hinter ihm an der 

and ä ganzes Hnazinthenbeet!“ 

Nathan Rothschild ſtützt ih breit auf die 


miniert. 

Nathans Fauſt ſchlägt ſchwer auf ein Schrift⸗ 
ftüd, das en ihm liegt: „... Aber Sie willen 
nicht, womit dieſer Lederer feinen Einſpruch 
hat begrindet! Hier hab' ich die Kopie! Herries 
ſelbſt hat fie vom Metternich verſchafft! ören 
Sie: ich geſteh, ich verſprech mir keinen 
Erfo on einer Auszeichnung, die dem Haufe 
Kotbfhild zuteil wird. Der Handelsmann un» 
ternimmt Gejhäfte, um zu gewinnen, die 
Rechentafel is ſein mächligſtes Inſtrument, 
aber er maße ſich keinen Verdienſt an, wo kei⸗ 
ner iſt!“ 

Das Papier verwahrt Nathan leren im 
Schreibtiſch Dann streicht er fein an der Stirn 
klebendes Haar zurüd, geht zum Fenſter, öffnet 
5 ih ele En die heiße Sommerluft la 

eht ift ſeine Stimme wieder ruhig und ſach⸗ 
ie „ Sonſt was, Sonn 

A Bote hat abgegeben ö Korb mit Blumen.“ 
Bronſtein hält neugierig den Kopf ſchief. „Fir 
de Tochter vom alten Bearing etwa?“ 

„Geht Sie nix an, Bronſtein! — Sonſt 
3 95 


ma: 

„Wellington ift geſtern mit ber Surveillante 
aus Plymouth abgefahren... als rehabilitiere 
ter und neuernannter Oberbefehlshaber von 
der Halbinfelarmee! — Er hat verlangt vom 
n viel Kavallerſe un Artillerie un 

jäule Babe, a Gaul joll mit ä Schiff fahren, 
denken Se! Er hat gekämpft wie ü Löw um 
die Equippierung, die Transportmittel... die 
Beſoldung!“ 

In der Tat war Wellington mit den an⸗ 
deren Befehlshabern im Oktober 1808 nach 
London berufen worden. Peinliches Verhör, 
Anklage wegen des Waffenſtillſtandes, 1 
fertigung wegen der furchtbaren Niederlage bei 
Coruna, wo Marſchall Soult, eine der altbe⸗ 
währten Generale Bonapartes, die Briten ans 
Meer zurüdgeworfen halte, von wo eine viel 


Mauſcheln in der Londoner Börſe. 


Nalieuisiler Kriegshenbgh / san none 


() Rom, Anfang November 1940 


Das Bewuhtfein einer außerordentlich pofi« 
tiven Bilanz der ebenfo kurzen wie gehübten 
tiegsmonate ergibt die Grundlage der freu⸗ 
dig gehobenen Jüverſicht, mit der auch Italien 
diesmal geil en Sommer und Winker fteht. 
Kaum wird der Fremde, der Rom jetzt etwa 
zum erſten Male betritt, den Eindruck gewin⸗ 
nen, daß er Ni in der Haupfftabt eines krieg 
führenden Landes befindet. Voxrausgeſetzt na⸗ 
türfich, daß er am Tage hier eintrifft, denn die 
Verdunkelung wirkt gerade in ſüdlichen Städten 
recht eindringlich. Und vorausgeſetzt, daß es 
ſolchen rein „touriftiihen“ Fremden 1 gibt, 
was augenblicklich nicht allzu wahrſcheinlich an⸗ 
mutet, denn wer hier ift, hat in 99 von 100 
Fällen auch dienſtlich in Italien zu tun. Der 
deutſchen Kolonie kommt hierbei der Löwenan⸗ 
telt zu, daß Reiſen im Dineſte der Achſe den 
einzigen wirklichen ulkzom bringen. Das liegt 
in der Natur der D 
Klee muitgug des den einem 10 Bom 
en um auf dem Monte Pincio, Roms 
Bufüget eu r 


Ein wirklich „naiv“ hier eintreffender Frem⸗ 
der würde dn im Straßenbilde der großen 
Garnifon Rom die Soldaten vermifſen. So 
paradox es klingt: gerade der me brachte 
völlige Entmilitarifierung des öffentlichen Le⸗ 
bens, Da Rom zur offenen Stadt erklärt wor⸗ 
den ift, find eben nur 1725 Urlauber und ſpär⸗ 
liche Reſtkommandos ſſchtbar. Dann kommen 
die kleinen Einihränkungen: Fleiſch gibt es 


nge. Eben ſpielte ber, 


nur an drei aufeinanderfolgenden Wochenta⸗ 
gen Jo daß der Freitag, der herkömmliche Tag 
er Faſtenſpeiſe, eben auf den Reit der Woche 
ausgedehnt erſcheint. Butter und ſonſtige Fette 
find rationiert,. Das Einheitsbrot ſei, jo klagt 
eine große Tageszeitung, zur Zeit noch nicht 
auf der Höhe ſeiner qualitativen i 
annefang da es infolge eines gewiſſen Dans 
gels an Badöfen zu feucht bleibe. Dafür ift 
und bleibt bie fabrizierte „Paſta“, alio Mala: 
roni in allen möglichen Variationen die tra 
gende Säule der b Ohne die 
vorſorgliche Planung des faſchiſtiſchen Staates 
wäre aber auch bie italieniihe Speifetarte be⸗ 
ſtimmt weit weniger bunt ausgefallen, als ſie 
immer noch, wenn auch ohne Übertriebenheit, 
ausſchaut. Zwiſchen dem Korpotationsminiſte⸗ 
rium und den Verbänden der Metzger 
(S. A M. A.) wurde eine "Regelung getroffen, 
die den Zwilhenhandel für das Fleiſch auf den 
A vom Erzeuger zum Markte jo gut wie 
gusſchaltet, Dadurch wird natürlich auch die 
Preisgeſtaltung im volkstümlichen Sinne er⸗ 
leichtert. Streng wird ſowohl auf dem Markt 
als auch in den Gaſtſtätten die Einhaltung der 
normierten oder angemeſſenen Preiſe über⸗ 
wacht. Obſt und Gemüfe find im Aberfluß 
vorhanden, dienen aber nicht nur dem Binnen: 
konſum, ſondern auch der Denifenbeihaffung. 
Daher wird der verſtärkte Anbau mit allen 
Mitteln gefördert. Neulich zeigte eine Traur 
benſchau unter den zweitaufenbjährinen Gewöls 
ben der Marentiusbafilifa wahre Höchſtleiſtun. 
gen aller mittelitafienifhen? Landſchaften. 
Nun. davon merkt unſer „Fremder“ nicht 


(Szene aus dem Ufa⸗Füm „Die Nothſchilds“ ) 


viel. Er merkt nur, daß für ihn im Grunde al: 
les noch da iſt, nicht aber, wieviel Arbeit und 
Fürſorge dabinterftedt; Anf bein 4 er hätte 
Zeit dazu, könnte er ſich auf dem Kapitol oder 
orum konkurrenzlos umtun, denn Bergnüs 
ungsreifenbe ge es, wie gejagt, kaum noch. 

er aljo das Bedürfnis hat, anderen aus feie 
nem Reiſeführer vorzuleſen ober, was noch är⸗ 
ger ift, an den eigenen „Impreſſionen“ teilneh⸗ 
men zu laſſen, wird nicht mehr auf feine Rede 
nung kommen. Beſonders prominente Kunſt⸗ 
werke ſind außerdem durch Fliegerſchutz verhüllt. 
Wer ſich alſo auf irgendeine Venus oder Ma⸗ 
donna beſonders geſpitzt hat, wird noch einige 
Zeit warten müſſen. Auch im Stabtbilde find 
empfindliche Faſſaden der Paläſte und Kirchen 
durch Verſchalungen abgedichtet. Doch kann 
man in Rom ſchon erheblich weit laufen, ohne 
auf dergleichen zu ſtoßen. In einer Stadt, wie 
Venedig, das den zarten Spitzenſchleier feiner 
Archſtektur überall zur Schau trägt, iſt natür⸗ 
lich der Eindruck durch den überall notwendig 
werdenden Schutz ſtark beeinträchtigt. Künſtle⸗ 
riſch weniger empfingliche Zentren, wie Mais 


land oder Neapel. laſſen davon kaum etwas 
merfen, 
Außenbild und Alltag der italienifhen 


Städte verraten alſo im allgemeinen nicht alle 
zuviel von der Ungewöhnſichteſt der Zeiten. 
Dieſe Ausgeglichenheit iſt ſchließlich auch ein 
Teil der inneren Mobilmahung und damit ein 
Stüc Heimatſront. Nur in einem ſiegenden 
Lande läßt der Krieg das Leben einigermaßen 
unbehelligt weiterfließen. Nicht ohne Sorgen 
— gewiß nicht — wer Freunde hat, wird natür« 
lich allenthalben davon ſprechen hören. Doch 
der Ernft, der wie im Reiche dem Schidfal 
teurer Angehöriger gilt, wird ebenſowenig wie 
bei uns den Stols auf das Geleiſtete überhören 


Zeichnung: Rohe / Dehnen⸗Vexlag 
Zuckerbrot und Beitih: 


zu kleine Transportflotte den halb erfrorenen, 
verhungerten, lungenkranken Reſt dieſes Trups 
enteils nach England zurüdjührte. Gewiß, Lord 
Wellingtons Ehre war n aber 


eine Sſſyphusarbeit ſtand ihm bevor angeſichte 
der Zwiftigfeiten zwiſchen dem Außenminister 
Canning und dem Keſegsminiſter Caftlereagh. 
Der große Wellington war zur Vorſicht ge⸗ 
zwungen. 2 

Mit einem leiſen Pfeifen auf den Lippen iſt 
Nathan ſchon während der leßten Worte feines 
Angeſtellten nachdenklſch zu dem Tulpenbeet ger 
treten, das er ſich in einem hohen Schachtel⸗ 
kaſten in der Wandniſche auſſtellen ließ. 

Bronſtein wird das Schweigen unerträglich: 
b. Herr Rothschild — werden Se wieder ſen⸗ 
den Gold an den Generaliſſimus?“ 

Nathan läßt den Blick nicht von der Blu⸗ 
menpracht vor ſich. Ohne ſich umzuwenden, ver⸗ 
ächtlich, geriſſen kommt feine Artwort: „Gutes 
Gold? — Nein! Gute Wechſel wird er bekom⸗ 
men! Die werden meine Brüder beleſhen, der 
Jakob James Mayer in Paris, der Amfcel 
Mayer in Wien der Salomon Mayer in Frank⸗ 
jort, der Karl Mayer in Prag... und ich werd' N 
je der engliſchen Regierung zur Einlöſung vor⸗ 
egen, aut die vollen Beträgel... Sonſt was?“ 

Bronſtein verbirgt feine Verblüffung gut. 
Er ſchneuzt ſich mit der Hand und murmelt: 
„Milter Turner is verreiſt — nach Glasgow.“ 

Intereſſiert, mit blitzenden er fährt 
Nathan herum: „It... das wahr ... Nach 
Glasgow . 2“ 

Bronſtein nickt mißvergnügt. Dann verſteckt 
er fein graues, verwellles Geſicht hinter einer 
Liſte, die er umſtändlich aus einer feiner un⸗ 
äbligen Rodtajhen herausgezogen hal: „. Der 
ulpenhändler van Bower kaun liefern: die 
blaue Leumenhod — die gelbe Stern von Hate 
lem — die violette... wie heiht das? ... Meise 
— je van Geldern — und die dunkelrote Kröne 
von Holland. Alles ganz ſeltene, ganz neue, gan 
teure... Züchtungsergebnſſſe! — So ſteht's dal“ 

Nathan reibt ſich verſonnen die Hände. 

Jaag, Bronſtein — Tulpen toſten Geld! 
Ziehen Sie kein jo ſchieſes Geſicht! Bei der 

ſchönheit ſoll man nich rechnen, hören Sie? — 
Und wenn ich, Nathan Rolhſchild, nich na: 
dem Preis, fair hab ich ſchon meine Gründe... 

Mit plötzlicher Wut fährt er auf den zurück⸗ 
weichenden Alten los: „Kümmern Se ſich in 
Zulunft nich um mei’ Geld!“ 

* 


Sylvia Turner hat ihr neues Tulpenhaus 
an der ſonnigſten Stelle des Partes errichten 
12 — ein langgezogenes, ſchmales niederes 
Glashaus, das erſte KR Art in London. 

Die nachmittägliche Frühlingsionne N dies 
ſes Jahr ungewöhnlich ſtark. Sylvia richtet ſich 
atmend auf — eben hat ſie zuſammen mit dem 
weißhaarigen Gärtner Nickles die Erde um die 
zarten jungen Tulpenzwiebeln gehäufelt, die 
man ihr aus Holland ſchiate — ſetzt wiſcht fie 
ſich die ſchmutzigen Finger an der weiten Gars 
tenſchürze ab und betrachtet zufrieden ihr Werk. 


Fortſetzung folgt 


laſſen und die Gewißheit, an einem glücklichen 
sehen e des nationalen Schickſals zu 
tehen. 


Der Kamp) um das lauge Haan 


In Nom trauert eine Frau um ihr abge⸗ 
ſchnittenes Haar und verklagte den Friſeur, ber, 
nach ihrer Meinung, an dem Unglück die Schuld 
trägt, auf Schadenerſatz. Es war allerdings 
wunderſchönes, achtzig Zentimeter langes Haar 
geweſen, und außerdem — was alles erklärt! — 
verdiente beſagte Dame eine Menge Geld mit 
dieſem Prachthaar. Sie war nämlich Fümſchau⸗ 
ſpieletin und wurde immer dann herangezogen, 
wenn Stilrollen darzustellen waren und das 
Geld für Perücken nicht aufzubringen war. 
Eines Tages ſaß die langbehaarte Dame beim 
Friſeur. Entweder hatte der Frlſeur nicht rich 
tig zugehört, oder is hatte ſich wirklich vers 
Iprochen, jedenfalls ſetzte der Mann jojort die 
Schere an, und — ſchnipp ſchnapp — die blonde 
Pracht. log auf ber Erde. Die Folgen waren 
für die Schauspielerin ziemlich ernſt. Man 
1 5 fie nicht mehr zu Stilrollen heran, und da 

e anſcheinend Ion nicht viel Talent beſaß, ver» 
ſchwand fie allmählich in der Verſenkung. Vel 
dem Prozeß wurde der Friſeur zunächſt wirklich 
verklagt, eine erhebliche Summe zu zahlen. Er 
legte aber Berufung ein, und fein Berteibiger 
— übrigens eine Frau Rechtsanwalt — erwies 
ſich als bedeutender als der — männliche — 
Verteidiger der Schauspielerin. Die Klägerin 
wurde abgewieſen mit der Begründung, „ſede 
Frau habe die Bewegungen ihres Friſeurs mit 
größter Aufmerkſamkeit zu verfolgen“, Sie hälte 
eben nicht genug aufgepaßt und müßte den Scha⸗ 
den jekt tragen 
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Meiſter Ludwig / Skizze von Arthur Zmarzly 


Der Guſtay und der Karl ſollen doch's Hand⸗ 
werk gelernt haben, wie mir erzählt wurde.“ 
Meifter Ludwig ſchien nicht mehr gut zu 


Einige Zeit nach dem Weltkriege war ich 
ſeit vielen Jahren wieder einmal in der kleinen 
Stadt, wo ich als Junge oft die Werten verlebt 


hatte. Außerlich ſchlen es, als hätte das Sollten die Augen auch ſchon ſchwach 
Städtchen den großen Krieg verſchlaſen. Auch ein? Ich trat einige Schritte näher an ihn 
Meister Ludwigs Wertſtatt ſtand noch und ſah heran, doch ex blleb abgetehrt von mir ren 
genau ſo aus, wie 10 Ein das letzte Mal lange und ſchieu in der Erinnerung nach mir a 
vor dem Krlege geſehen. Hinten in einem ſuchen. Da bemerkte ich, daß er unverwandt 


großen ungepflalterten Hofe, von vielen um auf ein Bild fah, das ein Pfeiter mir bisher 


neben, lag fie, und die Bretterſtapel rohen jo verborgen hatle. Es war ein großes Bild, das 
würzig wie früher. Wie oft hat mich ſpäter drei ſeldgraue Soldaten zeigte. Ja, ſetzt er⸗ 
der Holzduft an bieje Tiſchlerwerkſtalt erin⸗ kannte ich fie. Der rechts ſtand, war doch un⸗ 
next! verfennbar der Karl, der Soldat in der Mitte 


„Nun ſtand ich vor ihr, die Zeit ſchrumpfle 
zuſammen . .. Vier Jungen klellerten über die 
Breiter und ſchlichen auf engen Kriegspfaden 
zwiſchen den Schuppen herum. Auch die Jah⸗ 
zeszahl 1805 war noch deutlich auf dem Quer⸗ 
balken über der Tür zu leſen; ſie erinnerte mich 
daran, dal ſich jit dleſer Zelt die Werkſtatt in 
u anilie Ludwig weiter vererbt hatte. 

war gerade in der Mittagszeit, als ich 
in die Werkſtatt trat. Ein Mann mit ſchloh⸗ 
welſem Haar ſtand über eine Hobelbant ge⸗ 
beugt, ſaß aber nicht Air und fragte nicht nach 
meinem Begehr. Ich erkannte in ihm nicht ſo⸗ 
leich den Meiſter Ludwig, denn in meinem 
edächtnis lebte er als ein Mann, der noch 
mit fünfzig Jahren mit uns Jungen über die 
Hobelbänke geiprungen und voll fröhlichen Les 
bens geweſen war. Erſt als ich ihn näher be⸗ 
Kachtete, wußte ich, daß ich den Meiſter vor mir 
halte. „Ihr kennt mic wohl nicht wieder, Mei⸗ 
lter Zubıpi “ ſagte ich dann. Einen Augenblick 
tihtele er die Augen auf mich und ſchüttelte 
abweiſend den Kopf. 

„Vor zehn Jahten war's wohl das letztemal, 
daß ich in den Ferien hier war.“ 

Noch immer kam kein Wort von ihm; noch 
tiefer beugte er ſich Über die Hobelbank und 
biieb in das Stublum einer Zeichnung vertieft. 
Jaſt unheimlich ſtill war es in der Wertſtalt. 


der Guftan, der Alteſte, und der links mit dem 
pfiffigen Lächeln um den Mund konnte keln 
anderer fein als der Otto. Ein Hauch jener 
Ferſenſtimmung aus der Jugendzeit wehte 
mich an, und es ſchlen mir, als lächelten die 
drel Kameraden mit zu. Treue, tapfere Kerls 
waren fie alle brei, und bei allen unſeren 
rauhen Spielſitten blieb ſtets unſer Ferien⸗ 
leben ungetrübt. Tüchtige Menſchen müſſen ſie 
geworden fein, und ih freute mich, ſie wieder⸗ 
zuſehen und ihnen die Hände zu drücken. 
Schlugen meine Gedanken und die des alten 
Meſſtexs Ludwig eine gemeinſame Glocke an? 
Ich Ich plöhlic ein Lächeln um feinen Mund 
huſchen, doch ſchnell verſchwand es wieder. Er 


— 

Flanderurelſe Apolf von Hahfelbs. Im Ans 
schluß an feine Reife durch Flandern ſprach der 
weſtfälſſche Dichter Adolf von Habfeld im Rah: 
men einer eierjtunde der Deutſch⸗Flämiſchen 
Arbeitsgemeinfhaft. Er wurde vom Vorſitzen⸗ 
den der Vereinigung begrüßt, der an die großen 
a bes beulſchen Dichters um die Schil⸗ 

er 


Man hörte, wie es im Holz knackte und die derun flämiſchen Landſchaft und die Deus 
Fate kiaßten der alten Buche im Hofe an die fung des filme Voltscharakters erinnerte. 
m Ihren drei Jungen habe ich doch ge- Theater 
ſplelt, Meiſter . a ge u artige 
bie ae Ha fc der aue auf een e e 
beta ben Haarſt kühnen aus ber Stirn. as bert Ard eien wurde in Bad Zeplip-shänau 
Die Hand will ich Euren Söhnen, drüden, uraufgeführt Herbert Exil trat war brei Gag. 
Meifter, Bir waren als Jungen gute Freunde. Tem mit ſeinem erfolgreihen Luſtſpiel „Eine 


kleine weiße Jacht“ zum eritenmal als Bilhnene 
autor vor die Öffentlichkeit. Auch das foeben in 
Teplitz⸗Schönau u: tie Werk iſt ein 
Stück mit gewandtem alog, das ſeine Büh⸗ 
nenwirkſamkeit nicht verfehlen wird. 


Halbe⸗Ehrung in Krakau. Die Erſtauffüh⸗ 


Büͤchertiſch 


E Jeland. Mit dleſem Thema, 
Li 


Dänemark, die 
tenenen Lieferungen 178/170 des 


das in den neu e 


1 det geo e lech Wiſlenſchaft“ (Atabe⸗ Au von Max Halbes Drama „Der Strom“ 
En Berlagsgel 10 ſchenaton, Potsdam) an- im e es Generalgouvernements in 
27 Sen PERLE ite i "le  Anmelenheit des Relmsorganliationsfelters der 
F t rn meh din. Generalgounerneurg 


Reihsminifter Dr. Frank und vieler maßgeb⸗ 
NO Perſönlichkeiten aus dem geſamten Genes 
ralgoubernement geſtaltete ſich zu einer ein⸗ 
drücksvollen Ehrung für Mar Halbe. 


2 

Erſolgreicher Komponiſt. Der Staatliche Mus 
ſitvirektor Reinholn Lichen, der ſchon wiederholt 
mit Kompofitionen hervortrat und die höchſte 
Anerkennung errang, iſt ent mit einem neuen 
Werk an die Öffentlichkeit getreten. das er 
„Muſit des Einſamen“ benannt hat. Es ift elne 
Weberfolge für Singftimme und Klavler die 
von 18 05 of. Hüſch⸗München, Kam⸗ 


wilhen Standinapien und Weſtmittekentana hat 
Dänemark, wie Dr. Jcachim Blütbgen ausführt, feine 
bejonbere Aufgabe, Wir erleben biefes Ihöne, frucht. 
Date Land in allen Ppaſen feines geonraphiigen 
Werdens und Seins und vermögen auf Grund die⸗ 
aer d unten und, Slüfsad die ehen 
derlen und birhgefühtten Arbeit fofort die Brüden 
zu schlagen zu den politiſchen Ereigniffen, Die Düne: 
malt und Beutjhland auf elne neue Welle zuſam⸗ 
mesigeführt und ſahrhundertealte. Bindungen ger 
fetigt haben. Von beionberem Inlereſſe It auch 
die Daritellung der Färter⸗Inſein und Islands 
dureh Hrlebrich Gerbah, pie elmas von der Monu⸗ 
mentaftlät der groben ünd rauhen Natur dieler In. 
fein durch die wilfenihafffid klare Schilderung Hin» 
bürchſchimmern Täht, 


leſchſam um den gewaltigen Umfreis des merfänger usnus und Kammerſängerin 
e e e e es 
zu , f 
Fler ahead ve "Aünemeinen Gesntaphie” gene: füßung angenommen; wide. 


Deutſcher Cello⸗Soliſt in Madrid erfolgreich. 
Die Spaniihe Kulturgemeinſchaft Ritmo hat 
für ihre drei muſikaliſchen Beranftaltungen in 
der biesjährigen Wintexſalſon den Mindener 
Cello,Soliſten Hermann von Beckerath ver⸗ 
pflichtet. Das erſte Konzert war ein voller Er⸗ 


ſellt. H, Haflinger 119 ſeine „Geographie des Mens 
ehe fort über dle Verkehrs geographie zut „Eon 
Hetiien Anthroneogtaphle", nämlich ber Geopta- 
ohle der menſchlichen Hemeinfhaften, und zeigt uns 
die Eniſtehung der Kulturlandſchaften aus dem 
Gehlen Naturlandihaften und menſchtichen 
Gemeinkpaften mit ihren Pebensäuherungen. 


Das Lied u Gardasee 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


Ottenrieth ftellte fih vor, 1% 
Ein ialieniiher Hausdiener erſchien und 
ſchleppte das Gepäck nach oben. x 

Die Fenſter des geräumigen Zimmers gin⸗ 
gen nach dem See hinaus. Drünten Zonen llei⸗ 
ner Vorgarten mit immergrünen Gewächſen 
hinter roten Mauern, Das Bett erwies ſich als 
breit und weich. Ottenxieih war zufrieden. 

Eine kleine Melodie vor ſich hinpfeiſend, 
die ihm unterwegs eingefallen war und ihn die 


Roman von Haus v. Hülsen * 


Die großen Feuer des Hochſommers flamm⸗ 
ten über dem Garbajee, als Ottenrſeth ſelnen 
Wagen von Nago Über die breite neue Straße 
nach dem klelnen Kurort hinunterſteuerte. 

Der weite Spiegel, den von brei Seiten 
rieſige Gebirgsmaffive umrahmen, ſtieg ihm 
geltend entgegen. Glatt wie eine gläſerne 
Scheibe lag der See um dieſe Spätnachmitlags⸗ 
unde. Die Ora, der Südwind, der ihn in der 
helßeſten Tageszeit kühlend aufrauhte, war I 
ſchlaſen gegangen. ganze Fahrt über nicht verlaſſen hatte, packte 

Ottenrieth trant das ſchöne Bild, das er feit er ſeine Sachen in die Schränke. Er kleidete 
fo vielen Jahren nicht mehr geſehen, durſtig in u um, wobei er von Zeit zu Zeit am Elan 
ſich hinein. Hter wollte er bleiben, bis die Gais ſenſter ftehen blieb und das prüchtige Bild ges 
ſon wieder anging. noß. Daun fin er hinunter, 

In ber Gale Roſſa⸗, die dem Baron Leut⸗ In der fühlen Halle machte ihn der Baron 
ſtetten gehörte, hatte er ſich auf die Empfeh. mit feiner Schweſter, Frau von Lodeſſer, bes 
lung eines Wiener Freundes Quartier be ſtellt. kannt, einer ſchon verblühten Mienerin, die die 
Als er nun das rote Haus mit den Bogenfen⸗ Seele des ganzen, übrigens nicht unbedeutenden 
ſtern und den dicken Mauern, das noch aus der 
a der venezianiſchen Herrschaft ſtammte, vor 
ſich ſah, erinnerte er 19 feiner genau. Er war 
als Knabe einmal mit den Eltern hier unten 
ſewefen, damals, als die Nordſpltze des Garda⸗ 
fe noch öſterrelchiſch war und . Pi ranz 

a 


Renfionsbetriebs zu fein ſchien. Das Haus war 
vol von Menſchen. Etliche Männlein und 
Weiblein, die, bronzebraun und hochſommerlich 
gekleldet, mit Babezeug durch die Halle Tiefen, 
ſahen nach Künſtlern aus: Schriftſteller, Maler, 
Schauſplelex, wie der Baron geſprüchig erklärte. 


erbinand im nahen Arco eine eſaß. „Und Sie felber, Herr Ottenrieth, nicht 

Damals hatten die großen Hotels von Torbole wahr? Sie find Muſtter7“ 1 
immer von öſterreichiſchen Offizieren gewim⸗ Ottenxieih antwortete nicht e Es 
melt — er erinnerte 1m Bam enau, ſchmeichelte ihm, daß fein junger Ruhm bis 
Baron Leutſtetten erſchlen fel ft im gewölb⸗ hierher gebrungen war aber zugleich glaubte 
den Wagen ſtopple: er, dieſen Ruhm doppelt nenichen zu können, 


len Hoftor, als . f 
ein großer, hagerer, kahl 1 er Herr in 15 
feibenem Anzug, den ſelne Sprache ſofort als 
Hlterreidier verriet, 


inbem er ſich ganz wie die Meifter, hinter einem 
5 verſteckte. 
ie kommen Sie darauf, Baron?“ 
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hatte ſich ſchon wieder über die Zeichnung ge⸗ 
beugt und dien 1 fe zu haben, daß Ih 
noch auf eine Antwork wartete. 

u wollte ſchon dringend ben alten Meifter 
nach ſeinen Söhnen fragen. Da ſah ich unter 
jedem der drei Brüder einen Namen ftehen: 
Voretto, Verdun, Flandern. 

Unbewußt hatte ich fie Teile, doch deutlich 
vernehmbar in der Stille der Werkſtatt ausge⸗ 
ſprochen. 


„Ja, fo iſt's“, ſagte nun der Meijter und 
Uchlete fi auf, Straff regte er ſich iu die 
Höhe, er wuchs und ſchien größer, als ich ihn 
Im Gedächtnis behalten halte. Langſam ta: 
men ſeine Worte Er ſprach von den dreien 
und von feiner Frau die mit dem Schicksal 

Oft untere 


halte nicht fertig werden können. 
brach er ſich 1 8 8 lange, als ob ex erſt in 
ſich hineinhörte. 

Ehe wir gingen, ſah ex noch einmal auf das 
Bild. „Wie's Holz bin ich, und jo ſoll's welter 
fein, Ihr wißt.“ Fragend. 100 ich ihn an. Wie 
früher oft, legte er ſelne Rechte feſt auf meine 
Schulter. „Sieh, junger Freund, das So lebt 
a arbeitet, auch wenn diele denken, es I 
ot. 

Aufrecht lane er über den Hof, und der 
Herbſtwind lſeß ſeine weißen Haarſträhnen 
flattern. Meiſter Ludwig habe ich nicht mehr 
wiedergeſehen, aber wie ein Denkmal ſteht er 
feit dieſem Tage in meiner Erinnerung. 


Aus dem Kulturgeſchehen in unſerer Zeit 


folg und der beuifhe Künſtler erntete mit ſel⸗ 
nem melfterhaften Vortrag der „Suite“ non 
Bach, des 1 von Maß Trapp, der 
Sonate von Bocherini und der „Caprice“ von 
Reger großen und begeiſterten Beifall, 


Süddeutſche Tonkünſtlerwoche 1941. Das 
Münchener Kulturamt plant auch für den Som⸗ 
mer 1941 die 1 IEN einer n 
Tonkünſtlerwoche. Sie 15 der Förderung des 
muſtkaliſchen Karin m Sinne nationaljozia 
liſtiſcher Kunſtauffaſſung dienen. Alle Mitglie⸗ 
der der Reichsfachſchaft Kompoſitlon, Gau Süd, 
ind eingeladen zur Einſendung von Werken für 
Orcheſter, Kammerorcheſter, Kammermufit und 
Geſang, ſowie Spfel⸗ und Singmuſiken. 


Muſitaliſche Uraufführung. Im Rahmen ber 
Abendmuſiten im Hamburger „Michel“ ſand die 
Uraufführung einer Motelte ſtatt. Der Kompo⸗ 
niſt Hans Chemin⸗Petit hat drei vor einigen 
Jahren zu Texten don Mathias Claudius ge 
ſchrlebene doppelchörige Motetten zu einem 
„Triptychon“ zuſammengefaßt. Das kunstvoll 5 
letzte Werk, deſſen Töne den Worten des Dich ⸗ 
lets in wllrdiger Weiſe die muſtkaliſche Aus⸗ 
deutung geben, wurde durch den Ascappellas 
Chor von St. Michaelſs unter Leitung von 
Frlebrich Brinkmann ſauber und klangſchön 


Forgetragen. 


Von den Universitäten 


Die Straßburger Universität wird nach einer 
r Ruft 


die ler 
bet Woll 


Weltberühmtheiten wurden. Nach 
eingliederung des Elſaß in das franzöſſche 
Staatsgebiet ſank die Straßburger Univerjität 
auf den recht klebrigen Nang einer sangen hen 
Durdiänittsuntverfität. Als deutſche Unlver⸗ 
fität 1872 neu gegründet, war fie eine wahrhaf⸗ 
tige Pflanzſtäkle 


le der und junger Geilter. 
Das ar Ihnitisalter der Dozenten betrug da⸗ 
Jahr — für jene Zeit erſtaünlich — nur 36 
jahre. 


„Aber gehens, ich hab' doch den Hellblauen 
Engel gehört, im Theater an der Wlen, vorigen 
Herbſt — eine ſcharmante Dperette, wirklich 
ganz ſcharmant.“ 

„Sehr freundlich, lieber Baron. Ich werde 
Ihr Kompliment weitergeben. Denn der Hell⸗ 
blaue Engel’ iſt von meinem Vetter, der gengu 
o heſßt wie ich. Ich ſelber bin nur ein fimpler 

industrieller — wenigstens möchte ic, hier als 
1955 gelten“, fen er raſch hinzu, denn es 
reute ihn berelis, ch verleugnet zu haben. 
2, „reiche, verſtehe volltommen!“ der Baron 
Teizte: „Sie brauchen Ruhe, wollen nicht be⸗ 
läfkigt werden, wollen ſich zu neuem Schaffen 
Tüſten. Alſo, ich werde Sie allen Gäſten als 
Industriellen vorſtellen. Welche Flrma nehmen 
wir? Denn bie Leute find ganz ſchrecklich neu⸗ 
gierig, fo in den Ferien, und werden mir ein 
'och in den Bauch fragen.“ 

„Ja, lieber Gott, helſen Sie mir!“ 

„Wiſſens, Meifter, ich ba’ einen Onkel, der 
iſt Direktor bei der Alpinen Chemie — abge⸗ 
kürzt Alchemie. Der kommt beſtimmt nicht her 
zu uns, Wenn Sie alſo — 

„Schön! Ich figuriere alſo als Direktor ber 
Alchemie“, In Innsbruck, nicht wahr? Sie find 
ein findiger Kopf, Baron!“ 

„Und der Hellblaue Engel“ iſt, wie Sie 
ſchon ganz richtig bemerkt, von Ihrem gleich⸗ 
namigen Her etter.“ 

0 ir verftehen uns vollkommen, lieber 


Bis zum Nachtmahl war noch eine gute 
Stunde. Ottenrleth verbrachte fie, indem er 
durch den kleinen Ort lief, der ausſah wie ein 
Kurort, und dem doch das uralte Fiſcherdorf 
aus allen Beten quält. Es war hier alles noch, 
wie in feiner Kindheit, die paar engen Strahen 
unter dem alten Kirchlein auf dem Hügel, dle 
kleine Plazza mit dem Brunnen und der Tafel, 
die an Goethes Aufenthalt erinnerte, das Ha⸗ 
ſenbecken hinter ſeinem ſteinernen Damm, Und 
boch hatte es ſich hier gründlich verändert, denn 
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Moment mal 


Der ſtolze Geſandte 

Der arte g von Meding lam als Geſandter 
Kaiſer Karls V. an die Hohe Pforte nach Kon⸗ 
ſtantinopel. Er war al Ke als. er ſah, daß 
man in dem Audienzſaal keinen Stuhl vor ihn 
hingestellt hatte. Er nahm alſo jeinen Mantel 
von den Schultern, breitete ihn auf dem Fuß 
boden aus, ließ ſich nach Art der Türken mit 
efreuzten Beinen darauf nieder und entwidelle 
10 dem Sultan Seliman II. feine diplomatiſche 
Milfion, 1 

Nach der Audfenz verabſchiedete er ſich vom 
Sultan und chan Is an, den Saal zu vers 
laſſen, ohne jeinen antel mit nehmen. 

Der Sultan rief ihm freundlich zu, er habe 
feinen Mantel vorgeſſen. ö 

„Die essen . alſer Karls V. pflegen aus 


ben Schlöſſern keine Stühle mitzunehmen“, 
late ber Herzog ruhig, verbeugte ſich leicht und 
ging. 


Gehler unbeliebt 
Das geſchah in einem der letzten Jahre in 
A am Tage ber nationalen Solidarität. 
Die Hauſpieler bes Alten Theaters ſammelten 
während der Paufe in ihren Koſtümen — man 
ab an dieſem Abend „Wilhelm Tell“ —, und 
Sans Golling erihien in der Maske des Bande 
vogts Geßler, feine Büchſe ſchwingend. 
Er wandte ſich auch an eine ältere Dame Im 
Fe um Doch die lehnte es mit großer 
utrüſtung ab, etwas zu geben, als fie ben 
ſchrekennerbreltenden Tyrannen erkannte; 
1 hälich was gegäm, aber Geßlern — 


nee 
Ein Unverwäftlider 

Als der bejahrte . Juriſt Zar 
haräi, ber von 1760-1843 lebte, ſchon vom 
Schlage gerührt wat, fehte er feine Voxrleſun⸗ 
gen dennoch fort, Ein Diener führte ihn in 
as Aubitorkum; die Zuhörer waren Jeſtürzt 
ob bes verzogenen Geſichts, aber der Nechtsge⸗ 
lehrte ſagte mit feinem gewohnten Humor: 
„Ich hoffe, meine Herren, meine Lehrfähe wer⸗ 
211 l nicht ſo ſchief vorkommen wie mein 

und.“ 


Komiler leben länger 
Unter allen nen Jollen die Komi⸗ 
fer, die meiſten Aulsſichten haben, recht alt zu 
meiben, Menigftens behauptet das der ameri⸗ 
kanſſche Arzt Hollſa, der ple Lebensläufe von 
800 17 unterſucht hat, Ex will feſt⸗ 
gelten haben, daß das Durhihnitlsalter der 
‚omiler nicht weniger als amt Jahre höher als 
das des Durchſchnktisſchauſplelers iſt, wobel er 
es freilih dahingestellt ſein läßt, ob es das 
Lachen und der e gewelen find, die bie 
Komiker fo jung erhalten haben, ober ob ger 
rade beſonders Lrüjlige Werjonen ſich den Beruf 
des Komifers augeſucht haben. 
Unfer heutiges Brot 
Ats der Hofprediger und Profeſſor der Theo⸗ 

logie Strauf Sir an ber Zufall teilgenoms 
men hatte und wach, riedeich Wilhelm IV. 
bal, ſich entfernen zu dürfen, da er noch kirch⸗ 
lich zu amtleren habe, rief der Jerrſcher dem 
ſatten Geiſtlichen nach: „Beten Sie aber nur 
nicht ‚Unfer heutiges Brok gib uns täglich!“ — 
das würde den taatsjäde doch zu ſehr bes 


Toften.“ 
Das Heidelberger Faß 
Der Juriſt Heinrich Zöpfl gehörte der Hel⸗ 
delberger Univer t e 1600 iM 8 
un 4 5 . 179 N an. EN nit 
rer ihn begrüßte: e haben 
nicht 5e 115 Hofrath, ine 
85 meln d Jerk; „Ich und das Heibelberger 
Faß, mein Lieber, bleiben Immer biefelben“, 
Der Engel im Haufe 
„Haben Engel Flügel, Mutti?“ 
„Ja, mein A 2 
„Können fie liegen?“ 
„Ja, mein Kind. 
„Wann wird denn Anna fliegen? Papa hat 
geſtern Engel zu ihr jagt." 
„Morgen, mein Un 


er ee 


um dle ganze Bucht lief nun eine breite Auto⸗ 
ſtroße, wo Neger nur ein ſchmgler, ſchlechter 
ußweg geweſen war; die berühmte „Garde ⸗ 

ſana“, bon der er geleſen oder gehört hatte; ſie 

umrandete und umſchloß ja woh! 

lange Ufer des Sees? 

Die Sonne meg, 1 5 hinter die 
büftere Felswand der Nocchetta, das Schnes⸗ 
haupt des Monte Baldo ſtrahlte rötlich wie ein 
kleiner Roſengarten, die vielen ämelterfin 5% 
Teng Segel auf dem See wirkten plöhlich 

Wwarz. 

Die Uferpromenade war nur mäßig belebt. 
In der Babeanftalt wurde 5 ih 
liches Lärmen klang über das ſtille Waſſer. Im 
Kaffeehaus Idol machte das Radio Muſtk, brüs 
ben im „Benaco“ ſpielte ein Tanzorcheſter. 

Frieden war hier — genau der Frleven, den 
er geſucht hatte, als er dem heißen Wien und 
den 1 0 Verhandlungen mit Agenten, Thea ⸗ 
tern, Sängern und Sängerinnen entflohen war, 
Hier wollſe er bleiben, 

Man ſpeiſte im Garten der „Cafa Roſſa“. 
Die Windlichter auf den Tiſchen erhellten das, 
Düfter der Olbäume. Schwelgend und nachtdun⸗ 
kel ſtanden himmelhohe Zypreſſen wie ein Lan⸗ 
jengitier an der roten Mauer. 

„Neben Ottenrieth ſaß an einem kleinen 
Tisch ein . das jeine Blicke auf der 
Eine Frau, Anfang der Vierzig, kaum jet, 
die einmal ungewöhnlich ſchön geweſen fein 
mußte. Italienerin offenbar, mit ganz Lug n 
dunklen, von Schwermut überfluteten igen, 
mit Bewegungen, die ſich niemals fernen und 
ſtudieren ließen, ſondern altes are jeit Ge. 
nerationen ſein mochten. Als einzige in dem 
bunten Schwarm der Bäfte war ſie in ſtrenges 
Schwarz gekleidet. Neben ihr ein Mann, den 


das ganze 


man nahezu nur als die Überreſte eines Men⸗ 
ſchen bezeichnen konnte, alt, grau, verfallen — 
und übrigens ein Krüppel, wie die am Stamm 
lehnenden Krilgen det 
Fortfehung folgt 


des Maulbeerbaumes 
rieten. 
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In. Es war am Montag im D⸗Zug Berlin — 
Cihmannftadt. Als der Zug auf dein Poſener 
Ruptbahnhof einläuft, ergibt ſich an den leßz⸗ 
len Wagen, die bekanntlich allein nach Liß⸗ 
mannſtadt fahren, ein unverhältnismäßig 
frohes Gedränge, wobei auffällt, daß ſehr viele 
ungen ſich unter den Wartenden befinden. 
Kaum fteht der Zug, da find auch ſchon vier 
efer munteren Burgen in unſerem Abtell 
und 9 17 ſich dort gleich heimisch, wie richtige 
eltrelſende. Ich ſchätze die Jungen au etwa 
Jahre und wundere mich, daß ſie ſolch ein 
nettes Bayriſch ſprechen, daß man gleich wieder 
zu feine erſten Studentenjahre erinnert wird, 
in denen Bayern ſo richtig meine weite Heimat 
Burde, Aber wie kommen dieſe bahriſchen 
ungen in den Warthegau? 
as allein war aber nicht e 
dern auch die Tatſache, daß unfere kleinen Mit⸗ 
zeifenben ſich zwar neckten, wie das geſunde 
ungen immer tun, auch einmal gegenjeitig 
ihre Muskelkraft erprobten, aber dann auch ab 
und zu ſchnell einen Blick in ein Schulbuch war⸗ 
en. Immerhin eine etwas jonderbare Geſell⸗ 
aft. Aber es kam noch ſchöner! Nach einiger 
Zeit tam ein junger Mannn in unſer Abteil, 
worauf die vier Zungen, leich wie Muſlerkna⸗ 
en daſaßen, die kein ſlerchen trüben können. 
leſer junge Mann nahm an der Tür ſozuſagen 
often, und nun begann — eine regelrechte Ge⸗ 
ſhichtsttunde! Das war denn doch noch nicht 
ageweſen, Schulunterricht im unermüdlich rol⸗ 
leuden med dazu im Warkhegau zwichen 
einem offenichtlich ayriſchen Lehrer und ebenso 
offenfichtlich bapriihen Schulbuben! 

Und was für eine feine Geſchichtsſtunde das 
war] Beſprochen wurde die Zeit der Völter⸗ 
wanderung, aber ſo ganz anders, als wir es 
früher in der Schule erlebt haben. Der Stoff 
und die Zahlen ſind ja die gleichen geblieben, 
Ger ſtets wurde die befondere Bedeutung einer 
ſchlacht für die Entwicklung unſeres deulſchen 
Volkes hervorgehoben, Nun waren die Buben 
Nena wie anderwärts, nämlich mit allen Vor⸗ 
gen und Nachteilen, und der eine oder an⸗ 
re 1 etwas energiſch darauf hingewieſen 
handen, ap er beſſer zu lernen habe, andern 

8 


Wir wurden wieder Shlifer 

Verſteht daß dieſe Schulſtube im Tahr 
weden el hahn uge 155 aller Intereſſe here 
dort , Nach ihrer Beendigung — während 
et Zeit hatten wir Erwachſene in Andacht zus 

ört und wohl alle an unſere eigenen, ach jo 
einen Schulſtunden gedacht — kamen wir mit 
AM jungen Lehrer ins Geſpräch, das ſich bald 
NS Speiſewagen fortfehte. Dabei erfuhren wir 
Dan, daß es ſich um die Regens neden 
n mſpaten handelte, die noch am gleichen 

end in Liamannftadt fingen follten, 
don am frühen nächften Morgen aber ging es 
Mn weiter nach Danzig, von dort nach Kö⸗ 
igsberg und anderen Keijezielen entgegen. Im 
Peifewagen mach en wir noch die Bekannt: 
Fele von Brofelfor Dr. Theobald 
buch.de ms, dem Leiter des berühmten Regens⸗ 
er Kuabenchors feines Jeichens Domkapell⸗ 
Meifter, Bald waren wir mit dem aufgeſchloſ⸗ 
en Mann in ein lebhaftes Geſpräch ver⸗ 
Aale aus dem ſich folgende bemerkenswerte 
alfachen ergaben: 


Cine kleine Weltreise 
gen ie Regenaburger Domfpahen befinden In 
genwärtig ſozuſagen aufeiner Welt 
Ralle. wenn wir Europa als den weſenklichen 
Fal der Welt betrachten. Anfang Oktober war 
Start, wobei es zunächſt zum Balkan ging. 
ſlumänien. Bulgarien und Jugo⸗ 
wien wurden zuerſt beſucht, wobei ber 
Mpfang und die Aufnahme in Rumänien und 
Aulgarien befonders warm und herzlich waren. 
ez und quer bereifte man den Balkan, 
dar einmal in der Nähe der Adria, daun wies 
mit allen Buben an den Ufern des Schwar⸗ 
en Meeres. Faſt jeden Abend wurde irgend⸗ 
anders geſungen, ab und zu gab es dann 

n Ruhetag. 

an 5 fazeft batzen die Jungen eine 
elde ganz beſonderer Art Sie fangen gerade 
dem Tage, an dem die deutſchen Flie⸗ 
bar den Schutz über die rumäniſchen Olfel⸗ 
ü Übernahmen. Die mats i der 
Fangen war kaum zu bändigen, als 1 1 die 
lichen Offiziere und Soldaten auftauchten, 
e, wieverum freuten ſich mindeſtene ebenſo. 
iopnell wurde, da der folgende Tag als Ruhe: 
d vorgeſehen war, ein Kd F.⸗Abenp für 
417 0 eutihen Soldaten aus der Hand 
behaniſſert, und tatſüchlich konnten ſich Diele 
Kin ſchon gleich an dem großen Können des 
ſhotes und jeinen ſchönen beutihen Liedern er⸗ 
len, Serbftverftändfih wurde auch das Erd⸗ 
benungfüd beſprochen, das in den ſehlen Tas 
umäntien heimgelucht hat, wobei es dem 
"ofeffor ſehr leid fat, Dort Trümmer zu willen, 


Der Tag in Litzmannstadt 


1000 Jahre Regensburger Domſpatzen 


Vom schwarzen Meer zur Oftfee / Kreuz und quer durch unſern Kontinent aber immer mit Schulftunden! 
Sonderbericht für die Litzmannstädter Zeitung 


wo man noch, 1 15 Zeit vorher frohe, gaſtliche 
be und eine lebendige Stadt beſucht 
jatte, 

Vom Balkan aus ift es dann weiter über 
die Oſtmark nach Oberſchleſten und dann in 
die Dfigebiete eganı n. Überall konnte man 
mit feiner Kunſt le Menſchen erfreuen, die ber 
fanntli 11755 im Oſten im Augenblick beſonders 
hart arbeiten, um die Grundlagen zu ſchaffen, 
damit das deutſche Volk hier in aller Jukunft 
ſeſichert iſt. Von Lißzmannſtadt hatten der 
Fee und feine Begleiter ſchon manches 
Intereſſante gehört, jo daß fie nur mit Bes 
dauern daran dachten, dieſe große Tertiljtadt 
nur im Dunkeln zu ſehen. 

Dabei kam die Rede auch auf die nette Ge⸗ 
ſchichtsſtunde, die wir in unferm Abteil mit⸗ 
erlebt hatten. So etwas gab es Tag für Tag 
auf dieſer Neiſe, nicht nur in der Geſchichte, 
fen für die Buben, die eine Operſchule bes 
uchen, auch in Latein, Franzöſiſch, Mathematik 
und den Naturwiſſenſchaften. 


a man ſo lange 


von uns geäußerte Vermutung wurde jedenfalls 
vom Domkapellmeiſter voll beſtätigt, Und daß 
er ſelbſt ſolch ein Mann ift, davon hal er mit 
ſeinem Chor ja am Abend die Litzmannſtädler 
reſtlos überzeugt. 


Glüd auf, Ihr Spatzen! 
Es ift keine Vergnügungsreiſe, die die Ne⸗ 
gensburger Domipaten gegenwärtig unterneh⸗ 
men. Faſt Abend für Abend in einer anderen 
Stadt, dazwiſchen eine anſtrengende Neife, 
durchwoben mit Schulſtunden, die von den Leh⸗ 
rern und den Buben volle Anſpannung verlan⸗ 
gen, mitunter Eintreffen in letzter Minute, wie 
beiſpielsweiſe in 10 Ihnen ein wo vorher kaum 
die Zeit blieb, um ſchnell einen kleinen Imbiß 
zu nehmen, — und dennoch die ſtrahlende Laune 
aller Beteiligten, die Unbefümmertheit der Ju⸗ 
9255 und die Verantwortungsfreudigkeit ihrer 
eite, Wirklich hier ſcheinen Lehrer und Schüler 
von ihrer grahen Aufgabe 


gleichermaßen zu 
wiſſen, die Kunde von 


er herrlichen deutſchen 


Verbrechens überführt wird. 
Die Löſungen, die 


lichteit tundtun. 


unterwegs war, befürchteten die Eltern mit 
Recht, daß ihre Sühne wührenddeſſen viel in 
der Schule verſäumen würden. Das aber wollte 
niemand zulaſſen, weshalb man den ſchönen 
Ausweg ſand, einige Lehrer mitfahren zu laſ⸗ 
fen, die für den regelmäßigen Unterricht bei 
allen Buben beſorgt find. Haben die Jungen 
auf der einen Seite das große Glück, daß ſie 
ion in fo früher Sugend jo viet von ber Pell 
jehen, jo ſoll auf der anderen Seite ihre Nuss 
bildung dadurch feine Einbuße erleiden. Eine 
ei beuffäe Überlegung und eine echt deutſche 


öſung! 
Ai roſeſſor Schrems kamen wir dann auch 
auf die Frage, warum A der Regensburger 
Domchor diefen großen Ruf hat, begründet durch 

in einzigartiges Können. Einmal ſah der 

roſeſſor eine Urfahe in der einzigartigen 

tabition, denn der Chor beſteht wahl ſchon 
ſeit dem 9. ober gar 8. Jahrhundert. Und ſolch 
eine Tradition verpflichtet allemal. Seine Bus 
ben jeien wohl kaum mufifaliihier als anders 
wärts, aber auch in den Ane Fami⸗ 
lien RE es jo etwas wie eine Tradition, nach 
der die Bäter und Borväter ſchon bei den Doms 
[pasen mitſangen, weshalb es natürlich auch 


ie Söhne und Enkel ſollen. Allerdings haben 


in den letzten Jahren die Anmeldungen merk⸗ 
lich nachgelaſſen, mitunter waren es nicht ein⸗ 
mal fo viel, wie durch den Stimmwechſel 
190 släufig ausſcheiden müſſen. Den Grund 

u icht Profeſler Schrems in der außer⸗ 
ordentlihen Anſpannung, der in unſerer Zeit 
auch die od ſchon unterworfen ift. Letzthin 
ſei es allerdings wieder beſſer geworden, und 
Been er keine Sorge mehr um den Fort⸗ 

eſtand. 

Wenn man allerdings auch hört, mit welcher 
Intenſität die e und der Geſang bei den 
Domſpatzen gepflegt werden, dann versteht man 
auch, warum gerade dieſer Chor ſolchen 
Ruhm erwarb, warum er aber ſeine Mitglies 
der auch ſaſt ganz in Anspruch nimmt. Sanges⸗ 
frohe Buben gibt es in allen deulſchen Gauen, 
aber Regensburg hatte immer das große Glüd, 
die richtigen Chorleiter zu haben, die mit wah⸗ 
rem Fanatismus ihrer Sache dienten. Dieſe 


Woriſt der Täterimſchwarzen Mantel 


Mit dem heutigen Tage unterbrechen wir unſeren Roman „Der ſchwarze 
Mantel“. Wer den Roman auf merkſam geleſen hat, wird nunmehr in der Lage 
ſein, aus der Reihe der handelnden Perſonen denjenigen zu nennen, der des 


in deutlicher Handſchriſt den Namen des Täters und bie 
vollſtänbige Adreſſe des Einſen ders enthalten mülſſen, find bis zum 


Sonntag, dem 17. November 1940 


der „Lihmanuſtädter Zeitung“ auf einer Poſtlarte ober aber auch brieſlich 
mitzuteilen. Einſendungen, die nach dem 17. November von der Poſt abgeſtem⸗ 
pelt find, können nicht mehr berüdfichtigt werden. Begeünbungen für die Tür 
terſchaſt brauchen der Sendung nicht beigefügt zu werden. 0 

Die Schlußſortſetzungen des Romans „Der ſchwarze Mantel“ werben wir 
ab Dienstag, den 19. November, lauſend bringen. Inzwifhen beginnen wir mit 
dem Abbeud unſeres neuen Ro mans „Das Lied vom Gardaſee“, deſſen Lektüre 
wir unſerer Leſerſchaft empfehlen möchten. Die Preisträger unſeres Roman⸗ 
vreisausſchreibens werden wir in der Nummer vom 1. Dezember der Oſſent⸗ 


—ä—— — —— ——— 


Verlag und Schriftleitung 


1 01 und dem einzigartigen deutſchen Geſang 
zu tragen zu allen Volksgenoſſen und in die 
weitere Welt, um mit der eigenen Kunſt un⸗ 
gesähtten Menſchen frohe und erbauliche Stun⸗ 
en zu bereiten. Fürwahr eine Aufgabe, des 
Schweißes der Beſten wert! Eurer weiteren 
Reife, Ihr lieben Domſpatzen, die Euch nach 
ſieben Wochen bald wieder in die ſchöne Heimat 
mau ten „ ei * iche 
an ber Donau füh wird, ein herzliches 
Stüdauf! 
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Das Konzert bei uns 


Die Regensburger Domſpatzen, ein bis in 
das Letzte geſchulter Chor, ſind von einer Iten 
kontinentalen Berühmtheit, Ste fingen zu hören 
it mehr als ein ſogenannter Genuß, jt ein 
Geſchenk, eine der ganz ſeltenen Gaben, die die 
Muſe der Muſit für uns Menſchen bereithält, 

Am Montag weilten eben dieſe Domſpatzen 
bei uns in Lißmannſtadt. Der große Saal 
im deutſchen Haus reichte bei weitem aſcht 


aus, um all die vielen Beſucher zu fallen, die 
eine Stunde mufilaliiher Weihe und Ofſenba⸗ 
zung erleben wollten. Um jo glüdfiher priefen 
ſich all die vielen, denen es gelungen war, noch 
rechtzeitig in den Beſitz einer Eintrittskarte zu 
kommen. Mit der Wiedergabe mittelalterlicher 
Geſänge begann die Vortragsfolge. Dieſe, wie 
Wagner einmal ſagte, „zeitloje Mufit“, dieſes 
innige Jubilieren der Seele, dieſer helle Klan, 
des Jubels und das ſtille andachtsvalle Verhal⸗ 
ten vor den ewi, Geſetzen der Schöpfung vers 
mag in dieſer Prägung nur ſelten jemand voll⸗ 


kommener in Tönen wiederzugeben als dieſe 
Singeſchar. Wenn die jungen Soprane in ſanf⸗ 
tem Anſtieg in die he klimmen und mit 


ſtrahlender, reinſter Helle eine geniale kontra⸗ 
punktiſche Arbeit krönend zu Ende führen, wenn 
alle Stimmen dann zuſammen im pianſſſimo 
vexlöſchen und exſterben, von den runden vollen 
Bäſſen ſanft untermalt, dann glaubt man nicht 
mehr Menſchenſtimmen, dann glaubt man die 
Königin der Inſtrumente, dann glaubt man 
ganz einfach eine Orgel zu hören, wenn fie 
in zarteſten Regiftern von eines großen Meiſters 
Hand in den ſeltenen Stunden der künſtleriſchen 
Begnadung geſpielt wird. 

Indeſſen hat ſich dieſer Chor nicht nur der 
eiftlihen Muſit verſchrieben, in eben jo voll⸗ 
ommener Weije vermag er die Volkslieder, 
und zwar die früh⸗ und ſpätmittelalterlichen, 
nicht zuletzt aber auch die aus unſerer Zeit zu 
Gehör zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit 
gehen dann hundert Kobolde des Humors durch 
die Stimmen. Wie wenn ein Fagokt ein auf⸗ 
ſteigendes ftaccato bläſt, ſo luſtig wiſſen ſich die 
jäſſe i benehmen und ganz von weiten hört 
man die Tſchinellen mit ſilbernem Klang. Und 
doch ſpielt kein Orcheſter, nein, es ſingt ein 
Chor. Es fingen die Regensburger Domipaben, 
von einem Dirigenten geführt und neleitet, der 
ein wahrer Fanatiker if. Mit ganzer Liebe 
hängen die Kleinen und die Großen an ihm 
und auf jeden feiner noch fo leiſeſten Winde 
gehen fie blißartig ein. Dabei iſt es eine große 
Seltenheit, daß man ſelbſt im fugierten Stil 
jedes einzelne der geſungenen Worte klar vers 
ſteht. Die Volgle quellen nur jo und bie 
Konſonanten find von beſonderer Wirkung, 
wenn fie, mit Abſicht naſal gehalten, ein luſti⸗ 
ges Summen und Brummen und Surren und 
Schnurren darſtellen. 8 

Bei einer ſolchen Muſik konnte ein über die 
Maßen herzlicher Beifall nicht ausbleiben. „Was 
iſt bes deuſſchen Vaterland?“ fo klang es macht⸗ 
voll auf. Aber noch immer gaben ſich die Zur 
hörer nicht zufrieden. Ihre Ausdauer wurde 
reichlich belohnt. Engelsgleich erklang Mozarts 
„Schlaſe mein Prinschen, ſchlaf ein“. Als ſich 
aus dem hauchzarten Sang frei ſchwebend ein 
Sopran⸗Solo löſte, das fach einem wunder⸗ 
vollen melodiſchem Bogen aus höchſter Höhe die 
Töne ſilbern herablropfen ließ. erreſchte der 
Applaus ſeinen Höhepunkt. Das Publikum 
war über dieſes Konzert auf das lebhafteſte 
begeiſtert. R. 


Etwas vom Familienunterhalt 


Wenn Soldaten in Betrieben gegen Entgelt verwendet werden 


Wird ein Soldat in einem Staats, Rüs 
ſtungs⸗, gewerblichen, land⸗ oder forſtwirlſchaft⸗ 
lichen oder ähnlichen Betrieb gen 1 8 im 
eigenen Betrieb oder freien Beruf für längere 

eit verwendet oder für eine ſolche Verwendung 
ſefriſtet unabtömmlich geſtellt, jo erhält er von 
det ſrmacht den Wehr ſold bis zum Ende des 
Monatsdrittels, in dem die Verwendung be⸗ 
innt, Mit der Unabkömmlichſtellung iſt die 
ntlaffung verbunden. Wird ein Soldat in 
nichtſelbſtändiger Tätigteit verwendet oder für 
eine ſolche Verwendung unabtömmlich geſtellt, 
fo erhalten feine unterhaltungs berechtigten Ans 
gehörigen Familienunterhalt bis zum Tage der 
erſten Lohn⸗ oder Gehaltszahlung, gen je 
doch für die Dauer von zwei Wochen jeit dem 
Ablauf des Entlaſſungstages, weiter. Die 
deren e gilt auch. fir Soldaten bzw. 
eren Familien, die im eigenen Betrieb oder 
reien Beruf verwendet oder für eine ſolche 
ſetwendung befriſtet unabtömmlich geſtellt 
werden. Der Soldat ſelbſt erhält, wenn fein 
notwendiger e nicht geſichert iſt, 
amilienunterhalt nach dem für ſolche Fälle 
ei Entlaſſungen getroffenen Vorſchriften. Abt 
ein Soldat auf kurze Zeit e 
ſchäftigung aus, dann erhält er von der Wehr⸗ 
macht die bisherigen Gebührniſſe und von dem 
Unternehmer des Betriebes eine ien 
Seinen Angehörigen wird Yamilienunterhalt 


weiter gewährt, bei deſſen Bemeſſung dle Ar⸗ 
beitszulage außer Anſaß bleibt. m 


Geſchmackvolle Weihnachtswerbung 
Kriegsmotive im Schauſenſter 


Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel erin⸗ 
nert in Richtlinien für die Weihnachtswerbung 
die Kaufleute daran, daß nach den Beſtimmun⸗ 

en des Werberates die Werbung dem religids 
ſen, ſittlichen und vaterländiſchen Empfinden 
nicht widerſprechen darf. Vor allem muß die 
Weihnachtswerbung Ae ſein. Des⸗ 
halb iſt ſtets zu prüfen, ob die Verbindung 
von Weihnachtef mbolen wie 10 
Adventskranz, Ehriſtkind, Krippe, Weſhnachls⸗ 
ſtern ufw. mit der Warenwerbung nicht etwa 
aufdringlich wirkt, und dem Volksempfinden 
widerspricht. Die Verwendung völkiſcher ober 
ſatraler Symbole iſt demnach nicht unterfagt 
d ſtelten müſſen aber vermieden 
werden. Bel der 1 nung von Kriegsmo⸗ 
tiven muß äußerſt zurückhaltend verfahren wer⸗ 
ben, Die weitznachtlichen Dekorationsmfttel 
ſollen nicht vor Sonnabend, 90. November (dem 
Tag vor dem erſten Advent) in den Schaufen⸗ 
ſtern erſcheinen. Dann allerdings wird eine 
lebhafte und rege Werbung des Einzelhandels, 
wie fie weihnachtslüblich iſt, erwartet. 


Auf Wunſch vieler Verbraucher gibt es Henko, Henkel's Einweich⸗ 
und Enthärtungsmittel, jetzt auch im Doppelpaket. Preis 25 Rpf. 


Hausfrau, begreife: Henko ſpart Seifel 


Seite 8 


Abfchreibungsfreiheit 
Wirtſchaſtsgüter in Kürzefter Zeit abzuſchreiben 

Der Reichsminiſter ber Finanzen hat durch 
Kunderlaß vom 8, Oktober 1940 zugelaſſen, daß 
in den eingegliederten Oſtgebieten bei der Erx⸗ 
mittlung des Gewinns Wirtſchaftsgülter, die 
zum Anlagevermögen gehören, in einer külr⸗ 
gen Zelt abgeſchrleben werden können, als es 
er betriebsgewöhnlihen Nutzungsdauer ent⸗ 
ſpricht. Von dieſer Abſchrelbungsfreiheit kön⸗ 
nen biejenigen Steuerpflichtigen Gebrauch 
machen, welche Einkünfte aus Land, und Forſt⸗ 
wirtihaft, aus Gewerbebetrieb und aus ſelb⸗ 
ſtündiger Arbeit haben. Es tft dabel nicht Vor⸗ 
susfehung, daß der Steuerpflichtige ſeine Bücher 
nach kaufmänniſchen Grundſätzen führt. Es 
müſſen aber bie folgenden Vorausſetzungen ges 
geben fein: 

1. Die Gegenſtände müſſen in der Zeit vom 
1. September 1999 bis zum 31. Dezember 1944 
beſtellt worden fein. Bei Gegenſtänden, die im 
eigenen Betrieb hergeſtellt werden, muß mit 
der Herſtellung während dieſer Zeit (4939— 
1944) begonnen worden fein. 

2. Die Gegenſtände und die Abſchreibungen 
müſſen in einem beſonderen Verzeichnis oder 
auf einem beſonderen Sachtonto ausgewieſen 
werden. 

Unter Gegenſtänden find zu _verftehen: Ma⸗ 
ſchinen, Geräte und ähnliche Gegenſtände des 
land- und forftwirtfhaftlihen, gewerblichen und 
ſtelberuflichen Anlagevermögens. Ahnſſche Ges 
1 im Sinne des Runderlaſſes find alle 
ſeweglichen körperlichen Gegenſtände mit Aus⸗ 
nahme der Tiere. Grundſtüge, Gebäude oder 
Gebäudeteile, Rechte (z. B. Patente), Beteilis 
gungen uf, gehören nicht dazu. Beſonders 
wichtig iſt die Anordnung, daß Abſchreibungen 
nicht vor der Anſchaffung oder Heritellung 
vorgenommen werden dürfen. Dabei gilt als 
Need nicht die Bestellung, ſondern die 
Lieferung des Gegenſtandes. Auf den Zeitpunkt 
der Zahlung kommt es nicht an. Zur Behebung 
von Aweifeln ſei darauf Hingemiejen, daß für die 
Wiriſchaftsgüter des Unlagevermögens, die im 
Laufe des Kalenderjahres 1940 bzw. Wirte 
ſchafts jahres 1085/0 beftellt find, Abſchrel⸗ 
bungstreiheit nur dann gewährt wird, wenn 
auch bie 5 bis zum 31. Dejember 1940 
biw. bis zum Ende des vom Kalenderſahr abe 
weſchenden Wirtſchaftsſahres erfolgt. 

Bellpiel 1: Ein Fabrikant, deſſen Wirt⸗ 
He d ein Kalenderſahr iſt, hat am 1. 
brit 1940 eine Maſchine im Werte von 10 000 
Al beſtellt. Eine 9 in Höhe von 
5000 A iſt bereits gelelſtet. Die Lieferung iſt 
bis zum 1. Oklober 1940 augefagt worden. Bis 
zum J. Dezember 1940 ift aber die Lieferung 
ber Maſchine nicht erfolgt, Für das Kalenders 
fahr kann dieſer Stellerpflichtige von der Ab⸗ 
ſchrelbungsſrelhelt keinen Gebrauch machen. 

ei 1105 2: Ein Möbelſpebſteur, deſſen 

4 0 sjaht vom 1. Auguſt bis 31, Jult 

fäuft, hat am 1. Oktober 1959 einen Möbelwa⸗ 

gen bestellt. Lieferung it am 81. März 1940 

erfolgt. Diefer Steuerpflichtige kann von der 
Abſchreibungsfreiheit Gebrauf 9 der 
ehe 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 
„Ein hofluungslofer Fan“ 

Jenny Jugo zeigt auch in biefem reizenden 
2uftfpiel, 55 I zu unferen erſten &ilmfomöblane 
innen gehört. Ale reiche, verwöhntes junges Mad. 
chen kommt biefer Kobold nach einen Autounfall 
mit fark entgleiften Sengtsjügen zu dem berlihms 
zen Chitusgen Prof. Brüchſal — Karl Ludwig 
Diehl — der die Sache wieder zujammenfliden 
toll, bie Patientin aber menſchlich als hoffnungs« 
Auen alt betrachtet, Sie intereiliert ih nun für 
eb in, das beißt für ben Wrofeffor, und nachdem 
fie als Gtubentin das geſamte Hausperfonal durch 
ihre Wunderkuren krank gemacht hat, läuft ihr Ba⸗ 
ter zu Brucfal, um ihn zu Diäten, ſich diefes hoffe 
nungstofew Falles anzunehmen, Die cle Sennp 
sicht darauf mit hundert Mark im Monat zu dem 
den Matthias, wo fie den Alfiftenten des Pro- 
felfors, cand. ned. Hans Faber —- Hannes Stel. 
der —, antrifft, ber fie ficht ausſtehen kann. Aber 
es fommt allmählich doch zu einer Glättung der ges 
paunten Beziehungen, die spater, als der Aſſiftent 
ich bei einer Sektion eine Blutvergiftung holt, [or 
per in Liebe ausartet, denn fie ſchenkt ihm 0 lar 
as Stelelt, an dem fie ihre Stupſen macht. efe 
Diebe aber iſt dem Profeſſor gar nicht recht, a) well 
bie Arbeitskraft feines füchtigen Famulus barunter 
u leben broht, und b) weil er — mag er ſich bar 
ber im Klaren ſein oder nicht — d if, 
Wie alle Jugo⸗ Filme, iſt auch biefer keine Groteste, 
ſondern ein Zuftipiel, in dem das Gemüt nicht zu 
kurz fommt. — Rialto — 

Dr. Ernft Rofelins 


Hier fpricht die NSDAP. 


30 525 Bubenborff. Am wi dem 


14. November, um 19.30 Uhr, findet Adel Hiler⸗ 
Straße 295 10 5 5 Louis Geyer), eine 5 
Sunbgebung . Mee der SDUR, 
ſtatt. Es ſpricht Reſchsredner 185 ſehringer. 

Die Hundertſchaften 3 und 7 (. . ben 28, 87, 
16, 34, 09, 31 und 17) treten zur Ausbildung an: 
Sid ben 17. 11, vorm, 9 Uhr, im Helenendol, 

ortplah. 

e POlfmannftabt 668, herhören! Heute Mind 
die Wannbefehle für den Monat November aus ber 
Dienjtftelle der Hitler-Jugend, e ler- 
Straße 18, unbebingt abzuholen, Außerdem milſſen 
heute die Stammbläkter in der Perſonalſtelle abge⸗ 
lietert fein, Der k. Banngeſchäftsführer den Vannes 
Li mannſtadt . 

Einheitsführer des Bannes Lihmann]tadt, Achtung! 
Alle 9. und Se nen des Vannes Pihmanns 
ſtadt 0 8 heute um 19.45 Uhr mit 0 zwei Fahnen. 


Alliche 


kägern In per Sporthalle im 58, Park fein. Der 
1. Sanngelhäftsführer des Bannes Lihmannftabt 668. 

Driowoltungen und Betriebe! Wir erlinern an 
die Abrechnung der alten Beltragsmarken zum 15. 11. 


20 Uhr, findet im großen Saale Adr Mamis 10 
at 


ch 
898. Kreiswaltung Sikmannfiadt-Gtabt._ um 
19, 11. um 16.90 Uhr findet im Feat der Staats 
lichen Oberschule für Jungen, Hermannbörings 


Strahe 85, eine Kreistagung des NSLB. ſtatt. Es 
ſpricht Dr, Ulbricht vom Arbeitsamt über Berufs: 
berglung und Berufsausfihten, Die Miiglieds⸗ 
arten des NSLB, werden ausgegeben. Erſchelnen 
aller Erzieher ift Pflicht. De. Petran, Kreiswalfer. 

Politiſche Reiter, Sämtliche Aniſormträger kreten 
henfe um 20 Uhr in ver Sporthalle im HIBark an. 


Litzmannſtäbter Zeitung — Mittwoch, 13. November 1940 


Sie ſtarben für Deutſchlands Größe 


Würdige Ortsgruppenfeiern zum 9. November in Uitzmannſtadt 


wurde bie Feier durch Muſit eingeleitet, und 
nachdem ein Polit ſcher Leiter um) Su 
Mann je ein natlonalſozlaliſtiſches Bekenninis 
vorgetragen hatten, hielt der Orksgruppenleiter, 

G. die Gebentrebe, 
er u. a. folgendes ſagte: „Wenn wir der 16 Ges 
gedenken, dann wi 
e Auferſtehung Deu: 
Dann ſprach Pg. Ger⸗ 
ard von dem Zuſammenbruch des wilhelminſ⸗ 
hen Reiches von dem Verrat 
des Führers mit feinen Ge⸗ 
herenhalle und von den in ſpä⸗ 
Bewegung gefallenen 


p. Es ift ber Abend des 9. November. 
würdig geſchmückten Kundgebungsſaal ber Orts» 
ſich die Politiſchen 
Leitet, Angehörige der Gliederungen und ans 
geſchloſſenen Verbände ſowie ein Kreis von 
eingeladenen Voltsgenoſſen verſammelt. 
einer Felerſtunde ſoll des 9. November 1923 
und der Gefallenen der Bewegung gedacht wer⸗ 


Viel Jugend füllt ben Saal, Hitlerjungen 
und Pimpfe. Sie geben dem Abt 
jüngfte Garde, dle das 
er gefallenen braunen Kämpfer 
in ihren Herzen mit heiliger Inbrunſt wahren 
und hinüberkragen wird in unſeres Volkes 


„Quellpart“ haben 


ſallenen der Bewe 
wir, daß ihr Blutopfer 
lands mit bewirkt 


fi 
Kämpfern. Er ſchlo 
N en, und wenn wir jterben 
möüffen“, Anſchließend verlas ber Sturmführer 
der SU. unter den Klängen des Liedes vom 
Guten Kameraden die Namen der 16 Geſalle⸗ 
der Opfer des Weltkrieges 
des jetzigen Kriege 
Fahnen ſenkten. Die Beier s. 
dern der Nation und dem Fahnenausmarſch. 
. 


uppen der NEDAR,, fo vers 
ie Ortsgruppen Frideri⸗ 
cus und Helenenhof am 9. November eine 
wiürbige Gedüchtnisfeler, in deren Mittelpunkt 

öhter Begeiſterung aufge⸗ 
terre and. Gemeinſamer Ges 
fang. und Rezitatſonen führten dann zu der 


Marſchner einen Überblick 
niſſe des 9. November 1928 gab. 


Ein Kampflied als Auftakt. Dann Dichters 
von Sitlerſunge 
Chor gesprochen. were Worte von 
Kameraädſchaft und Verpflichtung, Glauben und 
Mannentreue bis in den T. 
ken ſie ſich in die Herzen dier i Haft, Dann 


elbherrnhalle in Mün⸗ 
töße ihr Leben gaben. 
klingt in den knappen Bericht die 
tebes vom Guten Kameraden hin⸗ 
ein. Stehend gedenken die Anweſenden ergrife 
fen und andachtsvoll jenes geſchichtlichen Tages 
und feiner Blutopfer. 5 

Der Schulungslelter der Oxtsgruppe betritt 
h Ruft noch einmal das Müns 
chener Geſchehen bes 9. November 1929 ins Ges 
dächtnis zurück. Würdigt die Bedeukun ei 
jener Sechzehn als Blutfaat, die 
rägt in klaren Worten bie 
ich hieraus für alle Gegen⸗ 


Dann bie Führerehrung und die Lieder der 
Damit hat eine ſchlichte, aber ein⸗ 
drucksvolle Feier ihren Abſchluß gefunden. 


tritt einer vor. 
anſtalteten auch 


ebenfalls die mit 
nommene Führerre 


das Rednerpult. 


eier, mit der die Ortsgruppe Fich⸗ 
bachle, Wien 119 
an dieſem Tage 


tenhof des 9. Novembers 
befondere Note dadurch, dal 
leich eſtig das neue Ortsgrüppenheim Heer ⸗ 
race 16 5 feiner Beſtimmung übergeben wer⸗ 
an lden 5 Wr 955 
freundlichen Räumen ſowohl die Ortsgruppe 
der NEDUR. als auch die Arbeitsfront und 
das Frauenwerk gut untergebracht werden. Auch 
bei biefer Feier hielt der Orksgruppenleſter, 
1h, die Gedenkrede, 
grüppen⸗Propagandaleſter 
Helm zur Begrüßung ſprach. 


wärtigen ergebe. 


den ſauberen und 


Die Ortsgruppe „Volkspark“ gedachte 
Gefallenen des 9. November in einer würdigen 
Felerſtunde. Beſonders feierlſch wirkte der Ka⸗ 
fafalt mit den Namen b 
9, Novembers. Nach dem Einmarſch der Fahnen 


während Orts⸗ 


Von 55 Jahren nur 22 in Freiheit verbra 


Die Allgemeinheit wurde foeben für immer vor einem Gemohnheitsverbrecher gefichert 


Das Sondergericht U beim Landgericht in 

meh eines Beamten gehen, damit 
abfällige Außerungen nallen feltgeftellt werden konnlen. 
ſchon bei der Verne 
ſehr aufgeregt gew. 


ort ihre Perſo⸗ 
über das deulſche 
Bel den Männern war es insbes 
wieder der Alkohol, 
unge gelöſt hatte. 
So hatte ein Pole zunächſt einen 
deülſchen Bevölkerung durch re 
Genuß von Bler und Schnaps im Kreiſe von 
Deutſchen mitgeſelert. 
ſelte war er dann nach 
er war doch noch jo weit bei Besinnung, daß er 
einen alten Bekannten 
fahnen, die die Straßen ſchmückten, erkennen 
Der alte Bekannte war ein K 
aus der Zeit, da beide im polniſchen Polſzel⸗ 
dienſt gestanden hatten. Der Kamered war in 
ienfte übernommen worden, und Dei 
feinem Anblick fing ber Pole an, das deutſe 
Volk und die Halentreuzſahnen aufs unflätigite 
u beſchimpfen. Ja, ſogarx vor der Perſon des 
ührers machte er nich lt. 

In der Hauptverhandlung verteidigte er 
betrunken geweſen 
üherer Kamerad bewußt 
falſche Aussagen mache, um ſich an ihm 
eine dienſtliche Strafe, 
dle Wort ah 
Mi je Worte hai 
zer, völlig unbeteiligter Deutfher 
verdlenſtlicherwe 
holſen hatte, den Angeklagten zur 


mung im Wirtſchaftsamt 


kin 15 Bi Selbſtbe⸗ 
impjte wie wi 

der beiben fie be etienden . ie 
der andere fie felthielt, um fie 
trat fie den einen 


in den jft 
Deut! 5 00 
letzung und Bef 


der ihnen die 


ſegleiter in den 


it ſchwerer Schlag: ſenug, erging fie 


und die Hakenkreuz⸗ mpfung des Reichs wurde fie 


au e von einem Jahr 


ſuchten Mordes 
Landwirt Wolciech Banaftat 
vor dem Sondergericht 
le Witwe eines ges 
wilfen Adamlat jeitatet, der zuſammen mit 
feinem Vater eine 
Bauernwiriihaft geerbt 
amilien Banafiat und Adamfak bewietſchafle⸗ 
n nunmehr jeit acht Jahren das kleine Uns 
älfte. Seit acht Jahren hal 
de Familien aufs Bitterfte. Eines 
ich die Kinder miteinander in 
treit und Jan Adamiak ſchlug den Stleſſohn 
des 1 1 He Eier: 
5; eiben inner beim Zurechtmachen des 
ſerdefutters um die Mittagszeit, 2 
ak vor feinem Schupf 
vor feiner Scheune, au! 


0 
50 
dem nächſten Zimmer ſah er eine 
Bett liegend die Zeitung las. 
unſchlüſſig war, was er tun follte, 
die Balkontür und der Eheman 


oͤlciech Banaſiat 
Hofe nebene'ns 
te Banafiat den Adamſak, 
ihn von jenem geſchlagen 
u einem Wortwech 
der immer e dee A dig in det der 
Urcht hatte, ſuchte in feinen 
Schuppen zurilczuzlehen. Er bekam aber bie 
Tür nicht zu, weil zwiſchen Tür und Pfoten 
ein Stein eingeklemmt war, 
fiat auf und ſchlu⸗ 
. günftigen 


b ö 
Ritzen beobachtete er den Banaſiat. 
er voller Entſetzen, daß Banaflat 
des Hofes ging, wo immer 
ten wird und gewöhnlich auch ein Beil fag. 


Mit dem Beil gegen die Nachbarin 


nblid die Frau des 
inaustrat, um Waller 


geklagte, der behauptete, ein großer 
u fein, unter ber Einwirkun; 
einen wirklichen Gefühlen 
Lauf gelallen hatte, 

Wegen Beſchimpfung des Reiches wurde 
ole zu einem Jahr und vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

Als eine Polin auf dem Waſſerring ange⸗ 
halten wurde, weil fie Hemdenſtoff zu verkau⸗ 

n verſuchte, ohne eine Erlaubnis zum Han⸗ 
ebwaren zu beſitzen und ohne Bes 
zugsſcheine zu verlangen, kounte fie fi 


Zentralen Wirtſchaftsamt gebracht und follte 


warum fein Sti 
der den Fremden, der angab, am 


Zwirn verkaufen zu wollen, ji 


damit den Adamiak. In 


Zuchthaus un 0 
vet wah ru win wurde aged 
wohnheltsverbrecher geſicherl. dfe der Wartet unter Mi 


Als in dieſem A 
Abamiakx auf den Ho 
zu holen, hörte fie ihren Mann fi 
t wird er mich mit dem Beil erſchla ⸗ 
tau Adamlak mutiger als ihr M. 
einen Stock in di 
Eimer beiſeite und trat dem Banaſtak in den 
Weg. Dieſer trug lalſächlich ein Beil. 

ran begann, ihn mit dem Stock zu schlagen. 

a ftich Banaſiak mit der ſtumpfen Seite bes 
rau Adamiak von 
heftige Schmerzen und blaue 
Den Vorfall Hıks 


ch mit Lärmen und 
Hof, Auch Jan Adamiak 


Wegen verſuchten Mordes war Banalat 
nicht zu beſtrafen, wohl aber wegen 
licher Körperverletzung. 
Frau Adamiak mit ſtumpfen Seite des 
jährlichen Werkzeug, 
lick waren die Ver⸗ 
bedeutungslos, aber 
m und anderen klarzumachen, daß 
icht auf Menſchen mit einem Beil losgehen 

ein Jahr ins G. 


lehungen zien 


and in biefen Tagen wleder 


> inſtt iſt 55 Jahre alt. Davon 
hätte er, wenn er alle Straſen, zu denen er in 
ruſſiſcher und polniſcher Zeit verurteilt wor⸗ 

it, zeitlos verbügt Hätte, über 88 
uhihaus verbracht. 
eit öfters Amn 
Gefamiftrafenbilbungen gal 
mehr als 22 Jahre, 
in Freiheit ver 


Fleden am Oberarm davon. 
ten die Nachbarn 
Menſchen verfammelten fi 
Schreien auf dem 
kam wieder aus ſeinem Verſtec hervor, 
der Dorfſchulze auf dem Hof erſchſen und dem 


jeine Verwandten losgegangen 
te Banaftak, die gehörten ſchon längſt 
e 


vor dem Sonder 


eine Kindheit eingerech⸗ 
U) E 


Schadenverhütin, 13. November 1940 
Be DT 


Praktischer Nationalfozlalismus d 
Die grundlegende Parole des 3 Gaubauptstadt 
lismus „Gemeinnuß geht vor Epenorduung des deulſchen O 
auch im kleinen Alltags: und Arbtandesbauernihaft 2 jarthela 
Verwirklichung a bringen, Der Nm 7. November 1040 in $ 
lismus fordert Einordnung und Yung, die ſich mit der Bod 
der Intereſſen des einzelnen unter chen Oftene beſchüfligte. ( 
dungen und Verpflichtungen. Da die Landwirtſchaftlichen R 
REN ersieht zu Verantwortzſragen in ben eingeglieber 
ein, Pflichtgefuhl und Dilziplin ionbeit, An der Tagung n 
Notwendigkeiten der Bollegemein ln eller 9 1 Un r 
deutſchen Zukunft. Der Natlonce ren, die zuftändigen Abtei 
hat an die Stelle des Klaſſenkampfhen Landesbauernſchaften, 
gemeinthaft, am der Sünde dle ech elkagen bejaften Dienf 
ont ber dea der Stände dieſes Wärtheland teil. 
Front der beutihen Arbeit gejeßt. | 3 
Langemard⸗Feler 


6 

tubierende der Hochſchule, d 

0 90 1 0 
auf welchen zonntag in der kleine 
verſammelt, um des 7 
hr e 10 ſebenten. Gauſtude 
eit leitete die Feier mit 

die Bedeutung Diefes 
tenden Gedenktages ein, I 
mi. 


einem Heldenm! 
e Zeiten unvergeßlf 


dermeiſter ſprach zu Stabtan 
iſt immer noch zu ſehr von liberaſt 9, November fand um 8,80 
wohnbeiten durchſetzt und fteht imzraßen Saal des Kathaufes 
af Gemeinſchaftsgedanken. Die ot von über 30D Anne) 
haft ſtellt die menſchenmögliche! Betriebe flott. Oberbün 
Pflicß aller fördernden Kräfte d hielt aus Anlaß des T. 
licht des einzelnen ift, dieſe 4 in der er die Bedeutung! 
tung in nichts zu ſtören oder zu is Markſtein für die Enktof 
Lei Minuige Betriebsunfälle, fahriiattftiiden Idee darlegte. 
ſachte Verkehrsunfälle, ſiunloſe SM der Arbeit ſprach Ober! 
ulm. 1 15 daher in ausgeſprochenſow: Jeder arbeitende Mer 
zu den Beſtrebungen und Nufgabeliner Arbeit eine innere 
Saaten jaft, denn alle derartigen im den Anſprüchen gerecht 7 
ſeuten Verluſt wertvollſter Güter, erfolgreiche Betätigung ver 
ſtörung, Exiſtenzeinbuße, familfäfnem Sieg⸗Heil auf den Fü 
Sorge, Schwächung als Verbrauchelvolle Feierſtunde. 
fer Kräfteraub iſt voltsſchädigend. n Kraftwagen in bie Prost 
jer ſeltene Fall einer Dup] 
trat an genau der gleig 
elben Bedingungen am M 


chen ſich das Autounglück an 
lie. Ei 


ha: 


it drei algen beſeßter 
hast er zum erſten Male und wu das Briſcengeländer der d 
onaten Freiheitsſtraſe verurteenben Prüce bel. Biere 
wm zufliihen Heer Sinargagen mul fe legere in den Ylı 
ereits ſeine zweite Strafe unfälle ber letzten Tage 
Taschkent wurde er bei einem ruſſeichlich Waſſer, auch ist bie 
teriebataillon wegen Gehorſame! Stelle beträchllich. Ein 
verurteilt. Nach Verbßung diens wurde von ber reißen 
kehrte er nach Ligmannſtadt zur eh und ertrank, während di 
ber Krieg ausbrach, verbüßte er .yitet werden konnten G 
eitsftrafe. Außer der militär deingend darauf hingen 
jatte er 10 alle anderen Straſen dei, Überfahren der genann 
ung von Diebftählen zugezogen, Jellbt werden ſoll. 
9 1125 lüge angefangen, mit ſlau 
rucsdiehitählen endete es. Daf 
9 Findigleit im Ausſpähen och ein dentſcher Sprachlehrg 
eiten und feine W im u 5 75 f 75 Mittwoch 
von Diebftähfen und Einbrüche jmen felt ie nac einma 
gert. Der Lebenslauf von Marſalſus für deuſſche Sprache a 
gerabezu ein Muſterbelſpiel für pt Volksgenoſſen die die Mi 
jährlichen Berufsverbrechers. Das} obe: ſehr schlecht beherr 
alte er 655 beſonderes Pam, die Gelegenheit zum Erle 
ihm zuerſt fo vorgekommen jein ſelben Abend beginnt die | 
das Glüd ihn begünftige, 1 Kurfes. Die Teilnehmer 
Am Morgen des ihn ſtſonntaßprache gen. Side beher 
nämlich wieder eine Gelegenheit warste 10 Kurſüs 
ſtahl aus. Dabei fand er eine 55 wöchenilich ift an zwe 
m der der Schlüſſel aufen ftedie. Die Kurſusgebiühr bet 
auf und betrat ein Zimmer, in am Mittwoh mitzubring 
ſchöne Sachen waren. Aber das Men muß die vollkommen 
fenbar nicht, er jörttt durch k dada blk er ut an € 
adurch am 2 
ae 0 0 Reſchsgaues. 


rom 


n Todesopfer iſt 


undurch und öffne 


a 0 Beie 5 kgesuibee 

rat ins Simmer. Es war ein er BR ne e 
tag — es war frühmorgens Ban Aare ie a 2 
Hg, be e e e e 


anders zu erwarten war, zu, baf edern und Sprecheinlagen e 


Vorſaß, einige Sach tehlen, hrung aller um des Noffe 
Be habe, Wegen bella 5 aun Der 
im Rüdfall wurde er In we ſichen „ Intonter! er 
N N 95 ahftameraden, das alle 2 
e e 1 hielt Oberfturmbannfüh: 
ache. Er gab einen Nit 


= ' Führung, die Deutſch 
Die alien lead die al er ande und polltiſcher S 


8 aus dieſer Saal e 


1 
rGliukzmann Meih, das dem deut 
um Schluß de f 
f on er Vorfehung und den Führe 
otel_ beim Glüdsmalüher alle feine Feinde ſieg 
noch 500 Mark gezogerdie See 905 RR ta 

In biefer Stunde wolle 


Briefkaften das ftille aber unerſchlltt 
Nur mit vollem Namen unterfhriet Treue und des unbedin 


der Anschrift des Einſenders veriehene üßter ablegen. And 
den beantwortet Für etwatge Nildirage aller derer gedenken, bie f 
in . beizufügen Briefliche 9 Leben Lehen. Und auch, 


F banken, daß fie ben | 


für | 
Ra a" e Sa Ynötag enger 


rege t bet 10 

. S., Agierz. Richten Sie d 'ppenleiter Pg. Engel 

Flas biete er dae a 52 au den Wührer aus. M 
ne diefer Gemeinden war zuftänbig. Nation fand die Erinnern 


chadenverhütih, 13. November 1940 


er Nationalſozialismus * 


undlegende Parole des N Gauhauptstadt 
meln geht vor Edenorbnung des deutſchen Dftens 
einen Alltags» und Arbſandesbauernſchaft Martheland veran⸗ 
hung zu bringen. Der Nm 7. November 1940 in Poſen eine 
der Einordnung und Ugung, die ſich mit der Bodenordnung 
len des einzelnen unter chen Dftene beſchäftigte! Es wurden 
nd Verpflichtungen. D. die Landwiriſchafllichen Rechts und 
8 amt zu Vekantwortefragen in den eingegliederten Oftge⸗ 
fta t und Difsiplin Apanbekt, Nen ber Ta ung nahmen die 
Autun“ Der fen lellungsielter Halen und dan 

Keine a a 105 zone ren, die zuſtändigen Abteilungsleiter 
} elle 5 auf en kampf en Landesbauernſchaften, ſomſe die 
iM 115 Ir ER 0 befaßten Dienftitellen des 
deutſchen Arbeit geſeßzt. IS 355 1 

ange marck⸗Feler 
ern I Bader Die Khuhierende der Hndijhule, der Staass- 
i der Ingenientſchule in Poſen 

nbibeen im Alltagsleben und gen 


lei am Sonntag in der kleinen Univers 

al een 1 a dg verſammelt, um des, 9 855 von 
td Mi 1 Gauſtuden 25 5 

ei leitete die Feier mit dem Hins 


die Bedeutung dieſes allfährlich 

‚enden Gedenktages ein, während Ges 

55 50 nl 1555 are 

75 en enge! ervorhob, en e 
Aal, Stubentenfhaft nach unnd telbar vor 
des Weltkrieges aufbrachte, um ihn 

emarc zu einem Heldenmut zu ſtei⸗ 
4 für alle Zelten unvergeßlich bleiben 
1 


töriffreinem! 


Jermelſter ſprach zu Stabtangeftellten 
noch zu ſehr von liberaſn J. November fand um 8.30 Uhr mor, 
n Duchfegt und fteht imgtoßen Saal des Rathaufes ver Stadt 
inſchaftsgedanken. Die Ksappen von über 300 Angeſtellten ber 
it die menſchenmögliche Betriebe ftatt. Oberbürgermeifter 
ler fördernden Kräfte de hielt aus Anlaß des Tages eine 
s einzelnen iſt, dieſe K in der er bie Bedeutung des 9. No⸗ 
lichts zu ſtören oder zu Is Markſtein für die Entwidlung der 
ge Bekriebsunfälle, fahrzzaliſtiſchen Idee daxlegle. Auch über 
rkehrsunfälle, ſinnloſe fiff der Arbeit ſprach Oberbürgermel⸗ 
daher in ausgeſprochenſod: Jeder arbeitende Menſch mülſe 
rebungen und Aufgabetiner Arbeit eine innere Beziehung 
„ denn alle derartigen im den Anfprüchen gerecht zu werden, 
tluft wertvollſter Güter, erſolgreiche Betätigung verlangt. 
Srüitenzeinbuße, ſamilfäſnem Sieg⸗Heil auf den Führer ſchloß 
pwächung als Perbraucheſvolle Feierſtunde. 
taub ist volksſchödigendeſn Kraftwagen in die Prosne elbe 
er ſeltene Fall einer Duplizikäs der 
ral an genau der gleichen Stelle 
U 


t 
1 ſelben Bedingungen am Mittwoch ein, 
2 verbra ſich das Yutoungfüd am Sonntag 
ee fit halte, Ein Todesopfer ift hierbei zu 
breche 13 
e lit drei aloe 9 Lastwagen 
um erſten Male und wu das Brüdenaelänber der die Prosng 


Freiheltsſtrafe verurteenben Brüce bei Biersdorf, und 
hen Heer eingezogen wuß überſchlagend, in den Fluß, Durch 
eine zweite Shrafe unfälle der letzten Tage führt bie 


wurde er bei einem ruſſteſchlich Waller, auch iſt die Strömung 
lon wegen Gehorfamsi Stelle beträchtlich, Ein, Inſaſſe des 

an Verbüßung diene wurde von der reizenden Flut 
nach Litzmannstadt zur ah und ertrank, während die anderen 
ausbrach, verbüßte er „ Ittet werden konnten Es muß an 
Außer der militär,jde dringenb darauf hingewieſen were 
9 alle anderen Strafen deim Überfahren der genannten Briicke 
5 lebſtählen zugezogen. Jellbt werden ſoll. 


fühle angefangen, mit lan 

ahlen endete es. al 

digkeit im Ausſpähen, uch ein bentſcher Sprachlehrgang 
ud feine Fertigkeit imm heutigen Mittwoch fängt in 
1155 und Einbrüchen ſhen Poltsſchule noch einmal ein An⸗ 
Lebenslauf pon Mariailus ür deuſſche Sprache an, Es it 
ein Mufterbeifpiel für dit Volksgenoſſen die die Mutterſprache 


Bekuſsverbrechers. Dast oder ſehr ſchlecht begerrſchen, zum 
freiti belonderes Mey die Gelegenheit zum Erlerren geger 
ft fo vorgekommen fein ſelben Abend begun die Fortſezung 
ihn begünftige, Kurſes. Die Teilnehmer müffen die 
torgen des Pin, ſtſonntaß prache einſgermaßen beherrſchen. auf 

er eine Getegenheit verſtehen. Jeder Kurfüs umfaßt 12 

Dabei fand er eine Anden, wöchentlich it an zwei Abenden 


e Shlüffel außen ſtectd. Die Kurſusgebühr beträgt 3° RM 
betrat ein en in am Mittwoch i ngen Jedem 
chen waren. Aber das en muß die vollkommene Beherre 
niet, er jöeitt due deuiſchen Sprache eine Ehrenpflicht 
unb öffnete eine weſteſ dadurch hilft er mit am Aufbau des 
en Zimmer Jah er eine Peutjhen Reichsgaues. 

zend die Zeitung las. ro 
15 Fo 5 em Toltte, rn 
ntür und ber Chemanı 
e Es war ein "a, 
emden, der angab, am 


des b. November 

aber in ihrem Ablauf erhe⸗ 
jer des 9. November veranftaltete die 
war frühmorgens kurz netsgeuppe der NEDAM. im Saale 
raufen zu wollen, ſoforfnick der enſſprechend dekoriert war. 
: Hauptverhandfung gabeler leitete ein Sprech. und Singchor 
as nach feinem Vorlebeſen der Würde, ber Stunde ange: 
erwarten war, zu, baf ern und Sen des ein, woxau 
mine Sachen zu ftehfen, v’Drung aller um des Volkes greihei 


abe. W. v te Kämpfer auſchloß. Der Mufitzu 
il wurde ier u. Aue Atem „ intonierte das 1 
us und fünf Ja hfameraden, das alle Anweſenden 
verurteilt, Die Gt 


h 
1 b mbannfii 
wurde angeordnil hielt Oberſturn Mette len 


zun 
elt ist vor dieſem gefäßrache. Er gab einen e über 
ie Gesche ei fe der Partei unter Adolf Hitlers 
ung, die Deutiälond aus 
hnmadt zu 


— ihr 
übtilhen Bühnen teilen Schande und volitiſcher t 
ſos“ Aufführung, die 1 85 noch nie gekannten. nähe gerührt 


bi 4 hat, wüht wenn Hunderte der beiten deutſchen 
Een aa ha 2 * bi diebe Ringen um bie e 
Menſchen ihr Höchſtes, ihr Leben, 


aus diefer Saal entſtand das Gro 
rlückgmann ie, f os den, Sig, Bote ie 
tun ert. . en, 
Du Schluß der Vorſehun uns den Führer geſchenkt 
al ben or 1855 barum wird Deutiäfenb unter einer 
0 über alle feine Feinde ſſegen, wie im 
noch 500 Mark seaogeißie, Ice u A bel 5 
In dieſer Stunde wollen wir alle 
Briefkaften : das ſtille aber unerschütterlich Ger 
t vollem Wamen unterihrie'® Treue und des unbedingien lau: 
i bes Einſenders verichene ührer ablegen. And zugleich in 
oortet, Für etwaige Nüdirage aller derer gedenken, die für Delliſch⸗ 
een beizufügen Brlefliche 9 117 50 ließen. Und auch der Vor⸗ 
A danken, daß fie den Führer vor 
Die ſchönſte Draibeenlammhufiten Anſchlag engliſcher Mörder vor 

5 in den Gewäcsndurkne nag gal 

fe Richten Sie doch Antüppenlelle? Pg. Engel brachte das 
den Lowe und Jyrardo auf den Führer aus, Mlt den Lies 
Gemeinden war zuftändig. Nation fand dle eee 


Aus unserem Reichssau Wartheland 


Das Opferbuch des Kreifes Lentſchũtz 


Der Kreislefter eröffnet die Eintragungen „ Die Feier des 9. November 


Hr. Im feierlich geihmiüdten Kinoſgal fand 
am 9, 11. 1940 um 18.00 Uhr eine würdige Des 
denkfeier für die 16 in München gefallenen 
Helden der Bewegung ſtatt Nach der Toten⸗ 
ehrung und der durch Angehörige der SU, 
duchgeführten Heldiſchen Feier ſprach Kreis 
leiter Pg. Mabre. 938 0 vom Niedergan 
gang des Deutſchen Volkes im November 101 
zeichnete er in klaren und eindeutigen Worten, 
wie es zum 9. November 1929, dem Tag von 
Münden, gekommen war, wo 16 ber Heften 
deutſchen Söhne ihr Blut und Leben für Deutſch⸗ 
land gaben. Und wenn auch Heimtüde und 
Verral den Weg des Führers kreuzten, er hat 
den Glauben an Deutihland nie verloren. In 
jahrelanger, 9 Arbeit, verbiſſen in das Ziel 
um die deutſch. Million, hat er das nieder⸗ 
getretene beutihe Volk ſtetig aufwärts geführt 
bis zum heutigen Tage, wo er mit der Waffe 
in der Fauſt um feine Lebensrechte zu kämpfen 
hat. Der Gruß an den Führer und die Natios 
nalhymnen beendeten die würdige Feierſtunde. 

111 an die Feierstunde begab ſich 
Kreislelter Pg. Madre zum Sel⸗Heim, wo er 
ſich als erſter in das Hier aufgelegte Opfers» 
buch des Kreiſes Lentſchülf eintrug. Das 
Ozferbuch wird für die Dauer einer Woche aus⸗ 
gelegt bleiben. Jeder Deulſche hat hier Gele⸗ 
genheit, ſeinen Dank cose, de dem Führer, 
der den Warthegau geſchafſen, der uns Heima: 
und Befih; Leben und das deutſche Vaterland 
erhalten ober neu gegeben hat. Iſt es uns ſchon 
nicht vergönnt, mit der blanken Waffe in der 
Hand unleren äußeren Feind nieberzurringen 
zu helfen, dann wollen wir wenigftens mit ma⸗ 
teriellen Mitteln nach Kräften dazu beitragen. 
Spenden werden täglich von 16 bis 18 Uhr im 
SU+Heim entgegengenommen. Am Sonnabend, 
dem 16. 11. 1940 um 18 Uhr wird das Opfer⸗ 
buch abgeſchloſſen. 


Opferbuch des Kreiſes Laſt 
Das Opferbuch des Kreiſes Daft liegt aus: 
Ortsgruppe Pablanſce⸗Süd vom 12. bis 


14, November 1940, in der Geſchäftsſtelle der 
Ortsgruppe der NSDAP., Hindenburgſtraße 17, 
von 10 bis 21 ar Ortsgruppe Pablanſce⸗ 
Weſt vom 15. bis 17. November 1940, Bahn⸗ 
oe 60, von 10 bis 21 Uhr; Ortsgruppe 
Bablanice»Dft vom 18. bis 20. November 
1940, in ber Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe ber 
2 Warſchauer Straße Ab, von 10 bis 


r. 

Alle deutſchen Volksgenoſſen der Stadt Pa⸗ 
bianice, ſowie die Betriebe der Induſtrie, 
Sandals und Handwerks zeichnen ſich in das 

pferbuch unferes Kreiſes ein, Die Dienitftellen 
der Behörden werden ebenfalls gebeten, ſich ge: 
ſchloſſen in das Opferbuch einzutragen, Jeder 
von uns gibt keine Spende, ſondern ein wirk⸗ 
liches Opfer, das feinem Vermögen und feinem 
Einkommen entſpricht. 


Wielun 
Der 9. November 

Ein ſtrahlender Herbsttag blaut über Wie ⸗ 
lun. In den te e pe haben ſich die. 
Männer ber Partel auf dem Heldenfriedpof 
verſammelt, um die toten Helden zu ehren. Im 
Ir jahr hatte man dieſen 100 einge ⸗ 
weiht, aber erſt jet iſt er vollendet und zelgt 
NG in feiner ganzen ſchönen Anlage. Durch 
ein gefonbertes Portal, geſchmückt mit zwei fteis 
nernen Stahlhelmen, betritt man über eine 
keine Freitreppe dieſe Gebenfftätte. Grab reiht 
ſich an Grab. 40 beutfhe Kämpfer dieſes Krie⸗ 
ges und 9 Gefallene des Weltkrieges hat 
man hier gebettet. Schlichte 1 0 künden 
den Namen und die Formation des ee 
In der Mitte des Friedhofes das Ehrenmal. 
dahinter Grünanlagen, von einem ei 
durchzogen, an deſſen Ende als, kalle eln 
großer Mrindfing ſteht. Der Kreisleiter, Land⸗ 
kat von Natzmer, und der Amtskommiſſar 
von Wielun, S. A, Operführer Janz, erſchel⸗ 
nen, um an dem Ehrenmal Kränze niederzu⸗ 
legen. Die das eat eli iſt nicht gehißt. 
ſondern auf das Grab eines Kämpfers gelegt. 
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So ehren 5 Männer ihre Gefallenen und 
bezeigen ihre Achtung vor deren Heldentod. 
Am Abend bei der Gedenkſeler iſt die Aula 
des Gymnaſtums überfüllt. Wartet, die For⸗ 
mationen der Bewegung, Wehrmacht und die 
ganze deutſche Gemeinde ſind verſammelt. Jan⸗ 
ſarenruf ber HJ. leitet den Jahnenelnmärxſch 
ein, das Largo von Händel erklingt und leitet 
zur Totenehrung über, Aus den Reihen der 
SA. ertönt durck deren Sprecher ein neues Ger 
löbnis. Dann betritt der Kreisleiter, Land⸗ 
rat von Nakmer, das Podtum und ſchildert in 
packenden Worten das Geſchehen vom 9. Nor 
vember und den Tod ber 16 Blutopfer. Seine 
Rebe gipfelt in den Worten: Freihelt iſt das 
euer, it der helle Schein. Unter dieſem hel⸗ 
en Schein find die 16 in München marſchlert 
und in den Tod gegangen. Dieſer helle Schein 
ſoll fortflammen für ein großes Deutschland, 
in dem die Piidden regiert. it der Führer 
ehrung, den Liedern ber Nation und dem Fah⸗ 
nenausmarſch ſchloß dieſe erhebende a 
ſtunbe. I . 


Sieradz 
Verſammlung der Kleinkaufleute 

Am Donnerstag verfammelten ſich um 36 
Uhr im Sitzungsſaale des Poſener Hofes die 
Kaufleute des Kleinhandels in Sietadz, um 
ihre e e 

Nach einführenden Worten des Vertrauens, 
obmannes Sieradz, Vg. Kurt Schwarz, führt 
Pg. Kurt Brauer von der Wirlſchgſle⸗ und 
Handelskammer Litzmannſtadt den Anweſen⸗ 
den den Werdegang des deutſchen Kleinhandels 
in dieſen verwahrloſten Gebieten vor Augen 
und wendet ſich an die Erſchlenenen mit dem 
Appell, am Aufbau weiterzuarbeiten. 

Nun ergreift Pg. Otto aus Lißmannſtadt 
das Wort, den Anweſenden Elnblic in die zu 
führenden Handels bücher gehend. Mit großem 
Aich verfolgten die Kleinkaufleuke die 
Ausführungen des Redners. Pollzelleutnant 
N) wandte 00 an die Anweſenden 
mit der Bitte, der Polizei zu helfen, damit in 
Kürze die Elemente, die dem deutſchen Handel 
Schaden zufügen, reſtlos ausgemerzt werden. 
Nach längerer gemeinfamer Ausſprache ſchſoß 
der Ortsobmann K. Schwarz die Verſammlung. 


Leeren re Per alte Abſtand iſt geblieben 


Nachbetrachtung zum Länderkampf der Turner / Deutfchland das Mutterland der Turner 


Es iſt ſchon for wenn eine deutſche Nalſonal⸗ 
mannfcaft ber Turner andzitt, dann 1 5 fetbft die 
Taten Hallen zu klein, So war jelbft bie ziefige 
Deulſchlandhalle mit ihren 40 000 Si 
Plätzen unmillelbae nach Eröffnung des Vorverkauſs 
Au Handerkampf gegen Finnland ausverkauft, und 
ſcheriſch mehr als 10000 wären noch gelonmen, 
wenn fie nur die Mönfichteit bayu gehabt hätten, 
Deutschland ift zwar Unbeftzitten das Mukterland 
der Turnerei, aber die Länderkämpfe ind trogdem 
eiſt ſeht jungen Datums; Das lag in erſter inte 
an ber a der früheren Deutfhen Turner⸗ 
aft ſo daß die Internationalen Aale mungen eiſt 
eginnen fonnten, als mir aus Anſaß der Weit 
meifterigaften 1094 in Budapest dem Intertationa« 
den, Turnverband beitraien, 


zerliner 


Die Bilanz unſerer Kämpfe, Beal andere Län⸗ 
der iſt kennzeichnend für die Entwidlung, die dann 
das Turnen bel uns nahm. Vollkommen unbekannt 
war uns heiſpielsweſſe das Turnen an den ftill 
e Ringen, fo daß wir uns bei unſerm erſten 
Start in Budapeſt mit dem dritten Paß hinter 
Schwelzern und Tſchochen begnügen mußten, aber 
immerbin [don vor allen anderen Nationen lan- 
deten, Die Umſtellung im Ningelirnen ging dann 
lehr ſchnell vor ſſch. Unſer erſter Länderkaipf am 
10. November 1035 in Heſſint, gegen Binnland — 
alfo genau auf den Tag fünf Jahre vor dieſem letz. 
ten und nunmehr zehnten Kampf — wurde un) no 
verloren, allerdings mit zwei Punkten ſehr Enapp, 
Schon im Mai 1996 ſchlugen wir Ialten in Mat 
fand ſicher und waren diejem Gegner bereits an ben 
Ringen Überlegen. Dann folgten die Olympiſchen 
Spiele im Auguft des gleichen Jahres und brachten 
Unie die einzigartigen Erfolge. Nicht nur der Maun⸗ 
ſchaftsſteg jiel an uns vor der Schwel und den Jin. 
nen, nicht nur Schwarzmann gewann ben wbl. 
tampf, ſendern falt alle Einzslmeſſterſchaften un 
außerdem der Sieg bei den Turnerinnen gehörten 
ans, 

Damit war Deuljhland auch zur führenden 
Turnnatlon geworden und hat dieſe Stellung nicht 
mehr erſchüttern laſſen. Acht weitere Länderkämpfe 
ind bis zum lehten LET, erfolgt und ſahen alle 
eulſche Siege, die zum Teil Ahr deutlich ausflelen. 
Da es uns nicht gelang, einen Kampf mil der 
Schweiz unter Dach und Zach zu bringen, blieben 
die Ihnen unter (Märfiter Gegner, ber Bis helle 
uns nie viel nachgegeben hat. Judem können dle 

innen fir ſich in Unſoruch nehmen, die Schwelzer 
m Mal 1939 auf eigenem Boden geſchlagen zu haben. 
Wir traten Karfreitag 1097 in Hamburg en 
Finnland an und gewannen mit 6 Punkten. fo en 
auch im November 1089 in Heifinfi mit etwa 4,2 

unften, um feht abermals mit einem Abſtand von 
37 Punkten das beſſere Ende file uns zu behalten. 
Diele 9 1580 scheinen bei einer Gefamtaahl von 
über 300 Punkten reichlich Inapp, krohvem bedeuten 
ie aber here Siege, Bei bem negenwärtigen Hocr 
ſtand des internationalen Kunſttürnene {N es fal 
eine e ee leit, daß Spihenturner Wer⸗ 
tungen von etwa 0, munter erhalten, denn in 
Schwierigkeit und Ausführung mud bie Unterihiede 
für den Laien manchmal überhau t nicht mehr wahr⸗ 
nehmbar. Jenſelts von 9,5 Punkten bis zur immer 
wieder, aber ſo oft vergeblich erstrebten vollen 10 
bewegen ſich daun die Meifter, Am in dleſe Region 
vorzubringen, muß aber auch alles in Ordnung fein. 
Ju den immer größer werdenden Schwierſgkeſts⸗ 
graben kommt daun noch der Aufbau mit hinzu, der 
mitunter gerade noch mit einem Zehntelpunkt den 
Ausſchlag gibt. 

Dem Länderkampf am leiten Sonntag merkte 
man troh all feiner Schönhelt die gegenwärtigen 
Seh en Zeiten an. Junächſt fehlten ae! en 


Mafinſchäflen die beiden Turner, die ſogs vie Be 

Iten unter ihren Kameraden waren. Auf 1 5 

Seite ſind ber Apereapenhe Uofikfinen und ber la⸗ 

ſentlerle Roroma im le 

fand gefallen, b. 

und i Alfred Schwarzmann bel jets 
(9 Oberleutnant der 


nicht mehr Bi 


Übung und beſonders am Ned, feinem Lieblings 
gerät. mieber o Heroortanenbes lelltete, hatte volle 


EB Monate bel der Wehrmacht leine e 
iteit, Dis er 14 Tage dar bem Kampf wieher In 
bie Hals fonnie, Die vielen Munde, bie er im 
grauen Nock zugenommen hat, beſchrerzen ihn aller» 
Pings kaum und werden fiher auch bald wieder ver. 
ſchwunden fein. Anderen Tunern ging es ähnlich. 

Bel einem Vorgleich ves Lebensalters per beſden 
Wiegen ſchneiden die Finnen außerordentlich elo 
ab, denn fie ſeßten Thon weitgehend Ihren wielper- 
ſprochenden Nachwuchs ein, während wir immer noch 
mit den Männern aittreten, mit denen wit vor ſechs 
Sahren dig erfien altere eber 
tannen. Ihre Duuchſchnittsalter liegt bereits über 

Fahre, Nun fehlt es uns durchaus nicht an Rach. 
wuchs, wii haben fogar ſehr guten, aber der ftcht 
zeitlos unter ben Jabnen und konnte natürlich nicht 
im l bleiben. 

In den Leiſtungen war am Sonntag ein Fort. 
Lain gegen vor zwel Jahren nicht ſeſtzuſtellen, aber 

ajlz wire auf der ganen Linie bie damals be. 

zelis erreichte Hähe den Ae n maren bie 
Hane Sec an den, Yinnen, und zwar durch 
mangelnde Sſcherhelt. Daß am Seitpſerd auf bel 
nume iche ad ese verzeichnen waren, it eine 
immer wieder zu beobachtende Eriheinung und läßt 
den Gebanfen aufkommen, ob man dieſes ſchwierige 
Gerät nicht ruhig einmal bet Cänberfämpfen weg: 
faffen ſollſe. Daß die Finnen im Bodenturnen fh 
nun der ruhigeren deuiſchen Art angeſchloſſen haben, 
erwähnten wir ſchon. 

Ein ganz bejonderer Genuß war am Sonntag 
dar Zumen am Red, dem Lleblingsgerät eines je 
den zistigen Turners, Die Finnen hatten ſich bier 
bei den Olympischen Spielen als die befte Nation 
gezeigt, auferbem in Saatvala, der damals mit 
einem doppeften Salto abging, den Olympiafieger 
geteilt, Inſolgeveſſen machte man fh" Fier auf 


einen Kampf auf Biegen und Brechen gefaßt, zumal 
bis dahin der deutſche Worjprung el genau 3,5 
Punkte beitrug, Aber die Deutiden lichen diesmal 
nicht eine Schwierigfeit aus, ilbertrafen ſich ſeibſt in 
der Ar e und Lagen mit allen Wertungen, 
die für bie Mannſchaft zählten, über 9,5 Punkten, 
eine gewiß einzigartige Leistung. 

Flanland jtellte blesmal in Een, ber ſich in den 
leſtten belden Jahren weiter ſtark verbollert hat, den 
‚Steger in der Einzelwertung mit 58,85 Punkten. Es 
[oft ſeiner Leiſtung keinen Abbruch kun, wenn mie 
jeftfteflen, daß der beſte Turner des Tages zwelſel⸗ 
0 Willi Stadel war, der ih an 8 eit und 
Aus Wein an keinem Gerät übertreffen lieh. Aber 
ber 0 0 if beim abjchließenden Uberihlag an den 
Ringen kostete ihn 15 einen ganzen Punkl, ſo da 
er dadurch. mit 58,0 Punkten gerade noch au 
dem zweiten Plaß vor dem Münchener Stangl mi 
57,90 ballen konnte. Den beiden Senioren der Mann, 
schaften, Savolainen auf der einen und Müller auf 
der anderen Seite, merkte man allmählich dach ihr 
Alter an. Zwar find l nach wie vor große Klaſſe, 
was allein Jchon ihr Platz in den Ländermannſchaften 
heweift, aber lange werden fie ſich wohl nicht mehr 
halten tönnen. Sie haben allerbings bisher auch 
wirklich ſchan genug fir ihre Mannſchaft und für 
das Turnen geleifte: 

Mil biefem zweiten Länderkampf während des 
Krieges it das see unſerer Turner feines“ 
wegs erſchöpft. Als nachſtes Großereignis ruſen bie 
raten Kriensmeifterihaften am 2. ebruar 1941. 
daran , werden im nächſten Frühſahr meitere 
Ländertämpfe ſchließen, wobei porausſichtlich Itallen 
und Ungarn die erſten Gegner fein werden. Wie auf 
allen Geblelen des deutſchen Sports heikt es beim 
55201 ebenfalls: Weltermachen! Immer Be} 
werden 


SG. Vetag fchlägt Zgierz mit 7:2 


Eine fehr gute Mannfchaft ſetzt ſich durch 


Bet erfreulich günftigem Wetter wurde das erfte 
Meſſterschafteſpier in Idunſta⸗ ole — Belag gegen 
alert — von annähernd 900 Juſchauern baſucht. 
on Ae an ſtellte IX die Sp. u. TG. aueh 
auf Zerſtören und Verte augen ein, benn man hatte 
aus dem vorfonntaglichen Spiel in Litzmannstadt er 
kannt, daß die Belag ZounflaMola eine außer, 
orbenttiä \picljefte und angeifistuftige Mennidaft 
teilt. Und die Igierzer konnten es durch dieſe Tattif 
laſſachlich bis etwa zur Mitte der ersten Halbzeit 
verhindern, daß die Betag einen garen erzielte, 
Aber auf die Dauer, mazen Je dem harlen Drud der 
Plaßmafnſchaft — deten u 1 9 5 von Beginn 
an offenkundig war — doch nicht gewachſen, und in 
der fünfundzwanzipften Minute des lebhaft geführe 
ten Spiels 0 die Betag das erſte Tor. Run ⸗ 
mehr befürchteten die Igierzer eine Überrumpelung, 
fie zogen ihre gene Mannſchaft zur Verteidigung 
furl — was bie Veta e allerdings nicht 
Plaberte, durch ihre typiſchen Kombinationazülge und 
durch bewegliches Zufptel auf kuczem Raum in ber 
breigigften Minute das zweite Tor und Minuten 
ſpäter das dritte Tor zu erzielen. Der Anierzer Tore 
wart verhiltete durch gutes Stelungsiplel größere 
en bis zur Halbzelt. 
3 ai melie Jia en 10 8 Harer un 
ienenheit der Piaßmannſchaft, vie nach etwa zahn 
llnulen das vierie Tor etkang. 8. 0 zilfen Nie 
Aale, Spieler ſich zuſammen, das Spiel wurde 
5 wellig gut aus sale — trokbem konnte die 
tag Monhihaft bald. das fünfte Kor erzielen 

Lobenswerl, daß die Inlerzer ſich durch dieſe Er⸗ 
feige der Betan burdais nicht entmutigen Lieben, 
im Gegentell griffen fie jetzt verblſſener an — und 
in harter Bebränghis durch den anſtürmenden Geg- 
ner erhält die Velag durch ſcharſen Schuß den fine 
den Verieidigers ein Gelbittor. 

Dadurch ermutigt, gelang es den Vine wenig 
Ipäter, ein 50 Tor zu ſchleßen, Sehr bald aber 
nahm die Beta, anna das Spiel wieder In 
die Hand und konnte bei hartem Spiel in den leh⸗ 
ten zehn Minuten noch zwei weitere Tore ertelchen. 

's war ein erſteulich bewegtes und lehrreiches 


Spiel, wenn beide Maunſchaften anfangs auch einige 
J gebrauchten, um richtig warm zu werden. Die 
Igierſer ſtellten eine ſehr flinfe und kampfesfreu⸗ 
dige Mannihaft, die allerdings e gegen die 
tlare über ee der Betag-Spieler Aufautomıe 
men verfuhte. ls Schiedsrichter wirkte Kamerad 
5 2 Litmannftabt aufmerkſam, ſtreng und 
ehr gerecht, 

Bel, der Blafmannfhaft fiel durch gutes Stopper⸗ 
und ein jiheres Kopfballſpiel beſenders der Mittels 
läuſer Wiefenberg auf, während der Mittele 
fürmer ne buch gute Gturmführung und 
harten perl inlihen Einſaß zum Erfolg beizutragen 
vermochte. Daneben zeigte ber Halbrechle ic 
ein gutes ad var m und Torwart M 


100 it deutlich, bi 
Belag. Manschaft 9 51% — Wet 55 
eo . e te ee Deweglig Ir 
das m. So tonnier 


Atlegomelſterſchaften im Eissport 

Der Neichsſportführer hat die Kriegomeiſterſchal⸗ 
len im Gisfpott genehmigt Sie beginnen am 2. 
und 20. Januar in geh am See mit bem ae pen 
laufen um die Tisellämpfe der Männer und dem 
Reihsfiegermettbewerb der Frauen. An den gleichen 
Tagen wird in München die Meſſterſchaft im Kun 
laufen der Paare zulammen mit dem Wettbewerb 
der Junioren petanſtallel, Eingebaut in das Pro⸗ 
kamm der V. Internationalen Wintertampfſpiele 
n Harmiſch Partenkirchen find die Kunſtlaufmeſſter⸗ 
Ihaft der rauen und der Suniotenwelibemwerb ber 
Männer, ble zufaınmen mit den Reisfiegertämpfen 
der Männer im Giofhiehen (Mannihaftstampf und 
Alelſchleßen] an den Tagen vom 21. bis 23. März 
abgewickelt werden. 
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Lipmannftädter Zeitung — Mittwoch, 13. November 1940 


Wirtschaft dex „L 2“ 


Mikrokosmische Zellwollfäden 


Rohstoff unter der Lupe / Vier Kilogramm Faden umspannen den Erdball 


webe erjt dann ihren vollen Wert für die Tex⸗ 
erlangen, wenn ſie im cet 

hohem Maße mit Regen, Schnee und Nebel 
Es braucht kaum beſonders 
jerporgehöben zu werden, daß man den Grab 
der Waſſer⸗Feind⸗ 
ſchaft im gleichen Augenblick ſelbſt zu beſtim⸗ 
men in der Lage ift, wenn erſt einmal grund⸗ 
ſätlich das Arm agu N ift, 
i ber beutihen Zellwolle ſchon längſt der 


Wer einmal Gelegenheit bekommen ſolte, 
eine jener Düſen zu ſehen, mit deren Hilfe die 
Wiel au der Zellwollſäden vor ſich geht, der 

u je ſeſtſtellen milſſen, 
daß keine Öffnungen an jenen Ende zu ent 
decken ind, aus dem nach den Behauptungen 
Zelluloſe 


wirb zu ſeinem Gritaunen 


des Techniters die flüllige 
Spinnprozeß  Herausquillt. 

ſung iſt einfach. 
ſich Löcher in der Dilfe, 2 5 5 
es Öffnungen darin, aber dleſe 


Des 


daß ſie das unbewaffnete Auge nicht mehr er⸗ 
Etwa eln hundertſtel Millimeter 
beträgt die lichte Welte der einzelnen Diljens 
Öffnungen, und wenn man bedenkt, daß 

Faſern ſelbſt, die daraus hervorquellen, zwi⸗ 
ſchen einem achttauſendſtel und einem fünfzig ⸗ 
tauſendſtel Millimeter Durchmeſſer haben, % 
der Düſe immer noch 
wir fie noch nicht ein⸗ 


kennen kann. 


will uns die Bol 7700 
grob erſcheinen, obwol 
mal ſehen können. 


eſtigteit iſt Trumpf 


Troß ihrer geringen Stürke beſitzen die 


wollfäden aber elne außeror! 
jeſtigteit. Nachdem die Zell 
ängit aus dem Stabium der V. 
iſt, vermag man ihren 


auf den 
eine große 


ra] ein mul ie 
s find nun ſchon läng 
worden, die ſogar im naſſen 31 


find als Baumwolle und dleſe in trodener Bes 
ſchaſſenheit natürlich welt ee 

geſtalt präpa · 
5 71 fie waſſerabſtoſſend wirken, ein gro⸗ 


Andere Faſern wurden ber; 


der Vorzug, wenn man bedenkt, 


Selbſtvorſtündlich befinden 


0 Erzeugnlſſen beinahe 
9 die gewünſchten Eigenſchaften mit 
eg zu geben. Dazu gehört vor allem 

eſtigkeit, die zum mindeſtens jo 
wie 0 der Naturfajern, 

t Faſern entwidelt 


tilwirtſchaft 
zugehen willen. 
u 

der Undurchläſſigtelt um 
beim 
Rätſels Ds 


ständlich gist iſt bi 
find jo fein, Fall. 


Gewiß kann man 


dukte verdrängen, 


Aber in dieſem Falle iſt 


ell ⸗ 
deutlich. hohe 
wollpropuktion 
jerfude heraus 


treten 
vier Kilogramm 


reicht, um den ganzen 
An dieſem Velſple 


wie außerordentlich 
Amgang mit 
n 


ſchon ine Gebiet 


uftanbe felter 


daß viele Ger 


Fäden, die den Erdball umspannen 
auch im übertragenen 
Sinne ſagen, daß die Zellwolle aus Fäden bes 
ſteht, die den Erdball umſpannen. 
nau fo, wie es mit der Künſtſeſde war, fo iſt 
es auch mit der Zellwolle, und 
lingt, ihr auch äußerlich jene 
zuprägen, die ber Naturwolle ihre Beliebtheit 
verleihen, um jo eher wird fie die Naturpro⸗ 
1, deren Erzeugung von ſo 
mancherlel Jufclligtelten 10 ni 
e 


mehr es ge⸗ 
erfmale aufe 


der Erdkugel auch wörtlich gemeint. 
‚ahlen ausgedrückt, heißt das etwa jo: 
ſelnſter Zellwollſäden erreis 
chen, aneinanbergereiht, eine Länge, die aus⸗ 
u umrunden. 
ſelbſt für den 
‚ajern find und 
ſchwlerig ber 
ſolchen Werten 


10 ur 
Laien ermelfen, wie dünn 15 1 


ſein maß bie 
des Mikrokosmos gehö 
obwohl fie in der Welt unferes alltäglichen 
Bedarfes eine ſo große Rolle ſpielen. 


Ein Auto hängt an der Zellſtoffbahn 
Die Qualitätsprüfung der Zellwollfäden 
bedlent ſich ganz beſonders empfindlicher Me⸗ 


thoden, 
die erfennen 


meters zu klein oder zu groß 1 
dann e ie 
weck tonftruier! 
Jugſeſtigteit des 
ei werden Feſtigteitsgrade 
verlangt), die jo groß ſind, daß 
ein ausgewachſenes Automobil 
von 2.5 tan eine 
könnte, ohne daß fie kiſſe. 
die beſte Wolle nicht aushalten. 


um⸗ 


Der Reichsbankausweis 


Und das 


betragen die aa an Wechſeln 
wie an Reiche! 

an Lomparbforberungen 18 
kungsſähigen Wertpapieren 


Denn ges 
Millionen ,. Die Peſtände der 
Nentenpantſcheinen ſtellen fih auf 
ed, bielenigen an 


onen 2% 
banknoten hat ſich auf 
Tionen e dusgewleſen. 
mipannung 
In kon⸗ 


etsbelsgaion in Berlin 
andelshilfsgewerbes, Nationaltat 
ionale Wgenti e Rapptefentanfi di 
konalrat chile Caftellt, ben 
vertretern einen Beſuch ab. 

ſechniſche 


ten, 


begrüßten die italſeniſe 


auushert, 
nis det 
ſchloß ſich ein Gebankenaustauſch 


fragen an, Dabel wurde 


Da gibt es u. a, Meßvorrichtungen, 

laſſen, ob eins der s mt 
Fäſerchen um den taufenditen Teil eines Milli» 
„Es gibt for 
eigens zu dem 
worden find, die Drud» und 
Fadens zu Eontrollieren. Das 
ermittelt (und 


elwollftoffbahn hängen 
9 Wal würde felbjt 


Nach dem Ausweis der Deutſchen Reichsbank 
vom 7, 11. 40 hat ſich die Anlage der Bank in 
Wechſeln und Schecks, Lombard⸗ und Wertpapieren 
auf 10 548 Millionen AA vermindert, Im einzelnen 


aßwechſein 13050 Millionen , 

illionen RM, an del. 
2 Millionen % und 
an Jonftigen Wertpapieren 428 Millionen %. Der 
Dedungsbeftand an Gold und Devifen beträgt 78 


cheldemünzen auf 184 MiIlLio- 
nen ‚At, die ſonſtigen Aktiven find auf 1741 Mil« 
urldgegangen, Der Umlauf an Reichs⸗ 
12676 Millionen AA er 
mäßigt, Die fremden Gelder werden mit 1096 Mil- 


Italienischer Besuch bel den Handelavertretern 


Während der AUnwefenheit ber ben halfen Han 
ſlalteten der Präf 


Iberlet, und der Bizepräftdent ber Fan Nar 


26552 Handels» 
Dex Lei 

Ihaftsgruppe Bermittlergewerbe Franz Kerſting und 
ber stellvertretende Lelter der Fachgruppe, Handels» 
vertreter und e Water 


anbelsnestreter und der den Sen 
(ber die Organ 

tion in alien und 5 und über 

eitgefteilt, daß die Aiele 

und Irbeiten der belden Organifatlonen geunbfähe 

lich übereinftimmen, und man verarbredete für dle 


Nr. 315 


Zukunft einen ftändigen Gedankenaustauſch und 
weitere Zufammenarbeit, 


150 Jahre Handwerkermeisterschule in Königsberg 


Die Meifteriguts, des beulihen Handwerks konnte 
die eier ihres 150 lährigen 015555 De Der 
Leiter der Schule, Oberltubienditeltor Stallmann, 
gab eine Uderſicht über die Geschichte ver Schule, 
teren Gründung Stadipräſident Theodor v. Hippel 
angeregt hat, 1700 Buche die Gründung der Künſt⸗ 
ſcule im „Königsberger Intelligenz Zelter zum 
Nutzen und Beſten des Puiizt“ belanntgegeben, 
Die Lehranſtalt entwickelte ſich aus leisten An- 
Tela heraus mu. ihrer heutigen Bedeutung. Im 
nfipluß an dert Zeftatt wurde Die Musftellung ber 
fühtigt, vie aus Anlaß dieſes Jubiläums in den 
Räumen der Schule eröffnet worden iſt und hervor 
ragende Proben Lunftgewerbliger Arbeiten auf den 
verihiebenften Gebieten zeigt, 


man praktiſch 
im Gewicht 


und Schecks jor 
Büchertisch 


ans Jacobe: Merkitattpragis für den Bau von 
Glelle und Segelſtugzeugen. Verlag Otto Maler, 
Ravensburg. Preis kart. 9,50 Ark, geb. 10,50 2. 
— Ale Leiter des Inſtituls für Segelflug der deutz 
ſchen Jorſchungsanſtalt für F (bre.) hat 
Hans Jacobs 05 einen 0 kannten Namen 
erworben, Als Konstrukteur einer großen Zahl ber 
tühmt gewordener, e ſehen die Se⸗ 
dau ſeugbauer heute in ihm einen ihrer hervor⸗ 
tagen! fen führer, der ſchon durch die In Vat 
Suflagen feines Buches, beren erfte bereits Im Juhs 
1032 igten die Entwicklung des e ei 
ſtark beeinflußte, Die Umarbeitung feiner 
Itattprazio“ mußte vorgenommen werben, bie ſeiht 
neben den grundlegenden Erfahrungen auch bie neu 
erworbenen Erkenniniſſe bes Segel eb ur bes 
handelt. Das Bud wurde vom Prafllter für den 
Braftiler ec de Sowohl der handwerklich Eine 
Jeſtellte findet, darin für ihn beſonders wichtige Arte 
regungen, wie das Bauen eines Von die Beplan⸗ 
fung einer Flülgelnaſe oder die Wefonberheiten der 
Leichtmetaulſchwelßung — als guch derjenige, beifen 
Intereſſen weitergehen, dem über Ark und Einen» 
heiten der . und deren Feſtigkeite, zifun 
und Verarbeitung berichtet wird, Die Neubearbeis 
tung een durch Herbert Lllg, den Leiter der Abe 
teilun; Lonſtruktlon im Inſtſtul file Segelflug 
(DES.). Das neue Buch hat mit Teinen 452 Seiten 
und mit über 920 Bildern den dreifachen Umfang 
der bisherigen Auflage, 


Neihsbant an 
211 Millionen 


dent des 
r. Umberto 


ommerclo, Nas 
ter ber Wirt 


enne als 
en Gäfte im 


[as 
eule, 


= Kleine Anzeigen der L. 2. f | 


Offene Stellen 


Für den Beziek Limannptadt juchen wir einen 


Oberinſpektor 


Der Genannte m 
cherungsfachmann 
in der Werbung 


uß ein erfahrener Lebensverſi⸗ , 
ſein und entſprechende Erfolge 
und Organiſation nachweisen 


können. Die Stellung iſt mit Gehalt, Speſen, 


Proviſtonen und 
Ausführliche Be 


Umſaßproviſionen verbunden. 
werbungen bitten wir mit 


Lebenslauf einzureichen. 


Assicurazioni Generali 


Bezirksdirektion für den Warthegau 
Pofen, Poſtſtraße 10 


Induftrielles Großunternehmen 


ſucht per fofort oder ſpäter 


Belriebobuchhalter 


Ausführliche Bewerbungen mit hand⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchriften ſind mit Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter 1190 an die 
Litzmannſtädter Zeitung zu richten. 


Rontoriſt 


für Verlauf und Expedition und 


Lakturiſtin 


mit polniſchen Sprachkenntnſſſen von Bauſtoſſ⸗ 
Großhandlung geſucht. Angebote unter 1100 an 
bie Litzmannſtädter Zeitung. 


Herren, oder 
Dalnenſriſeur(ſe) 


von Jofort gelucht, 
Hermann-Döring-Strahe 31. 


Perſekter Buchhalter für 2 Stun ⸗ 
den täglich ſucht Schuhſabrit 
Bruno Henckel, Hermann⸗Göring⸗ 
Straße 259. 14710 


Sauberes Hausmädchen mit gus 
ten Kochtenntniſſen wird in ge⸗ 
fiegten Haushalt tagsüber ger 
ucht, Sar eee 78, 
Kunſtgewerbe⸗Geſchäft. 14675 


Kalflererin, mit Büroarbeiten 
vertraut, wird für ein Geſchenk⸗ 
artitelgeſchäft geſucht. Vorzu⸗ 
ſprechen: Adolf Hitler + Straße 
55, W. 7, von 1 14676 


Verkäuſerin für ein Porzellan ⸗ 
watengeſchäft, gutes SLR] Ber 
Tagan, 801 tan 

rechen zageterſtral 9 
lch 418. en 14600 


Kinderllebende Deutſche (aus 
dem Altreich aide e zu zwei 
Kindern für einige Stunden läg⸗ 
lich geſucht. umeld.: Uwieta 
it, olf Sitter Straße 134/28. 
Sauberes Mädchen, Deutſche, 
evil. Polin, mit Kochtenntniſſen, 
für Haushalt A an Vorzu⸗ 


heizungsfiema 


ſucht für ſoſott; 
Kraft für techniſches Zeichnen 


und 


Hilfsbuchhalter 


Angebote unter 1188 an bie Lihmannſtͤdtet Zeltung. 


Att.⸗Geſellſchaft ſucht jungen (25⸗ bis 
90 jähr.), tüchtigen 


Schloſſer 


u weiterer Ausbildung. Techniſche 
Vorbildung erwünſcht, jedoch nicht Be⸗ 
Dingung. Bewerbungen unter 1183 an 
die Litzmannſtädter Zeitung. 


2 tüchtige 


Speditionskräfte 


für Lager und Spebltion, ſucht ein gröheres 
Transport» und Spebitionshaus. Angebole 
unter 1105 an bie Qipmannftäbter Zeltung 


Achtung! 


Privatvertreter! 


1 ade für Likmannftabt nach 2 bis 9 
10 ſerlteter mit gutem Leumund ein zum 
erfauf eines hochwertigen Kulkurwerkes, das von 
able Stellen 1 len wird. Reſerenzen von 
Parlei, Behörden, Wehrmacht uw. vorhanden, 
Hohe Provifion, Geeignete Herren wollen ſich 
Kalbe Donnerstag, den 14. November, normit« 
tags 10 Uhr im Fiemdenhof General Lißmann. 


Au * 
7 
— 

Ihr ergänzbares Handbuch 
für das Lohnbüro” hat sich 
in unserem Betrieb ausge- 
zeichnet bewährt, so daß 
wir hiermit je ein weite- 
res Stück für die Gefolg- 
schaftsabteilung und un- 
seren Betriebsobmann be- 
stellen. 
Seitdem das Handbuch bei 
uns benutzt wird, gibt es 
weder Irrtümer noch Zwei- 
el bei der Lohnabrech- 
nung, Sozialbetreuung und 
Gefolgschaftsführung, 
Dabei sind die Kosten für 
die Ans cha f fung des Hand- 
buches in Anbetracht des 
Nutzens ungewöhnlich nie- 
drig „ (Belaf der Firma Scholz-Druck Berlin 80 öl, v. I. 10. 40 

Das „Handbuch für das Lohnhüro“ Ist das 

führer, Obmännar und alla In dar Sozlalarbı Mliglie 

dem Jewells erreichten Vorschriftanstand das 1 

Abzug) ‚das Sozlalversicharungsracht, 1 

und dor Reichstrauhlinder, ab 1.12. geltende Lohnpliindungsrocht; von 2 

dio Pflichten, Aufgaben u Beirlbsobmannes und N 

ale Tarifordnung für Gefolgschaftsmitglioder im Öffontlichen Dienst un Herfeſt 

alle wolteren Bastimmungen, die für die Botriabsgemelnschaft wichtig a e 

bes von Hauptachriftialter Dr. lar, ©. Mölders 

1 bearbaltet buch bertel 

Lare! ton den Jahalt c bal 

it fen das 0010 

m. der 


tar Se) ag, 
‚Ausichtaversand des Handbuches erlolgt 


0 Wel 
lei ‚gegen Einsondung daB 


Vermietungen 


Möbliertes Zimmer an 2 Here 
ren mit, auch ohne, i 
abzugeben. karüsftr. 4 b, 1 
Hauptbahnhof. 14065 


Sonnige 
6-Zimmer- 
wohnung 


mit allen Begiemithtelten von falart 
lach. Angeboto unter 1177 an ble. 


Stadtrelſenden für 17 

ſtadt mit Kenntniſſen in Büro 
arbeiten von fofort geſucht,. Vor⸗ 
ſprechen Schlageterſtk, 10, täglich 
9. 10—19, iin Geſchäft E. Krauſe. 


Sauberes fleikiges 415 
für alle Hausarbeiten für fofort ges 
facht Kann zu Haule Ihfafen. Deutliche 
ec, Eu, Bapoenheimers 
E. 


die L. Ztg. 


ſprechen von 5 Uhr an Ginſter⸗ 
gaſſe 22, oben. 14850 


Taiglühriaer Wia 


Fräulein, 35 Jahre, 
Haushalt tätig geweſen, ſucht in 
nur gutem Hauſe Vertrauens⸗ 
poſten. Angebote unter 1197 an 


Selbständiger 


Telilfaufmann 


eien Brandetenniniffen und 
e. a e an b. 

lellüng Angebole unter an dle 

eee ee. „unc © 


Sekretärin 


tt in Kuraihrlft und Maſchne. 
W a e es Wale 


Ax. 
hattsangabe unter 1104 
PR [6 bie klymannjtäbier Zeitung. 


Lohnabrechner aus der Textil⸗ 
branche wilnſcht feinen Poſten zu 
wechſeln. Gefl. Angebote unter 


— 
Zimmer, put möbliert, nur in 
der Stabimitte, zu mieten ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 1170 an 
die L. Ztg. 14002 


ein freundliches Zimmer zu ver⸗ 
mieten. Ulrich ⸗von⸗Hutten⸗Str. 
2 14080 


8, 


Gebildetem de oder Fräulein 


immer, ſchön möbliert, zu vers 
en tec won, Hulle. Sf. 


220, W. 6, 


Mietgeſuche 


Reichsbeamter ſucht für feine 
Eltern 2 möblierte Zimmer oder 
1 größeres möbliertes Zimmer, 
möglichſt mit Zentral) 9885 
Angebote unter 1100 an die 
8 81g. 


1-2 möblierte Zimmer 


fauber, mitgentratpelgung, Bad, 
und Bedienung von Archttekten aus 
dem Alkreſe duc Kreis u. Strafen 
bahnlinte. WUngeb. u. 1189 an bie L. J. 


c — 
2—3 Zimmer, evtl, als I 
Wohnung, Stadtmitte, geſucht. 
Angebote unter 1181 an bie 
L. 910. 14682 


S a 
Möbl. Zimmer mit Bad, Nähe 


1179 an bie L. Zig. 14672 


Möpfiertes Zimmer von 2 Pol.«|Lutherfir, in gutem Haufe ge⸗ 
Beamten geſucht. Angebote un⸗ 10 Angebote unter 1182 an 
ter 1186 an die L. Jia. 14609 bie L. Jig. oder Ruf 15854. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied am 10. No- 


vember in Myſchtow 
inniggeliebte und teure 


ganz plötzlich und unerwartet unjere jo 


Yvonne ſinothe 


geb. fiadrian 


im 24. Lebensjahr, 


Die Beiſetzung der ſterblichen Hülle findet am Donners⸗ 


tag, dem 14. November, 


pünktlich um 4 Uhr nachmittags von 


ber Leichenhalle aus auf dem hieſigen alten evangeliſchen Fried⸗ 


In tiefem Schmerz: Die krauernde Familie 


hof ſtatt. 


Georg Bütte 


gab. 21. Sepfamber 1868 in Kiga. 
get, 10. November 1940 in Litzmannstadt. 
Die Beiſetzung findet am 15, Novem⸗ 
ber um 14 95 auf dem neuen evan⸗ 
eliſchen Friedhof in Doly aus der Fried⸗ 
Hofstapelle ſtatt. 


In Trauer: Die Witwe 


III N 
Josef Gärtner & Ce 


Litzmannstadt 
Zentrale: Haorstr, 19 Filiale: Adolf-Hillar-Str. 275 
Gegründet 1888 


Große Auswahl 


Bürolampon, Ampeln und elektr, Beleuchtungen 
sul U xt Adoır-Hitior-SteaBe 131 
Ruf 244.98 
Kommissarischor Verwalter Drommeter 


Gegründet 2: Wilhelm Fatal Gerne lde 

Ripmannliadt; Joptenweg 10 (früher Königlir.), Fernruf 229.03 

Mitglieb der Neſchsvertehtsgruppe Berlin unter Nr. Nu. 9148 
Wbernehme ſämlliche Sransporle und Rollage 

bon Bahnhöfen und Lagern ſowie nach außerhalb 

Derleihung bon pferden zu Becrdlaingen und Kutſchen 


Kurzfristig lieferbar: 


jtat, Kartoffel: 
dümpfanlagen 


0, 8 und 10 Etr. 
Landw. Nrelsgenossenschaft 


0, G. m. U. H. 


Kulisch — Tel. 417/19 


Rep. Werke in Spatonfeldo 
und Schwarzau. 


Behördlich genehmigte 
Drganijation im Bürow. 


Geſund 


Chemie und Optit 


cg. 70% Arbeitserfpornie 
Täglich Bilanz 
Korte l. Lohnbuchhaltung 
Einführung anderer Melhoden 
Abſchlüſſe- Kontrollen 
O. R. PFEIFFER 
Litzmannstadt 
Straße der 8, Armee 249 
Fornruf 166.83 


Es ſprechen 


Bamgruppe fehlen dar 


Samilienaneigen 


Eben m 


Achtung! 

Gebe meines geihägten Kunbſchaft 
detannt, de 14 meine 
Bau, und Mbps chere! 
eröffnet habe, 

A. Lehmann, 
Moltteitrahe 210, 


ist die verdauung 
empfindlich. gestört, 
auch das Blut wird 
vergiftet: Es zelgan 
alch ornate Schäden; 
Obelkelt, Nervosität, 
Himerrhoiden, Kopf- 
u. Kreuzschmerzen. 
Da hilfl Darmol, — Es lat ausgezeichnet 
Im Geschmack, angenehm Im Gebrauch, 
zuverlässig und mild In der Wirkung, 


@| InApothaken u.Drogarian RM +74 1.1.39 


die guteAbführ-Schokolade 


eftempelt, In 
tät,aus Bor 


Gilberitiite Kan 
rat prompt lieferbar, 
Theodor Peters & Co 

Lillendorf Eifel Rheinl. 


der 


Photokopiſt 


Meiſterhausſtraße Nr. 15 
arbeltet ſchnell u, preise 
wert, daflür ein Beſſpiel 
Dokumente von 40 Rpf. 
bie zu R, 1.— 

Man verlange Augebott 
Jernruf 157 lh. 


ER Sie Können auch 


bei Kälte welter 
bauen, wenn Sie 
unser 
‚Frostschutzmittel „Stafro“ 
zur Anwendung bringen 


Panl Starzonek A-., Alea 


Gegr. 1919, Bernzuf 2127-2128, 


Luftfigug-Rollos 


mit Wotentjeberwelle, aus ahmalde 
Dazem Stoff e u. geln für d 
Balz und dee tunfelig 

Neferbas 


Sieverling dannen 


Mundsburgerdamm 40, Tel. 228-307 


Einzelhändler der Sabarunpe 
eitspflege, Chemie und Optikt 
Sämttihe Einzelhändler der Fachgruppe; 
9 
Seifen, 1 1 e Ben und “und eher und 
DOpfif) werden hiermit zu einer am 
Donnerstag, dem 14. Robember 1940, nachm. 15 Ahr, 
im groben Situngeſagal der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Litmannſtabt, Hermann«Göring:Strahe 4 


laliſindenden Kreisberſammlung cingstaden. 


Gejundheitspflege, 
tjülmerten, Photo, 


Geſchäftsführer Pg. A. Schweren, Bezirksleiter 
N. Wofttiewiez und Sachbearbeiter Pg. Kolb, Poſen. 
Die Feten dane it fo wichtig, daß fein Mitglied dieſer 


Wirlichaftstammor Wariheland 


Unterabtellung Einzelhandel 
Vezirloſtelle Litzmannſtabt. 


98 0 5 
Geſundheltspfkege, Chemie und Optit 
T5. Güttel 


K. Brauer 


25 


8 


Wäſcheartikel 


für die Dame, 
den Herrn, 
das Kind, 
das Baby bei 


e 


Das Haus der zufriedenen Kunden? 


| Amtliche Bekanntmachungen 


Mlehſeuthenpollzelliche Anordnung 


Auf Grund bes 8 268 Nb. 2 ber Ausführungsuers 
ordnung zur . ur Anderung des Bin 
ſeuchengeſehhes vom 22, 4. 10 wird hiermit der Aus. 
ruch der Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Kinds 
vieh Fa des Bauern Rudolf Scheler, in Like 
mannſtabt⸗Stochof, Alteweg Ad, belnuntgegehen. 

Das Sperrgebiet umfaßt folgende Straßenzüge: 
Königsbacher Etre je 5 N Gr — Gone zalhe 
a — bis Bahnhof A — BomRaib«Strahe, 
Wulfſlaſtraße, Flurmes in, Stodhol, Beldblumenftrake 
und deren gradlinige Verlängerung bis zur Stadte 
grenze, Staplgrenze. 

Innerhalb biefes Spertgebleteg, ist. ſämtliches 
Klauenvieh in den Ställen zu belajlen, 

Die aufgeſtellten Warnungstaſern find zu beachten. 

Sipmannflabt, den 12. November 1940. 


Der Polizeipräſident 
In Vertretung: 
gez. Haute 

Oberreglerungsrat 


Warnung bor einem Belrüger 


In leſter Zelt find wiederholt Inhaber von de, 
bensmittels und Jigarelengeſchäſten einem Wetrüger 
zum Opfer nefallen, der ihnen unter dem Borwand, 
relowert Zigarellen befguffen. zu I jröhere 
zeldbeteäge entlodle. Der Täter ftelte ſich als Be- 
amter der Preistberwachung, in einem Falle ſogar 
als Aae 5 Geltapo, vor, der 10 50 über 
ausgezeichnete Beziehungen zu ns 
Gehen tin heli polen 
Aflenttichen Geb V., au bi 

ugehen, 


Der Täter wird wie folgt beſchrieben: anſcheinen⸗ 
bes Kiter 23-25 Jahre alt, mitlelgroß, Ihfant, ovales 
Geſicht, Ade Saat, it 0 hei raunen 1 0 100 

rauen Anzug, dunklen Paletot, graugrünen Hut naı 
Kizoter Ark Nd Iprigt U Mundart. 


ei Kl, 

in Ligmannſtadt, 5 „ Aim 

leder anderen SBoltzeidienftftelle vörzu⸗ 
se Anſchriſt dorthin miihnteilen. 


Sandelöteniter 
Amtsgericht Litzmannſtadt, den 1, Okiober 1040. 
Veränderungen 

5. Rn 1877. Nordilhe Transports und Spedi⸗ 
tionsgefe 00% Ach, Nihmaunſtapk. Die Au Aer 
Talfung ift von der Scupknienselalung in Warſchau 
1 rennt und! Bin, ein_felbftänd! 0% Unternehmen, 
ubwig Braun in Lihmannftabt IE ro 


dwangsverſteigerung 


am Donnerstag, 16, en 40, um 15.18, Uhr In Datitom, 
e Lensch, AR ee e Spomitowfti 
1 Kuh, 1 Rutldmagen, ohen (einjährig), 6 Enten 
it um. 10.45 Uhr in Vombromta 

Ito, Srels Leuſſchüß, Wleſſchaſt 

anderweitig gepfändet, 1 Fol 


ra erteilt, 


jopnieha, Gem. Da» 
ermann Scheibel, 
ten (äheſg). 


Amtliche Genanntmacnungen 
der Slo waltung Lithmannſtadt 


Lobensmittelzutellung | 
fir bie Woche vom 18, 11, Bis 24, 11, 1940 tommen 
nachstehende Lebensmittel zur Wertellung: 
Note Karten für Molterelerzeugniſſe 
2 — 290 f Butter 
2 ch 
Hebensmtleltarlen (neue Ausgabe) © 
Nr, 2 — 50 f Sultaninen oder Korinthen 
rd Fee Brühmirfet 0. 
Sr — ie 1 pres ober Soßenwürſel 
an 200% Mühe 
Als Nährmittel dürfen nach Waßt des Ronfunens 
ten folgende Maren ausgegeben werben: 
N ende 
er Grüße. 
oder Sal llegen. 
Gelbe Karten für Molkerelergeugullſe 
Nr. 09 — 02 & Margarine 
Gellne Sebensmittellarten 
Nr. 88 — 100 f Kunftnoni; 
1 


Der Einzelhandel hat die Warenausgahe in den 
perſdedenen örtimenten nach RE tr Ber 
Hände einzuleilen und alle Runden l 
und is ata beliefern. Wer hiergegen verftöht, 
macht Ti ſtraſbar. 
Die Ausgabe erfolgt ab Montag, den 18. 11. 1940. 
Nr. 104 der roten Karten (alte Ausgabe) und 
Nr. 89-85 der grünen Karten 
verlieren ihre Gültigkeit. 


falls eil 


it Tauder 
(ten f. 


t ober nicht voll 
N unter 
u 


Der Oberbürgermeifter 
Ernährungs und Wiriſchaftramt 


Die angenehm 
schäumende 


Zabnpasia 


Halbe Tube 35, große Tube = 


Sioewer Greif ct e, 
Mercedes , loten nz 

siges Fahrzeug, 
Horch „un nn; „Tonnen, 
Skoda Tee ten e 
Citroen, wegen beet, 


verkauft PIRSCHER Automobile, Posen, 
Wagen stehen in Litzmannstadt. 
Zu basichtigen bei 
FATZLER und KLEHR 
Litzmannstadt, Dlrich-von-Hutten-Str.207. 


Gochen wieder eingefroffen: 


ſämtliche 


„Ostrosol- Cräme“ 


und Geſichtswaſſer 
Parſumerle 
Julius Sakalow 
Litzmaunnſtadt, Schlageterſtr. 2 


1. Fur Kräftigung des Haarwuchſes 
2. Gegen Schuppen und Haarausfall 
8. Gegen Ihädlihe Haarparafiten 


Wie waſche ich mein Haar richtig? — was 
iſt typiſcher männlicher Haarausfall? = Wie 
bekämpft man dle ſchädliche gettabſonderung 
des Haarbodens? — Iſt die Kopfbedeckung 
verantwortlich für den Haarausfall? — 
Welche Wirkung hat das Haarſchnelden auf 
den Haarwuchs? 
Dieſe und viele andere wichtige Fragen ber 
antwortet die neue Erllyſin⸗Broſchlre, Ste 
enthält auf Grund wiſſenſchaftlicher Feſt⸗ 
ſtellungen alles, was Sie über das Haar, feine 
Erhaltung und ſelne Pflege wiſſen müſſen. 
Wir ſenden Ihnen dieſe Brofcüre gern koſten · 
los und unverbindlich zu. Füllen Sie diesen 
Albſchnitt gut lesbar aus. 

Slaſchen RIM 1.82 und Ams. og 


Werk Kosmetik, Promonta c. mbh Hamburg26 


Bitte ſenden Sie mir koſtenlos Ihre neue Urxilglin · 
Broschüre. 


Name: 
Stadt: 
Straße und Nr. t 


N 


Ein Geleilihaftofilm von Format 


Ich verwelgere de Aussage 
Olga Tihehoma — Albrecht 
Schoenhale 


Fur Jugendliche erlaubt 


Deli Europa 
ae 129 [Salate 
Was wird, Nätiel der 
hier geſwlell! | ukwaldhelle * 

Roma 

eee Ba 


Veales ehen Renorlerung 
Alillertwochen 


geschlossen 


Jeunn Jugo in einer Bomben: 


Ein hoffnungslaser Fall 


‚Hannes, Stelter, — Carl 2, Diehl 


Theatern 
d h , 10.30 Abe, 
fontags auch 1. 


Spielplan der Kismannitädler Filmtheater von heute 


++ dur Jugendliche über 14 Jahre erlaubt 


Der dunkle Punkt 


mit Jupp Sanz u. Ludwig 
mi 


enborffit. Zar _|_ 1 e 
Aerklungene 
Ethlußaktord] Welle 


Mimosa Mai 
Lullin 178 KogHethrihr 


Der Mann von dem 3 
man will!? ] Karuſſell 


Kabarett- Restaurant 


(Casanova 


Letzte 3 Tage 
des  arsten. Novambar-Progranıns, 


Sonnabend, d. 16. November 
NEUES PROGRAMM. 


Sonntag, den 17. November 
16 Uhr: 


Nachmittags-Tee 


Die Deutſche Arbeitsfront 


NSG. 
AFraſt durch Sroude” 


Am Sonnabend, dem 10, November, 
abends 20 Uhr, im Kameradſchafts⸗ 
Helm der Flrma Schelbler u. Grohe 
mann, MarkMelzen Straße 08 


A-Wien in Workund Ton 


Von Haydn bis Strauß 
Wir bitten um pünttliches Erscheinen 


Karten zum Mreiſe von 1.— RM ab sofort in der 
Kreispienfiftelle „Kraft durch Freude, Hermann 
Göring: Straße dh, Zlmmer 1 und 2, erhältlich 


Verlangt in allen Gaftltätten und Hotels 
bie Lihmaunſlädter Zeitung 


Ausbildung == 
per. Lohnbuchhalter 


d. bew, Fornschule — Gläne. Autachten — Aboohtußzougnla 
ache. Fortbildung 
Dr. Inonicke, Rostock L 74, Am en Jae te 


ITIMAHNSTADT 
tung uste 
SCHLAGETER Sn 11 


BAU um KUNST 


GLASEREI 


SCHLEIFEREI . SPIEGELVERSILBEREI 


GROSSHÄNDLER WENDEN SICH AN. DIE MALTO-WER) 


Dunn 
Holzbeizen — Mattierungen 
Nitro⸗Polituren 


Ruf 16264 


Berlauſoniederlage 


Schellack⸗Zell⸗Mattierungen 
Schleife und Polieröl Liefert 


Litzmannſtadt, Spinnlinie 135 


der Holzbeizen⸗ und Polituren Fabrik 
Zweihorn⸗Werk, Köln⸗Ehrenfeld 
ieee 


Druckhachen 


aller Art 


liefert ſchnell und ſauber 
die Drutkerei der 


Lahmannſtädter 
deitung 


Adoll-SitlevStrane 86 


Glas- und Gebäudereinigung 


Wir reinigen: Schau-, Fabrik? u, Wohnungsfehster, Glasdächer, 
Glasdecken, Parkett{ußböden, Linol&um, Ölwände, Öldeoken. 


Ruf 128-02 


Buschlinle 89 


Inh. A. u. L. SCHUSCHKIEWITSCH 


Atäbtiſches Humphonteorchester Pismannfladt 


Suorthallean Hifler-Iugend-Park 


Montag, den 18. November, 20 Uhr 


Zweites 


Symphoniekonzert 


Soliſt: Tibor de Machulg, Berlin, Violoncello. 
Leitung: Adolf Bautze, Kulturreferent im Reicht 


propagandaamt, 


Es gelangen zur Aufführung Werte von Mozart, Beethoven u. Haydn, 
Städt. Schul⸗ und Kulturamt. 


Einteittopreife zu 1.—, 2.— und 9.—, AM, 


Borvertanf: Theater- und Kongertbilro, Adolf⸗Hitler⸗Straße 60, 


und an der Abendtaſſe ab 18 Uhr. 


Nach Schluß Strahenbahnverbinduͤng nach allen Richtungen. 
a 


Theater du Lihmannftadt 


srödtifme Bühnen 


Heute, Mittwoch, 13. 11, 10 Uhr 
HI Ring 1 
Don Karlos 
Ein, dramaliſches Gedicht 
von Friedrich von Schiller. 
Die Karlos Borſtellung dauert 


‚ab jeht uurmehr 
3 Stun 45 Minen. 


Donnerstag, 14. 11, 20 Uhr 
Ad Ring 8 
Verſprich mir nichts 
Komödie von Charlotte Rihmann 
—— 
Die Abonnenten ſämzlicher Pla 
mieten werden gebeten, die 5 
ige A. Rate umgehend in ber 
Borverfaujsiteile, Adolf⸗Oitler⸗ 

Straße 65, einzußaßlen. 


Kinderwagen 


ber bekannten „Bantherwerte" 
bei Haren Kajnath 
König-HeineichStraſſe 10. 


Männergefangverein „Eintracht“ 
RN a nn er 
Sonnabend, den 16. November d. J. 


außerordentliche Verfammlung 


ber Mitglieder 


Ort: Vereinsheim, Ruvolf⸗Heß⸗Straße 31 — Zelt: 
Erſchelnen aller ift Pflicht. 


BVereinsführer: Oskar Krauſe 


Citroen 1.81 Lim. 


durchaus neuwertige Maſchlne, 

erſt ca. 4000 Kilometer gelaufen, 
bitfigft zu verkaufen, 

Zu beſichligen bei Yahler & Kleht, 

Ulrich von- Hutten Straße 207. 


dp aachen ‚Ha-Ka“ 


mit eingebauten Kohlenbehülter, tor 


20 Uhr 


Verloren | 


Anmeldung zur poligeilihen Eins 
wohnererfallung des Jozef Kur 
leſza, Dorf Geromin, Gem. Tu. Hefert 
ſzyn, verloren. 14693 


— — 
Lebenomitteltarte, Beiheinigung N 
vom Verband Ruder Berufse 
vereine des MWiladis 


Geſchüftsbüther 


für bas Galtftätten: und 
Beherbergungsgemerbe 


Verlag, Schlesische aſtſtätte“ 
Breslau 1, Taſchenſtrahe 19,1. 


hen, daden, belgen, find. buplenlic, 
baten Kohle Weleda 
ae Herlitier Darın Kajnatt 

Liämannltadt, König dbineidhrGtr. . 


DAW, » Kraftwagen, eilt 


Hajie, neue Bereifung, in gutem 


Mittelſabrit, 
150, Sernzuf 200-4 1 
holtensTerrier, Welpen, fe 
Wochen alt, erſttlaſſig lauen 


AbolfrHitler-Git. 
DIR 140 


aus Tytſchta, la. Stammbaum, au verlaufen 
Ruſſenweg 12, verloren. 14700 Unterricht Tägl. von 1—9, Deſſauer Stt. 11 


Fleiſcktarie Nr. 2984 ber Helene] Mer erteilt franzöſſſchen Unters 
39, Licht, möglichſt Stadtmitte? An⸗ 
verloren. 14604 gebote unter 1185 an die L. Zig. 


Ausweis Nx, 200 027 der Deuts 
ſchen Volksliſte des Alfons Theo⸗ Verſchiedenes 
or Polzin, Albrecht. ER 


eutjchte, Rudolf⸗Heß⸗Strahze, 


26, verloren, 
Zr los am 
Lebenomittelkarte der 
Finz, Effingshaufen, Kreußſchng, 


belſtraße 1, verloren. 14714) Adolf⸗Hitler⸗Straße, 


e Alle Bunzlauer treffen ſich zwang ⸗ 
r onnabond, dem 16. .. 
Marie 1040, 20 Uhr, in ben oberen 15 n ulm, it 
Räumen d. Gaſtſtätte „Alt⸗Riga“, 4, Kn, u, Bertaufsgelhüft 


eſuche 
Raufe Haändig: l 


Welle, wöbel und, Teppiche 

Aae 1 e N 1 
ler, Flag 
lein e CR 


bah 
0 's de. Jene 


othberg, Kul 244.05 


Alfons, Alice und Eugen Wers 


5 0 
braucht, 100 


7 Fleiſchtarten der Emil, Anng, Schreibmaschine, 
Alfons, Rudolf Remke, fowie Heitategeſuche kaufen geſucht. Angebote 
A e unter 1109 wie 


ner, Gartenſtraße 49, verloren. Tat Seine ne e ben 0 1 
—: ei e 0 
Lebenemitteltarte Rr. 79859, un: Ni 105 fer Delta 1000 ee ngeos 


ausgefüllt, von Emanuel Syro⸗ 
wy, Aluminiumſtr. 34, verloren, 


Ausweis ber Deutſchen Volts⸗ 


uſchriſten unter 
. Zig. 


fifte 97783 der Emilie Schwert⸗ 2 

ner, Buſchlinſe 218, verloren. Zugelaufen 

Anmeldung zur polizeilichen Ein. Jagdhund, ſchwarz⸗weiß (Pon ⸗ ] ſuch 
ranelſzet ie), mit vernideller 


wohnerexfaſſung des 


2 a 


1101 an die mik 
14711 | bie 14718 


711 1 unter 11 


L. 31g 
Damenpelz 

11 ti ſtand. 4 
0 bse geh seele Feu 
alsbands 


Gryza, Julrzkowice, Gem, Wis kette, 5 entlaufen. Rilgſührung iN in gutem Juſtande 
N 
[A 


dzew, verloren, 9290 
2. W. 


lohnung. Danziger Str. zu kau 
8 u 14677 5 


er 1175 all die L. Ztg. 


Anmeldung zur polizeilichen Eins 
e des Staniſlaw Kassen- 
opel, Dorf Gorki Male, Gem. 

1 verloren. 14701 Blocks 
Muswels ber Deutihen Volks⸗ 
liſte 97508 des Artur Eder 
mann, Alexanderhoſſtr. 124, ver« 
foren, 14681 


kurziristig: und 
preiswert durch 


Bruno 


Unmelbung zur polizeilichen Ein Görges 
mohnerasfaffa . der a Bares, 


Fabrikgebäude 


2000—4000 qm 


zu kaufen resp. zu pachten dringend 
gesucht. Vermittler erwünscht, 


Zu erfragen: Fernsprecher 175-50 


Melzergonn 4 
Szurminſka, Alexandrow, 20 
wann gel 10, verloren. ee 


für rb 
Papier 

2 gleilhfarten der Ling und Mg de 
Guſtav Wendtland, Küdolſie 

Straße 219, verloren. 14687 


Bebensmittelfarten, rot, bes Ex. 
win Kupleclt, Meiſterhausſtraßſe 
245, verloren, 14703 


METALLE 
lede Art u. Menge 
tauft ſtänvig 


Carl Lamprecht, Sprottau i. Schles. 


Bahnstrecke Posen—Lissa—Glogau—Sprottau 


Gegründet 1839 


Leistungsfähige 
Großhandlung für: 


Sanitäre Installations- und 


d! 


J VBuſch linie 50 
Ruf 127.05. 


big Jo Uhr 


tönnen Anzeigen 
an unſetem 
Schaltet 
upolſ Hitler · 
Steabe 86 
für bie nädjt 
für. bie je 2 


weni 


Für Baradtenlager 


sofort neu oder gebraucht zu 
kaufen gesucht: 

350 Strolisicke, 
350 Bettücher, 
350 Kopfkissen, 
1000 Schlafdecken, 


Kücheneinrichtung 


2 Großkilchenkochkossel od. 
Feldküichen, 

1 großer Küchenherd, 

400 Eßgeschirre od, ERnäpfe, 
Löffel, Gabeln, Messer, Koch- 
kessel, Bratpfannen usw. 


Gerhard Hunger; 


Ingenieurbau 
LITZMANNSTADT 


Kanalisationsartikel u. Röhren eee 


ieee 


Juſtande zu verkaufen, Nühte | 


en geſucht. Angebote un? 
Le LE 


a ea u a 


